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Johannes 4. 
Es kommt die Zeit, daß die 
wahrhafftigen Anbetter, werden 
den Vater im Geiſt und in der 


Warheit anbetten. 


Sprach 5. v 17. 18. 

Che du betteſt bereit dich zu⸗ 
Bor, und thu nicht als einer 
der Gott verſuchen will. 
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ES Herr Almächtiger Got, 


Doe du uns Menſchen nicht als 


lein erſchaffen, gemacht, und das 
Leben gegeben, und in dieſe Weft 


geſtellt hat, daß wir ten Sue 
mer und Arbeit ernehren ſolle 


Biß daß wir wiederum zur Erden 
werden, davon wir genomen ſind. 


ſondern du haſt uns auch eine Zeit 


geſeßzt ae Lebens: Auf daß wir 
dich foͤrchten und lieben, und dir 

von gantzein Hertzen anhangen ſol⸗ 
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4 Morgen» Öchberts 
len: Und gleich wie du uns den 
Tag zur Arbeit, alſo haſt du uns 
auch die Nacht zur Ruh durch dei⸗ 
ne Goͤttliche Gürigfeit verordnet: 
Dieſe Ruh haben wir von dir, 
barmhertziger GOtt und Vatter, 
unter deiner baͤtterlichen Beſchir⸗ 
mung und Bewahrung gnaͤdiglich 
genoſſen: Darfuͤr wir dich billich 
aus Grund unſers Hertzens, und 
nus der Tieffe unſerer Seelen lo⸗ 
ben, preiſen, und benedeyen. 
13 O allmaͤchtiger GOtt und him 
; licher Vatter: Wir haben dieſe 
Nacht und die gantze Zeit unſers 
Lebens nicht heiliglich zugebracht 
3 den Mißbrauch dei⸗ 
3 ner Wolthaten, und auch durch 
5 die uͤbertrettung deiner heiligen Ge⸗ 
botten, und Verſaumung unſerer 
“Schu: Mit Worten, Wercken 
und Gedancken, Schlaffend und 
ee uns vilfaͤltiger Weiß 
er dich . 5 
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Morgen⸗Gebet. 5 
wir mit Reu und Send bekennen, 
daß es geſchehen ſeye: Das wolleſt 
du uns, O himliſcher Vater, durch 
das vergoſſene Blut JEſu Criſtt 
deines lieben Sohns aus Gnaden 
vergeben und nachlaſſen. Ai 
O himmliſcher Vatter, du haßt 2 
uns dieſen Tag wiederum ſcheinen 
laſſen: Gib uns auch zu bedencken, 
daß es deine Gnadenreiche Gabe 
ſeye: und lehr uns dardurch danck⸗ 
barlich verſtehen, warum du uns 
dieſe herrliche Gab wiederum gibſt:: 
und deine ſchoͤne Sonne, als ein 
Barmhertziger Vatter, über uns 
laſſen auffgehen, auf daß wir alle 
Tag unſers Lebens nach deinem 
Willen moͤgen vollbringen: und 
uns auff den ewigen, langen, un? 
endlichen Tag, welchen du machen 
wirſt, durch deine Gnad, mögen 
bereiten. MU 
Wir bitten dich heiliger Vatter, 
laß uns hieraus verſtehen und ge⸗ a 
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5 Morgens Gebet. 
lehrt werden, die Nacht der Fin⸗ 
ſternuß und Sünden zu verlaſſen, 
und darvon abzuweichen. Daß 
wir in dem klaren Licht deiner goͤtt⸗ 
hchen Gnade mögen wandlen: Die 
ercke der Finſternuß ablegen, 
und die Waffen des dichts anziehen, 
und daß wir ehrbarlich als am Tag 

wandlen moͤgen. 

Hierzu laß uns, O barmhertzi⸗ 
ger Gott, das Licht deiner goͤttli⸗ 
chen Gnade erietichten; daß wir 
bich, O Gott u. Vatter, allezeit. 
fuüͤr unſeren Augen mögen haben. 
in allem unſerm Thun und dLaſſen: 
Der du mit deinen Feuerflammen⸗ 
den Augen alles gegenwaͤrtig ſie⸗ 
heſt: auch was wir fuͤrnehmen 
Und gedencken: und weil wir wi 

ſen, daß du das Gute nicht unbe⸗ 
llohnet, und das Boͤſe nicht unge⸗ 
; ſtrafft werdeſt laſſen: So gib uns 
. Gnad daß wir alle unſere Tage mia 
. gen zubringen, daß dardurch dein 
u" 1 * heiliger. 


n 
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heiliger Name geprieſen werde. 

Wir bitten dich O heiliger Vas 
ter, gleich wie du uns geltebet haſt, 
daß wir dir auch alſo kindlich aus 
diebe mögen: gehorſam ſeyn, und 
dieweil wir deine vaͤtterliche Lebe 
erkennen, daß wir unſeren Naͤch⸗ 


fen auch dadurch als uns fl 
mögen lieb haben: und daß von 
uns nichts geſchehe/ das wider die⸗ 


ſe Liebe ſtreite, Ja daß wir auch 
mit unſerem Naͤchſten recht mogen 
bandlen : 

O heiliger Vatter, wir bitten 


dich, gib uns auch alles das jentz 
ge, was du uns zur Nothdurfft 
gibſt, maͤßiglich zu gebrauchen und 


zu genieſſen: auff daß wir daſſel⸗ 
bige nicht in uͤberfluß, oder zur 


Geilheit, noch zur Wolluſt miß⸗ . 


brauchen: Gib uns auch ein ver⸗ 


ſtandig Hertz in deinen Gaben 


treu zu ſeyn, und uns mit Eſſen 
und Trincken, und mit Sorgen 
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der zeitlichen Nahrung nicht zu be⸗ 
ſchweren, ſondern lehr uns das 
Vertrauen auff dich ſtellen, und 
deiner goͤttlichen Huͤlff und Gnad 
erwarten: Gib uns auch einen zer⸗ 
ſchlagenen, niederigen, u. zerbro⸗ 
chenen Geiſt, ein Reu⸗ tragendes 
Gemůt, und rechte Sanfftmut, ja 
rechten Hunger und Durſt nach 
deiner Gerechtigkeit. 
Gib uns auch heut ein Hertz, 


das vor dir rein moͤge ſeyn, dich 


O Gott anzuſchauen: O du ein 

GOtt und Vatter der Lebe und 

des Friedens: Gib uns deinen ewi⸗ 

gen Frieden und Gnad, daß wir 

uns zu allen Zeiten als friedlieben⸗ 
de Menſchen gegen einander me 

gen beweiſen, und allen boͤſen Ha⸗ 

der und Zanck meyden, auch alle 

Wiederwaͤrtigkeit die uns auff die⸗ 
ſer Erden begegnen moͤchte, es ſeye 
Creutz oder Truͤbſal, Schmach 

oder einig Ungluͤck, das gib uns 

gedultig 


Morgen⸗Gebett. 9 


gedultig mit ſanfftem Geiſt und 
ſtillem Hertzen zu ertragen. 
HeErr, dieweil du unſer GO 
und Schöpfer biſt, fo ſchicke doch 
unſer Leben u. Wandel nach dei— 
nem heiligen u. goͤttlichen Willen: 
dann alle unſere Werck und Tha⸗ 
ten ſtehen in deinen Haͤnden: Wir 
befehlen uns, O heiliger Vater mit 
Leib und Seel, und all dem Un⸗ 
ſerigen in deine Hände: Regtre 
und befoͤrdere unſere Werck, O 
Gott, nach deinem goͤttlichen Wil⸗ 
len: Wir bitten dich auch fuͤr alle 
Menſchen insgemein, und ſonder⸗ 
lich für alle unfere Glaubens-Ges 
noſſen, wo ſie auch auf dem Erd⸗ 
boden verſtreuet ſeyn: Auch fuͤr alle 
befümmerte und Troſt⸗loſe Hertzen 
fo in Leyden und Noth ſeyn: und 
auch fur die fo uns verfolgen, dan 
ſie wiſſen nicht was ſie thun. 
Wir bitten dich auch fuͤr alle 
Diener deiner Gemein: und für 
A 5 die 
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die Koͤuige und alle Obrigkeiten⸗ 


auch fuͤr alle, für die wir ſchuldig 
ſeyn zu bitten. N 

O Err laſſe ſie alle zuſammen 
deiner Gnaden und Troſts gemeſ⸗ 
ſen und theilhafftig werden: Das 
bitten wir dich, O heiliger Vatter, 
in dem Namen deines lieben Sohns 


JIcſu Chriſti, der uns verheiſſen 


hat, daß du, O Vatter, uns er⸗ 
hoͤren wolleſt, wann wir dich in 
feinem Nainen anruffen, und ſpre⸗ 
chen mit andaͤchtigem glaubigem 


Hertzen: Unſer Vatter, ꝛec. 


O HeErr, laß doch Tag und Nacht 
deine gnaͤdige Augen uber uns of⸗ 


fen ſeyn, nim uns in deinen goͤtt⸗ 
lichen Schutz und Schirm, richte, 


regiere, und benedeye all unſer 
Fuͤrnehmen und Werck, zu deinen 


N 
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Ein ſchoͤn Abend Ge⸗ ir 
bett taͤglich zu ſprechen. 

HErr Gott, barmhertzigen 

himmliſcher und lieber Val 0 
ter, der du uns das Licht des Him⸗ 5 
mels zu unſerer Erleuchtung ſo 
unildiglich haft laſſen ſcheinen, und 
dieſen vergangenen Tag haſt uͤber 
leben laſſen, auf daß wir das nach 
deinem heiligen Willen ſollen ges 
brauchen, und uns aller ‚Sorte 
ligkeit befleiſſen. 

Fuͤr dieſe deine Sindenniche 
Gaben fagen wir dir, O heiliger 
Vatter, dob und Danek, Preiß 
und Ehr und ewige Benedeyung. 
Wir bitten dich barmhertziger und 
lieber Vatter, vergib uns alles 
was wir dieſen Tag wieder dich ge⸗ 
ſuͤndiget, und auch wider deinen 
goͤttlichen Willen gehandelt haben: 
Dann wir bekennen mit Ren und 
Leyyd unſere Suͤnden, daß wir uns 
durch Traͤgheit und Unachtſam⸗ 
keit, ſehr wider dich verſuͤndiget 
| A. 6. met: 


12. Abend⸗Gebett. 
haben, O heiliger Vater, vergib 
uns doch um deines lieben Sohns 
Joeœeſu Chriſti willen: In deſſe Na⸗ 

men wir dich nun bitten: Nimm 

uns durch ihn in deine goͤnliche 
Verſoͤhnung auf, auf daß wir durch 
dein Kind rechten Frieden mit dir, 
O heiliger Vater mögen habe, und 
denſelbigen ewiglich behalten. 

Wir bitten dich du heiliger Va⸗ 

ter, daß wir nun dieſe zukuͤnfftige 
Nacht, welche du uns zur Ruh 
Verordnet Haft, und auch die gan⸗ 
he Zeit unſers Lebens unter deinem 
goͤttliche Schutz und Schirm moͤ⸗ 
gen bleiben, wider alle Macht der 
Finiſternuß und Boßheit des liſti⸗ 
Zen Widerſachers, der ohne Auff⸗ 
höre Tag und Nacht um uns her⸗ 
gehet, unſere Seelen zu verderben, 

O heiliger Vater, du wolleſt uns 
Doch fuͤr feiner Liſt und Verſu⸗ 
chung gnaͤdiglich behuͤten und bes 
wahren, und unter denen Fluͤgeln 
3 | deiner 
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deiner Barmhertzigkeit bedecken. 
Wir bitten dich, du heiliger Va⸗ 
ter, Tale unſere Leiber friedſam, 
ohne Befleckung der Seelen und 
des Leibs ruhen nach deinem heilt⸗ 
gen und goͤttlichen Willen: Alſo 
daß immerdar unſere Hertzen, das 
Gemuͤth und unſere Sinen in dir 
wachend bleiben, und daß wir fuͤr⸗ 
ſichtig mögen ſeyn, auff die Zu: 
kunfft deines lieben Sohns: Und 
uns alſo nach deinem Goͤttlichen 
Rath moͤgen bereiten, und deiner 
herrlichen Zukunfft mit Freuden 
erwarten. | * 
Wir bitten dich du heiliger und 
barmhertziger Vater, laſſe doch das 
Licht deiner goͤttliche Gnaden uber. 


uns leuchten, auff daß wir mit 


der Nacht der Finſternuß, darinen 
die gantze Welt liegt, nicht uͤber⸗ 
fallen werden, noch in dem Tod 
entſchlaffe, ſondern daß wir durch 
den Tod moͤgen zu dem Leben kom⸗ 

A 7 men: 
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men: Auff daß alles moͤge geſche⸗ 
hen zu deines heiligen, hochgelob⸗ 
ten und herrlichen Namens Lob, 
Ehr und Preiß, und uns zur ewi⸗ 
gen Seligkeit. 

O heiliger Vater, wir bitten 
dich, laß uns das alles in dem 
Namen deines lieben Sohns FE 
fir Chriſti genieſſen und theilhafftig 


werden, wir bitten dich auch, O lie⸗ 


ber G—Ott und Vater, um alle 


vorſtehende Noth deiner lieben Kin⸗ 


dern: Auch fuͤr alle ſchwache, be⸗ 


kuͤmmerte und betruͤbte Menſchen, 
und die da leyden um deines heili⸗ 


gen Worts und Namens willen: 
a ich für die, ſo uns verfolgen, dam 
ſie wiſſen nicht, was ſie thun: O 
Herr, wir bitten dich du wolleſt 


uns auch getreue Arbeiter in deine 
Erndte ſenden, die uns dein hei⸗ 


liges Wort nach deinem Willen 
moͤgen verkuͤndigen. 


Weir bitten dich auch für die 


Obrigkeit 


2 
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Obrigkeit und Regenten der Laͤn⸗ 
der und Staͤdten, auch fuͤr alle 
bekuͤmmerte, beaͤngſtigte und troſt⸗ 
loſe Hertzen. | 

O heiliger Vater, du weiſt, was 
ihnen und uns allen vonnoͤthen 
iſt: Thue doch deine gnaͤdige Au⸗ 
gen uͤber ſie und uns alle auf, und 
ſtehe uns gnaͤdiglich bey mit deiner 
Kraft, laß uns deine Creaturen 
und Geſchoͤpff nicht verderben, 
ſondern daß wir zur ewigen See⸗ 
ligkeit moͤgen gebracht und erhal⸗ 
ten werden. 

Das alles bitten wir dich, O 
heiliger Vater, in dem Namen dei⸗ 
nen lieben Sohns IEſu Chriſti, 
unſers HErrn und Heylands, der 
uns lehrt in ſeinem Namen bitten 
und ſagen: Unſer Vater, ꝛc. 
Wir befehlen uns, O heiliger 
Vater, mit all denen Unſerigen 
in deine Haͤnde, du wolleſt uns, 
O Gott, zuſammen ie 

und. 


* 
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und mit deinen heiligen Englen 

umlaͤgeren, auch mit deinem heili⸗ 
gen und guten Geiſt durch das 
Jammerthal geleiten, biß daß 
wir ſelig ſterben, fröfich aufferſte⸗ 
hen, und in den Himmel auffge⸗ 
nommen werden: Das bitten wir 
dich, du heiliger Vater, durch dei⸗ 
nen vielgeliebten Sohn, IEſum 
Chriſtum, Amen. 

Ein ſchoͤn algemein Gebett 
in vielen Anliegen und 
Noͤthen taͤglich zu ge⸗ 
brauchen. 

err Allmaͤchtiger Gs Ott, 
du heiliger und himmliſcher 
Vater / der du einig ewig und al⸗ 
lein gewaltig biſt, lebeſt und re 
giereſt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
fuͤr dir iſts daß wir kommen und 
erſcheinen, und daß wir die Knye 
unſers Hertzens biegen, von dir 
iſts, daß wir bitten und brachten, 

| u 
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du wolleſt dich doch uͤber uns er⸗ 
barmen, unſeren Mund Zungen 
und Lippen, und zuforderſt unſere 
Haͤnd und Hertzen reinigen, auf 
daß wir moͤgen wuͤrdig werden, 
deinen heiligen Namen, der da groß 
iſt, anzuruffen, zu loben und zu 
dancken, dann wir bekennen, daß 
du biſt ein allmoͤgender uͤberfluͤßi⸗ 
ger und genugſamer GOtt, voll 
alles Guten, und daß neben dir 
kein anderer GOtt ſeye, weder im 
Himmel noch auf Erden, ſo dir 
gleich ſeye. Und darum daß wir 
wiſſen, daß du ein guͤtiger, gnaͤdt⸗ 
ger und barmhertziger GOtt biſt, 
ſo wollen wir dich einmuͤthiglich 
anruffen, bitten und ſagen, wie 
uns dein liebes Kind IEſus Chri⸗ 
ſtus gelehrt hat, mach uns tuͤch⸗ 
tig und geſchickt, daß wir im Geiſt 
und in der Warheit koͤnnen ſpre⸗ 

chen und ſagen: 
Unſer Vater der du biſt im 
Himmel: 


18 Gebett. 
Himmel: Geheiliget werd dein Na⸗ 
me: Zukomme dein Reich: Dein 
Will geſchehe auf Erden wie im 


Himmel: Gib uns heut unſer taͤg⸗ 


lich Brod: Und vergib uns unſere 
Schuld, wie wir vergeben unſe⸗ 
ren Schuldnern, und laß uns 
nicht eingeführe werden in Ver⸗ 
ſuchung, ſondern erloͤß uns von 


dem boͤſen: Dann dein iſt das 


Reich: Dein iſt die Krafft: Dein. 
iſt die Herrlichkeit: in Ewigkeit, 
Amen. 


DO Heiliger Vater im Himmel, 
wir ſollen dich vilmehr loben und 
preiſen, dann alle andere geſchaffe⸗ 

ne Dinge und Creaturen, dann du 


biſt unſer GOtt und Schoͤpffer, 
und haft uns nach deinem Bild. 
geformieret und gemacht, und 
auch vielmehr begabet als alle an⸗ 
dere Creaturen oder Geſchoͤpff, dan 
als wir todt in unſeren Suͤnden, 
und deine Feind waren, haſt 1 
di 
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dich unſer erbarmet, und nicht ver⸗ 
ſchonet deines eingebohrnen Sohns, 
ſondern haſt ihn fuͤr uns alle da⸗ 
hin gegeben, in den allerſchmaͤh⸗ 
lichſten Tod des Creutzes, der da 
hat ſein unſchuldig Blut fuͤr uns 
vergoſſen, und iſt um unſer Suͤn⸗ 
de willen geſtorben, uns dardurch 
gerecht zu machen, vom Tod auf⸗ 
erweckt, und gen Himmel gefah⸗ 
ren, der hat uns ein heilig u. ewig 
Evangelium predigen und verkuͤn⸗ 
digen laſſen: und uns dardurch zů 
deiner ſeligen Gemeinſchafft bee 
ruffen, und zu Erben deines edi 
gen himmliſchen Reichs. n 
Und darum bekennen wir, daß 
wir ſchuldig ſeyn vor allen andern 
Creaturen, dich O heiliger Vater 
zu loben und zu dancken, zu preis 
ſen und zu benedeyen, von deſſen⸗ a 
wegen wir auf unſere Kuye nieder 
gefallen, und fuͤr dir erſchienen 
ſind, aber O heiliger GOtt und 
Vater, 


N 
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Vater, wir find darzu nicht anug⸗ 
ſam geſchickt, wuͤrdig noch tüchtig 
deinem heiligen Namen zu dan⸗ 
cken, alſo wie du es wohl wuͤrdig 
biſt, dann wir haben uns ſo offt 
und manchesmal fuͤr dir verſuͤndi⸗ 
get, mit Worten und mit Wer⸗ 
cken, ja mit unſerem eitelen un⸗ 
nuͤtzen Leben und Wandel: Aber 
wir kommen fuͤr dich und bekennen 
unſere Suͤnde, und bitten dich 
im Namen unſers HErrn Zeh, 
deines lieben Sohns, du wolleſt 
dich doch uͤber uns erbarmen, er⸗ 
barme dich unſer, O GoOtt, er⸗ 
barme dich unſer, und gehe nicht 
mit uns ins Gericht, und handle 


nicht mit uns nach unſern Wer⸗ 
cken und Verdienen, ſondern nach 


deiner groſſen Barmherzigkeit, 
ſo tilge aus alle unſere Ubertret⸗ 
tung, und nimm uns guͤtiglich 
wiederum an: Ja dn heiliger Bas 
ter thue uns an mit dem rechten 

. wahren 


in vilen Anliegen. 21 
wahren Glauben, mit Treu und 
Warheit, und mit der Erkant⸗ 
nuß deines H. Worts und Geiſts: 
Und biß du heiliger Vater allezeit 
unſer Weg und Geleit, unſer 
Schutz und Schirm, unſer Troſt 


und Kraft, und richt uns unſere 


Fuͤß, Sinn, Hertz, und Ge⸗ 
much auf den Weg deines Goͤtt⸗ 
lichen Friedens: und mach dein 
heiliges und Goͤttliches Wort, das 
du uns hoͤren laͤſſeſt, in unſerm 
Hertzen lebendig und thaͤtig, damit 
wir dir gefallen und dienen moͤgen, 
biß ans Ende unſers Lebens. 


O heiliger Vater, wir bitten 


dich fuͤr alle unſere geliebten Mit⸗ 
Glieder, fuͤr Bruͤder und Schwe⸗ 
ſtern, wo ſie auch unter dem Him⸗ 
mel und auf dem Erdboden ver⸗ 


ſtreuet ſind, ſie ſeyen fern oder 


nah bey uns, zu Waſſer oder zu 
Land, ihre Namen ſind dir alle 
wol bekandt, O HErr . 

% 
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fie mit deinen H. Englen, dann 
deine Augen ſehen auf die, die 
dich fuͤrchten: Gib ihnen zuſam⸗ 
men ſamt uns gehorſame Hertzen, 
voll Glaubens, Weißheit und 
Verſtand, auff daß wir wiſſen, 
wie wir leben, wandeln, und dir 
gefallen ſollen: Erfuͤlle unſere 
Hertzen auch mit Lebe, Friede 
und rechter bruͤderlicher Einigkett, 
dann deine Liebe iſt das rechte 
Band, damit du deine Außer⸗ 
wehlten zuſammen faſſeft unter dei⸗ 
nen Schutz und Schirm und 
Goͤttliche Gnad und Krafft die 
nicht zu uͤberwinden iſt. | 
O heiliger Vater, wir bitten 
dich, iſt jemand aus Schwach⸗ 
heit, durch Angſt und Noth, 
Creutz und Truͤbſal, oder durch den 
Unglauben vom Weg der War⸗ 
heit abgetretten, und aber nun 
wiedernm begehret deiner Gnad, 
und deiner Glaubigen Fuͤrbitt, fo 

erbarme 
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erbarme dich, O Herr fo tens 
lich über. ſie, und gib ihnen eine 
wahre Reu und Buß über ihre 
Fehler und Schuld, und nimm 
ſie guͤtiglich wiederum an fuͤr deine 
Kinder: Angeſehen, daß ſo viel 
tauſend Menſchen von dir geſchaf⸗ 
fen ſind, und daß ſo wenig dich 
erkennen und foͤrchten, ſondern 
werden auffgehalten durch falſche 

Lehrer und betriegliche Arbeiter: 


So behuͤte uns, O heiliger Va⸗ 


ter, vor falſcher Lehr, vor falſchem 
Glauben, vor falſcher Lebe und 
hoͤſem Verſtand, und vor allem 
dem, das uns irren, hindern, 
oder ſcheiden moͤchte von deiner ties 
be und Gerechtigkeit. 
O du heiliger Vater im Him⸗ 
mel, wir bitten dich, du wolleſt an⸗ 


ſehen wie deine Erndte ſo groß * 


und aber ſo wenig der treuen A 
beiteren, ſo wolleſt du doch erwe⸗ 


cken und ſenden, heilige und ge⸗ 
ua treue 


2 Gebett. 

treue Maͤnner in deine Erndte, die 
Gnad vor deinen heiligen Augen 
gefunden haben: Die uns dein 


heiliges Wort moͤgen verkuͤndigen 
ohne allen Hochmuth, unver⸗ 


faͤlſcht, und ohne alle Gleißnerey, 
die anders nichts ſu chen, dann 
dein Lob, deine Ehr, und deinen 
Preiß, wie auch der Seelen Se⸗ 
ligkeit, die dir ein gehorſam Volck 


bereiten, das eyfferig und zu al⸗ 


len guten Wercken geſchickt ſehe, 
die dein Volck, das unter vielem 


Unverſtand nun noch zertrennt 


ligt, in der Liebe, Friede und 


Einigkeit moͤgen verſammlen. 


O heiliger Vater im Himmel, 
wir bitten dich, nimm hinweg von 
uns, allen Unverſtand, iſt noch 
etwas bey uns das dir mißfaͤllt, 


und uns verborgen iſt: Das gib 


uns zu erkennen, und laß uns zu 

Hertzen gahn, daß wir es gern 

verlaſſen moͤgen: ſollen wir on 
n 
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noch wiſſen was dir gefaͤllt, und | 
uns verborgen iſt, das gib uns 1. 
auch zu erkennen, und ein gehor⸗ 
ſam Hertz, daß wirs gern moͤgen 
annehmen, auf daß all unſer 
Thun und Laſſen dir möge wohl⸗ 
gefallen. 

O heiliger Vater im Himmel, 
wir bitten dich fuͤr alle, die da 
leyden um deines Worts und 
Zeugnuß willen, die in Gefaͤng⸗ 
nuß und Banden ſeyn, verjagt, 
vertrieben, verachtet, unterdruckt, 
und in Beraubung ihrer Guͤthe⸗ 
ren, von allem menſchlichen Troſt 
entſetzt, O Err troͤſte fie doch 
mit deinem Goͤttlichen Troſt, mach 
ihnen ihr Leiden leicht, und gib ih⸗ 
nen neben aller harten Verſu⸗ 
chung und Trübfahl, einen gnaͤdi⸗ 
gen Ausgang und Beſtaͤndigkeit, 
nach deiner unergruͤndlichen Guͤte 
und Barmhertzigkeit, daß fie 
ſteiff und feſt fuͤr deinen Namen 

B ſtehen 
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ſtehen, u. dein Kind JEſum vor 
den Menſchen bekennen, damit 
ſie vor dir moͤgen bekennt werden. 
O heiliger Vater im Himmel, 
biß auch gnaͤdig und barmhertzig 
allen denen, die dich und uns haſ⸗ 
ſen, ſchmaͤhen, verachten, 
verfolgen, und doch nicht 
wiſſen, was fie thun, darum rech⸗ 
ne ihnen unſerthalben keine 
Schuld zu, ſondern gib ihnen zu 
erkennen, wie ſchwer fie ſich vor 
dir verſuͤndigen, auff daß fie er 
5 199 5 ſich beſſeren, und Buß 

thun. a 
Me O heiliger Vater im Himmel, 
I. sie bitten dich, zerſchlag und zer⸗ 
x brich all unſeren Feinde ihre Raͤth 
unnd Anſchlaͤg, die fie wider uns 
anſchlagen: und errette uns, wie 
du von der Welt Zeit daher erret⸗ 
tT—-teet haſt alle, die dir von Hertzen ge⸗ 
glaubt und vertrauet habe, fo wol⸗ 
ſeſt du dich O heiliger Vater Aber 

| 1 un 
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uns erbarmen, wie ſich ein barm⸗ 
hertziger Vater uͤber ſeine Kinder 
erbarmet: und ſende deine heilige 
Engel vom hohen Himmel herab, 
die vor uns hergehen, und fuͤr uns 
ſtreiten gegen unſere Feind und 
Widerſacher, und erretten uns 
aus der Hand aller deren die uns 


haſſe, biß auf die Zeit daß du uns 


O Err geſchickt und tugendlichß 


erkeñeſt, alles das zu erleiden, was 


du uͤber uns gebotten haſt, auß 


daß wir nicht weichen von deinem 
Wort, weder zur Rechten noch 
zur Lincken, auff daß wir erfunden 
werden treue Zeugẽ deines heiligen 
Worts, auff daß unſere Namem 
im Buch des ewigen Lebens erfun⸗ 
den werden, auf daß wir durch dei⸗ 
ne Gnad mögen wuͤrdig werden zu 
entfliehen dem zukuͤnfftigen Uebel, 
und deinem grimmigen Zorn, und 
froͤlich zu erſcheinen vor deinem hei⸗ 
ligen Angeſicht: ja du wolleſt uns 
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O Herr Ieſu Christe ein gnaͤdi⸗ 
ger Richter ſeyn, auf daß wir uns 
mit deinen außerwehlten Kindern 


erfreuen moͤgen in deinem ewigen 


Reich, zum Lob und Preiß deines 


heitigen Namens imer und ewig⸗ 


lich. | 

Wir bitten dich, O heiliger Va⸗ 
ter im Himmel, fuͤr alle Koͤnige 
und Oberkeit, und auch fuͤrnem⸗ 
lich fuͤr die, unter deren Schutz 
und Schirm wir wohnen, O 
HeErr gib ihnen das zu verſtehen, 
warum ſie von dir geſchaffen, ge⸗ 


macht, und geordnet find, daß ſie 


koͤnnen thun vollbringen deinen 
goͤttlichen Willen. Gib ihnen deine 
Jorcht in ihre Hertzen, daß ſie den 
Gewalt, den du ihnen gegebẽ haft, 
nicht mißbrauchen, fondern dem 
Fromen zum Schutz und Schirm, 
und zur Forcht und Straff der 
Ubelthaͤteren und Ungerechten, 
Darzu gib du ihnen Weißheit und 

Sl Verſtand 
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Verſtand, ihr Land, Leute, und 


Staͤdte alſo zu regieren, daß wir 
unter ihnen ein ſtilles und gottſeli⸗ 
ges Leben führen mögen, O HErr, 
nach deinem heiligen und goͤttlichen 


Wohlgefallen, und ſo viel wir 


nun durch deine göttliche Gnade 
ſolches genieſſen koͤnnen: Darfuͤr 
fage wir dir billig Lob und Danck: 
O HeErr gibs uns mit groſſer 
Danckbaͤrkeit zu gebrauchen. 

O heiliger Vatter im Himmel, 
wir bitten dich fuͤr alle Wittwen 
und Wayſen, fuͤr alle Alten und 
Betagten, die am Verſtand haben 


abgenommen: Fuͤr alle Krancke, 


Verlaſſene und Troſtloſe: ſo in 


Hungers⸗Noth und Beraͤnmmer⸗ 


nuß find, iu Verruckung ihrer 
Sinnen, in Verzweifflung und 
Kleinmuͤthigkeit: O HeErr, fie find 
dir alle wohl bekandt, troͤſte ſie mit 
deinem goͤttlichen Troſt, und ler⸗ 
ne fig deine vaͤtterliche Zuͤchtigung. 

B 3 gedultig 
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gedultig ertragen, und deine gnaͤ⸗ 
dige Huͤlffe zum Außkommen er⸗ 
warten. 
O heiliger Vatter im Himmel, 
wir bitten dich für alle treuhertzi⸗ 
ge Menſchen, die uns lieben und 
guts thun, und die Barmhertzig⸗ 
keit beweiſen und erzeugen, mit 
Speiß und Tranck, mit Hauß 
und Herberg: O Err fo wieder⸗ 
gilt es ihnen reichlich mit Gutem: 
und dieweil ſie dein Wort gern hoͤ⸗ 
ren, aber wenig Krafft haben ſich 
zur Gehorſamkeit zu begeben, ſo gib 
ihnẽ doch Krafft, daß ſie dein Wort 
maoͤgen empfahen durch deinen H. 
Gelſſt: und mit Sanfftmuth in ſich 
laſſen gepfanzet werden, daß es 
ihre Seelen moͤge ſeelig machen. 
O heiliger Vatter, wir bitten 
dich, du wolleſt uns doch verhuͤten 
vor Krieg und Blutvergiſſen in 
unſermf Land, und ſchuͤtze und 
ſchirme uns vor allen unguͤtigen 
- | | Dölfen. 
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Voͤlckern, die wider dein heiliges 
Wort und Warheit ſtreiten. 


Nimm auch von uns hinweg 
alles was uns druckt, die ankleben⸗ 
de Suͤnde, als da iſt der Zorn, 
Widerwillen, Neyd, Haß, Un⸗ 
keuſchheit, die Hoffart und der 
Geitz, die Wurtzel alles uͤbels: 
Nimm auch von uns hinweg das 
boßhafftige Hertz, ſamt aller Un⸗ 


gerechtigkeit, und ſchaffe uns rei⸗ 


ne Hertzen, und erneure in uns 
einen auffrichtigen und willigen 
Geiſt, und lehre uns deine Wege, 
O Herr, und gib uns Gnad, daß 
wir darauff und darinnen wandlen 


koͤnnen, biß an das End unſers 


Lebens. 


O heiliger Vatter im Himmel, 


wir ſagen dir Lob und Danck, 
Preiß und Ehr und ewige Bene⸗ 


deyung, und daß du dich uͤber uns 


erbarmeſt, und uns gegeben Speiß 
B 
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und Tranck, Wohnung u. Decke, 


Kleider und Nahrung der Seel 


und des Leibes Dan alle gute Ga⸗ 


ben formen allein von dir, O HErr 


gib fie uns zu gebrauchen nach. 


deinem heilige Willen. 


Wir wollen uns nun alleſam⸗ 
mẽ beyde Kleine und Groſſe, Jun⸗ 
ge und Alte, in deine Haͤnde be⸗ 
fehlen, unſer Seel und Leib, mie. 


allem was uns zugehoͤrt: O HErr 


trage Sorg fuͤr unſer Leben, richte 
uns nun auff, u. verſetz uns aus 
der Suͤnd in die Gerechtigkeit, und 
mach uns wuͤrdig und geſchickt zu 
thun deinen heilige goͤttlichen Wil⸗ 


len. 


O heiliger Vatter, das bitten 
wir dich alleſamen in dem Namen 
deines lieben Kinds JEſu Chri⸗ 
ſti, aus Krafft und Mitwuͤr⸗ 


ckung des H. Geiſtes. Du ſeyeſt 
hoͤchlich gelobet, geehret, gepries 
ſen und gebenedeyet von nun an 


biß 
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biß in Ewigkeit, Amen, Amen. 
Sinn 

Ein ander ſchoͤn Gebett. 


Allmaͤchtiger Gott u. himli⸗ 
ſcher Vatter, wir bitten dich) 
der du weiſt u. erkenneſt alle un⸗ 
ſeren Mangel und Kleinheit, daß 
wir nichts ſeyn, noch vermogen, 
ohne deine uff und Gnad, ſo 
bitten wir dich du heiliger Vatter, 
gib uns Gnad, daß wir dich mit 
ein ander koͤnnen anruffen, und zu 
dir bitten und betten, im Geiſt und 
in der Warheit, daß es dir O 
HErr zu deinem Lob, Ehr und 
Preiß dienen moͤge, und uns mit⸗ 
einandern zum Troſt und zum 
Heyl und zum ewigen Leben, 
Amen. 
Auff daß wir allezeit mit warhaffti⸗ 
gen Hertzen ſprechen moͤgen, Un⸗ 
fer Vatter, ꝛc | 
BF Ach 
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Ach HErr Allmaͤchtiger GOtt, 
und himmliſcher Vatter, wir bit⸗ 
ten dich, thu uns an mit Glauben, 
Liebe, Treu, Warheit, auch mit 
Erkantnuß deines heiligen Worts 
und Geiſtes, und biß allezeit un⸗ 
ſer Weg und Geleit, auch unſer 
Schutz und Schirm, und richte 
unſere Fuͤß, Sinn, Hertz und 
Gemuͤt auff dem Weg deines goͤtt⸗ 
lichen Friedens, daß wir dir die⸗ 
nen koͤnnen, als deine liebe Kinder 
biß an unſer Ende. 

Wir bitten dich, du heiliger Va⸗ 
ter, erbarm dich uͤber uns jetzt in 
dieſer letzten und gefaͤhrlichen Zeit, 
verzeihe und vergib uns alles, was 
wir wider dich gethan und geſuͤn⸗ 
diget haben, es ſeye von uns mit 
wiſſen oder ohne wiſſen geſchehen, 
in Worten oder Wercken, in 
Sinen und Gedancken, O HErr, 
ſo biß uns gnaͤdig und barmher⸗ 
zig und mache dein heiliges Wort, 
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welches du uns haſt laſſen hoͤren, 
in unſeren Hertzen lebendig und 
kraͤfftig, und gib es bey uns zu 
wachſen und zu zu nehmen, daß du 
es O HErr mit Wucher bey uns 
finden moͤgeſt daß wir dir dienen 


koͤnnen, als deine gehorſame Kin⸗ 


der, biß an das Ende. 

Wir bitten dich, du heiliger Va⸗ 

‚für alle unſere Mit⸗Glieder, 
Mi bte Brüder und Schweſtern, 
die auff dem gantzen weiten Erd⸗ 
reich ſind, ſie ſeyen zerſtreuet oder 
verſammlet, in Creutz und Truͤb⸗ 
ſal, in Band und Gefaͤngnuß, 
um deines heiligen Namens wille, 


oder etwan in ſchwerer Kranckheit, 


fo ſtaͤrcke u. troͤſte fie mit deine Gna 
den, laſſe ſie weder zur Rechtẽ noch 
zur Lincken abweichen, erhalt fie in 
deinem heiltgen Wort und War⸗ 
heit, biß zum Ende ihres Lebens, 
gib ihnen Gnad und Gedult, daß 
ſie mit Gedult koͤnnen dienen dei⸗ 
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nen Worten, und laß uns deine 
Kinder nicht. verſucht werden tiber‘ 
unſer Vermoͤgen, ſondern ma⸗ 
che du uns einen Weg und Fuͤr⸗ 
gang neben der Verſuchung und 
der Truͤbſal, auff daß wir es er⸗ 
Inden und ertragen möge, das 
bitten. wir dich, du heiliger Vatter, 
in dem Namen deines libe Sohns, 
unſers HErrn und Heylands ⸗ 
SU Chriſti. 

Wir bitten dich, du heiliger 
Vatter, erbarme dich uͤber uns, 
und verfaß uns miteinander unter 
deinen Schutz und Schirm, und 
laß nicht Zweytracht oder Zertren⸗ 
nung, je es nicht wider deinen 
goͤttlichen Willen gebetten, unter 
uns nicht kommen, ſondern ver⸗ 
huͤte uns O HeErr vor falſchem 
Glauben und vor boͤſem Ver⸗ 
ſtand und vor allem dem, das uns 
trren oder ſcheiden möchte von: 
deiner Lebe und Gerechtigkeit. 
Wir 


A nm 
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Wir bitten dich, O HErr der 
Erndte, ſiehe an, daß deine Erndte 


| 


fo groß iſt, und aber der treuen 


Arbeitern wenig ſind, ſo erwecke 


du uns auf. O HERR treue Hir⸗ 


ten und Arbeiter in deine Erndte 
zu arbeiten, Maͤnner nach deinem 
Hertzen, die Gnad vor deinen Au⸗ 


gen gefunden haben, dein heiliges 


Wort und Gerechtigkeit außzukuͤn⸗ 


digẽ, und zu predigen, ohne allen 
Hochmut, unverfaͤlſcht, und oh⸗ 
ne Gleißnerey, auff daß durch vie⸗ 
ler Menſchen Danckſagung dein 
heiliger Name moͤge gelobt und 
geprieſen werden, und mach dei⸗ 
deinem heiligen Wort einen Weg 
und Fuͤrgang, daß wir und alle, 


die ſich von Hertzen bekehren moͤ⸗ 


gen, gewiß und gelehrt auch geſpeißt 


und getraͤnckt moͤgen werden, die 


da hungert und duͤrſtet nach deiner 


Liebe und Gerechtigkeit. 


Wir bitten dich du heiliger Bas 
7 ter 
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ter, fuͤr alle deine Botten und 
Diener, die du außgeſandt haſt, 
dein heiliges Wort und Gerechtig⸗ 
keit außzukuͤndigen und zu predi⸗ 
gen, gib ihnen auch Mund und 
Weißheit, Bericht und Verſtand 
durch deinen heiligen Geiſt, dein 
heiliges Wort und Gerechtigkeit 
außzukuͤndigen nach deinem heili⸗ 
gen Willen, und nach unferem 
Mangel und Nothdurfft. 

Wir bitten dich, du heiliger Va⸗ 
ter, fuͤr alle Menſchen, uͤber die 
moͤglich zu bitten iſt, die auf dem 
ganzen weiten Erdreich find, auch 
fuͤr die Koͤnige und alle Oberkei⸗ 
ten, inſonderheit fuͤr die, wo dein 
Volck unter ihnen wohnet, laſſe 
ſie ihre Haͤnd nicht ausſtrecken uͤber 
ſie das unſchuldig Blut zu vergiſſe, 
ſondern gib du ihnen zu thun und 
zu regiren, darum du ſie geſetzt 
und geordnet haſt, das Boͤſe zu 
ſtraffen, und das Gute zu ſchuͤ⸗ 

| gen 


in vielen Anligen. 39 


gen und zu ſchirmen, auff daß wir 
und alle die deinen Namen foͤrch⸗ 
ten, ein ruhiges und ſtilles 
Leben fuͤhren moͤgen hie auff Er⸗ 
den. 

Wir bitten dich du heiliger Va⸗ 
ter, fuͤr alle unſere Feind die uns 
beleidigen, haſſen, ſchmaͤhen und 
verfolgen, um deines heiligen 
Namens willen, du rechneſt ihnen 
nichts zu um unſerent willen, die⸗ 
weil ſie doch nicht wiſſen was ſie 
thun, ſondern zerſchlage du ih⸗ 
nen ihre boͤſe Raͤth und Anſchlaͤg, 
die ſie anſchlagen wider dein Wort 
und Gerechtigkeit, iſt es nicht wi⸗ 
der deinen göttlichen Willen gebet⸗ 
ten, ſo beruffe ſie zur Buß, daß 
fi Buße thun koͤnnen über ihren 
Fall und Schuld. 

Wir bitten dich du heiliger Va⸗ 
ter, fuͤr alle guthertzige Menſchen, 
die deiner Gnad und unſerer Fuͤr⸗ 
bitt begehren, auch fuͤr alle ae 

che, 
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che, bloͤde, bekuͤmmerte und be⸗ 
truͤbte Menſchen, biß ihnen gnaͤ⸗ 
dig und barmhertzig, und verzeihe 
und vergib ihnen alles was ſie wi⸗ 
der dich gethan und geſuͤndiget har 
ben, es ſeye ihnen mit wiſſen oder 
ohne wiſſen geſchehen, mehre und 
ſtaͤrcke ihnen den Glauben, die 
Hoffnung, und die Liebe, daß ſie 
moͤgen auffgerichtet werden in dei⸗ 
nem heiligen Bund. Wir bitten 
dich, heiliger Vater, für alle gut⸗ 
hertzige Menſchen, die uns die 
Barmhertzigkeit beweiſen und erzei⸗ 
gen mit Speiß und Tranck, mit. 
Hauß und Herberg, um deines 
heiligen Namens willen, widergilt 
es ihnen mit Gutem, und gib ih⸗ 
nen, was ihnen Noth und Man⸗ 


5 gel iſt zu Seel und Leib. 


Wir bitten dich, du heiliger Va⸗ 
ter, fuͤr alle die da trieben und 
traͤngt ſind von deiner Liebe und 
Gerechtigkeit, und von deiner 
Warheit 
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Warheit irr gegangen ſind, durch 
Angſt und Noth, auch Creutz und 
Trubſal, oder etwan in einen 


Schlipf und Fall kommen find, 


und widerum begehren deiner Ge⸗ 


nad und unſerer Fuͤrbitt, fo bitten 
wir dich, du heiliger Vater, gib du 
ihnen widerum Reu und Buß, 
uͤber ihren Fall und Schuld, und 
nimm ſie guͤtiglich widerum 
an, als fuͤr deine Kinder, und 
alle die dich von Hertzen foͤrchten. 
Wir bitten dich, du heiliger Va⸗ 
ter, und ſagen dir auch Lob und 


Danck, der du alles erſchaffen 


haft, Himmel und Erden, das 
Meer und alles was darauff und 
darinnen iſt, der du Glauben 
haͤlteſt ewiglich, der du Recht 
ſchaffeſt dem, der um Unrecht ley⸗ 
det, und alle die errettet haſt, die 
dir von der Welt Zeiten her ge⸗ 
glaubt und vertrauet haben, und 
in deiner Forcht blieben ſind, ſo 

wolleſt 
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wolleſt du fie forthin auch erretten; 
gib uns einen ſtandhafftigen u. le⸗ 
bendigen Glauben, und ein 
ſteiffes Vertrauen, eine heilige 
Hoffnung und eine völlige Liebe, 
daß wir mit ganzem Hertzen, auch 
mit Luſt der Seelen und von allen 
Kraͤfften, dir dienen koͤnnen biß 
zu unſerem Ende, es gelte zu leben 
oder zu ſterben, daß wir dir die⸗ 
nen koͤnnen, und deine Gebott 
halten. 

Wir bittẽ dich, du heiliger Vat⸗ 
ter, erbarme dich über uns, wie ſich 
ein barmhertziger Vatter uͤber ſei⸗ 
ne Kinder erbarmet, und ſende 
uns deinen heiligen Engel von obe 
herab zu einem Geleitsmann, daß 
der für uns herfahre, und für uns 
ſtreite gegen unſere Feinde und 
Widerſachern, und errette uns 
von der Hand aller derer ſo uns 
haſſen, biß zu der Zeit, daß du uns 
erkenneſt fuͤr geſchickt und tugend⸗ 

lich 
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lich, das alles zu erleiden und zu 


erdulten ſeyn, was du uͤber uns 


gebotten und verordnet haſt, auff 
daß wir nicht weichen von dei⸗ 
nem heiligen Wort, weder zur 
Rechten noch zur Lincken, das bit⸗ 
ten wir dich, du heiliger Vatter, in 
dem Namen IeEſu Chriſti, Amen. 

Wir bitten dich, du allmaͤchti⸗ 


ger GOtt und himimliſcher Das 
ter, und ſagen dir Lob und Danck 


um alle deine vaͤtterliche Gnade 
und Barmhertzigkeit, die du uns 
erzeigeſt und beweiſeſt, jetzt in die⸗ 
ſer letzten und gefaͤhrlichen Zeit, 
nun ſiehe an unſere groſſe Schwach⸗ 
heit, und fuͤhre uns allczeit in dei⸗ 
nem Namen, und verfaß uns mit 
einander unter deine gewaltige 


8 


1 


Hand Gottes, auch unter deinen 


vaͤterlichen Schutz und Schirm, 
und unter deine goͤttliche Gnad 
und Krafft die nicht zu uͤberwinden 


iſt, ſorge, wache, und ſtreite du 
fuͤr 
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fur uns alleſammen, und gib uns 
gehorſame Herzen zu thun deinen. 
Willen, daß wir wuͤrdig moͤgen 
werden zu entfliehen allem dem, 
das da geſchehen ſoll, daß wir uns 


mit einander in deinem ewigen 


Reich erfreuen moͤgen. 

Wir bitten dich du heiliger 
Vater, bereit uns allezeit Steg 
und Weg, auch Statt und Platz, 
auch Freud und Geleit, vor allen 
unſeren Feinden ſicher zu leben 
und zu wandlen. 

Wir bitten dich du barmhertzi⸗ 
ger Vater, fuͤr alle bekuͤmmerte, 
ſchwache, krancke, bloͤde und be⸗ 
trübte Menſchen, für Wittwen 
und Wayſen, und fuͤr die Alten 
und Ubelmoͤgenden, die etwan am 
Verſtand abgenommen haben, ſo 
ſtaͤrcke und troͤſte fie mit deinen 
Gnaden, die doch deiner Gnad 
und unſerer Fuͤrbitt begehren, biß 


ihnen. gnaͤdig und barmherzig, 
| verzeihe 
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verzeihe und vergib ihnen alles 


was ſie wider dich gethan und ge⸗ 


ſundiget haben, es ſey ihnen mit 
wiſſen oder ohne wiſſen geſchehen, 
gib ihnen gute Sinnen und Ge⸗ 
dancken, mache ſie geſund an Leib 
und Seel, ſo viel nicht wider dei⸗ 
nen goͤttlichen Willen gebetten iſt, 
ſo theil deine Gnad und Barmher⸗ 
tzigkeit mit dem gantzen menſchli⸗ 


chen Geſchlecht, und komme ih⸗ 


nen zu huͤlff, in allen Core Ns 
then. 

O du allmaͤchtiger Vater i in del⸗ 
nem ewigen Reich, wir ſagen dir 
Lob und Danck, um deine unauß⸗ 
ſprechliche groſſe Gnade und 
Barmhertzigkeit, und um dein 
ewiges Heyl deines hertzgeliebten 
Sohns, unſers lieben HErrn und 
Heylands IEſu Chriſti, „und um 
deines groſſen bitteren deydens und 
Sterbens und unſchuldigen Blut⸗ 
vergieſſens willen, das du O 5 

uͤr 


4 
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fuͤr ums gelitten und erduldet haft, 
damit du uns erretten und erloͤſen 
moͤchteſt, von der ewige Schmach 
und Pein, darum ſeyeſt du 
O heiliger Vater, und auch ewi⸗ 
ger Sohn Gottes, mit deinem 
heiligen und guten Geiſt ob allen 
Dingen hochgelobet, geehret, ge⸗ 


* 
N 


prieſen und gebenedeyet, von nun 
5 n biß in die Ewigkeit, Amen. 
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| ELSE ELEEZ EEE 
Noch ein ander ſchoͤn 
SWeber. 
* Son allmaͤchtiger GOtt, 
und himmliſcher Vater, der 
dau weiſt und erkenneſt aller Men⸗ 
ſchhen Hertz und Mangel, fo bitte 
ich dich, O du heiliger Vater im 
Himmel, komme mir zu Huͤfff, 
und zu Troſt in meinen groſſen 
Noͤthen: und vergib mir meine 
Sind und Miſſethaten, die ich 


wider dich begangen habe, es ſen 


x 
4 


N | geſchehen 
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Erkantnuß oder Unerkantnuß. 
O HErr mein GOtt, gib mir 


dein heiliges Wort zu erkennen, 
und vergib mir meine groſſe Suͤn⸗ 


den und Miſſethaten, und rechne 


mir meine Suͤnden nicht zu das 
bitte ich dich von Grund meines 


Hertzens. 


ie 
2 


. 


a 
x 
* 


geſchehen mit Worten oder mit 
Wercken, Thun oder Laſſen, mit 


O du heiliger Vater im Him⸗ 


mel, gehe nicht mit deinem Knecht 
ins Gericht / ſondern erbarm dich 
über mich. Wie ein barmhertziger 


Vater ſich über feine Kinder er⸗ 


barmet, alſo wolleſt du dich uͤber 
mich armen Suͤnder erbarmen. 

O aulmächtiger Gott und him̃⸗ 
liſcher Vater, ich bitte dich von 
Hertzen, gib mir den rechten Glau⸗ 


ben, die Hoffnung, und die ie > 


be, darinnen ich koͤnne heil⸗ und 


ſeelig werden. Ich bitte dich O f 


du heiliger Vater, mache mich 
ſtarck 


* 


* > 74 85 uf . 
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ſtarck in meiner Schwachheit, und 
auch kraͤfftig in meiner Kranckheit 
beydes an Seel und Leib, ſo thue 
mir an O du heiliger Vater den 
Harniſch deiner goͤttlichen Krafft, 
auff daß ich beſtehen moͤge gegen 
dem liſtigen Anlauff des Feindes, 


der wider deine Warheit ſtreitet. 


Gib mir auch den Schild des rech⸗ 
ten Glaubens, zu behalten den 
Sieg an allem dem, was mich 


verhinderen möchte an deiner Lie⸗ 


be und Gerechtigkeit. | 

O du heiliger Vater im Him⸗ 
mel, du haſt des Elias und des 
Paulus Gebett erhoͤrt, ich bitte 


dich, du wolleſt mein Gebett auch 


erhoͤren, und mich erretten von 
allem Boͤſen und Uebel: Du haſt 
den Noa in die Arch beſchloſſen, 
beſchlieſſe mich auch in die Arch 


des Neuen Teſtaments, auff daß 


mein Name im Buch des ewigen 
Lebens moͤge erfunden werden, das 
bitte 


In vilen Auligen. 39 
bitte ich dich du barmhertziger Va⸗ 
Nr. 

O du heiliger Vater im Him⸗ 
mel, ſpeiß mich mit dem lebendi⸗ 
gen Himmels⸗Brod deines heili⸗ 
gen Worts, und traͤncke mich mis 
dem lebendigen Waſſer deines H. 
Geiſtes, und ſiehe mit deinen hei " 
ligen Augen allezeit zu mir, daß 
ich mich vom Boͤſen abwenden 
möge: Behuͤte mich auch vor 
Krieg und Blutvergiſſen, vor: 
dem grauſamen Krieg im Land 
und vor allem unordentlichen We⸗ 
fen, was mich irren, oder ſcheis 
den moͤchte von deiner Liebe und 
Gerechtigkeit. 

O du heiliger Vatter im Him 
mel, laſſe die Fuͤrbitt deines lieben 
Kinds Fr Chriſti, und aller 
Glaubigen Gebett, nicht an mir 
verlohren werden. 855 

O du heiliger Vatter im Hm 
mel, ich bitte dich du wolleſt mich 

3 C auch 
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vuͥuch gnaͤdiglich behuͤten vor des 


nen grauſamen Laſtern, darbey das 
Himmelreich abgeſchlagen iſt: Als 
da iſt, Ehebruch, Hurerey, Un⸗ 
reinigkeit, Geilheit, Ehren der 
Bilderen, Zauberey, Feindſchafft 
Hader, Eyffer, Zorn, Zanck, 
Zweytracht, Secte, Haß, Mord, 
Sauffen, Freſſen und dergleichen. 
O du heiliger Vatter im Him⸗ 
mel, vor dieſen boͤſen Laſteren 
wolleſt du mich vaͤtterlich und gnaͤ⸗ 
diglich behuͤten, ledig und loß mas 
chen, reinige und waſche mich mit 
dem lebendigen Waſſer, auff daß 
ich jetzt und allezeit wahrhafftig 
moͤge ſprechen: Unſer Vatter, ꝛc 
RE 8 800 
Das erſte Gebett. 


4 beg allmaͤchtiger, ewi⸗ 


| ger, gnaͤdiger GOtt, him̃⸗ 
liſcher und barmhertziger Vatter, 
in Chriſto JEſu unſerem HExren, 

der 
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der du am beſten erkenneſt und 


weißt allen unſeren groſſen Man⸗ 
gel und Nichtigkeit, daß wir nichts 
ſind, und nichts haben, ja auch 
ohne allen deinen Heil. Segen, 
Beyſtand, Huͤlff und Gnad von 
uns ſelber nichts vermoͤgen, noch 


thun koͤnnen, dann nur allein 


Boͤſes, allerley Sünden, Boß⸗ 
heiten, Schand und Laſter, Un⸗ 
tugendẽ, faule eytele Sachen, und 


allerley boͤſe werck der Unheiligkeit: 
Dann wir find ja wohl arme elen⸗ 
de ſuͤndhaffte Menſchen von Na⸗ 


tur, und auch arme, ſchwache, 
verwuͤrffliche Erdenwuͤrmlein, von 
wegen aller unſerer Suͤnden: O 
ſo bitten wir dich gantz demuͤthig⸗ 
lich und von Hertzen, O heilis 


ger lieber Vatter im Himmel, gib. 


uns doch auch die Gnade, daß 


wir auch miteinander dich recht an⸗ 


ruffen nnd beten moͤgen, ja hilff 
uns auch allezeit, gib uns auch 
Ce deinen 


IB 
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deinen helligen gnadenreichen Se⸗ 
gen, daß wir es auch thun koͤn⸗ 
neu in deiner Forcht, im Geiſt 
und in der Warheit: auf daß du 
es auch um deinetwillen annehmen 
und erhoͤren moͤgeſt, und daß es 
dir auch zu deinen Ehren, und zu 
deinem hohen Ruhm, Lob und 
Preiß dienen möge, und auch uns 
allen miteinander zum Troſt und 
Heyl, und zum ewigen Leben be⸗ 
huͤlfflich ſeyn moͤge, und hilff uns 
auch, O liebreicher heiliger Vat⸗ 
ter aller Gnaden, daß wir doch 
auch mit wahrem Glauben und 
auffrichtigem Hertzen ſprechen moͤ⸗ 
gen das Gebett, welches du uns 
ſelber gelehret haſt, O liebreicher 
HeErr IEſus Chriſtus, und uns 
auch befohlen haſt alſo zu ſprechen, 
Unſer Vatter, ꝛc. | 


ere 


2 


Zum 
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Zum anderen um Chriſtliche 
Tugenden. 

Ir bitten dich auch ernſtlich, 
Oberau und ab, und das 
von ganzem Gemüt und Hertzen. 
O heiliger, liebretcher, dreyeini⸗ 
ger GOtt im Himmel, ach ſo er⸗ 
baue du uns, und pflantze uns 
nach deinem H. Willen, bekeh⸗ 
re uns, und ziehe uns auch gnaͤ⸗ 
diglich zu dir, und hilff uns, daß 
wir dir doch gern und willtg fol⸗ 
gen, dir zu dienen, und nachzu⸗ 
lauffen in den Wegen deiner Ge⸗ 
botten: Ach fo ruͤſte du uns do 
ſelbſten gnaͤdiglich zu mit wahe 
rem Glauben, mit guter Hoff? 
nung, und rechter Chriſtlicher Lie⸗ 
be, mit auffrichtiger Treu und 
Warheit: Eya erfuͤlle uns auch 
gnaͤdiglich mit rechter geiſtreicher 
Erkaͤntnuß KESU Chriſti, und 
deines H. Worts u. Willens u. 
gib uns aucheine rechte Luſt u. Liebe 
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zu allem Guten, durch deinen 
Heil. guten Geiſt, und dargegen. 
gib uns auch einen rechten heiligen 
Haß, Mißgunſt und Abfchen ges 
gen allem Boͤſen, daß wir haſſen, 
was du haſſeſt, und gern lieben, 
was du liebeſt: Ach ſey doch gnaͤ⸗ 
diglich auch unſer Steg und Weg, 
und allezeit unſer Fried und Geleit, 
unſer Schutz und Schirm, und 
richte auch allezeit unſere Hertzen 
und Gemuͤter auff den Weg dei⸗ 
nes H. goͤttlichen Friedens, daß 
wir dir doch willig anhangen und 
dienen koͤnnen, als deine lieben 
Kinder, Knecht und Maͤgd, und 
das auch immerdar, biß an das 
Ende unſers armſeligen vergaͤngli⸗ 
chen Lebens, und gib auch uns 
allen den Deinigen gute Sinnen 
und Gedancken, guten Verſtand 
und heilige Erkantnuß, gute helli⸗ 
ge Begierden, ja gib uns auch 
allezeit einen heiligen Vorſatz, ei⸗ 
Beit 


in vielen Anliegen. F 
nen heiligen Willen, einen heill⸗ 
gen Chriſtlichen Eyfer und Eruß 
in allen guten heiligen Dingen, 
o dir lieb und angenehm find, ꝛc 

a gib uns auch eine heilige Ge⸗ 
ſundheit an Seel und Leib, und 
auch ein heiliges Wollen und Voll⸗ 
bringen, nach der Maaß deiner 
Gnad, wie es deiner goͤttlichen 
Weißheit gefaͤllig iſt, ja wann es 
nicht wider deinen heiligen goͤttli⸗ 
chen Willen gebetten waͤre O ſo 
theile doch gnaͤdiglich auß! deine 
groſſe gnadenreiche Guͤtigkeit, dem 
menſchlichen Geſchlecht, nach dem 
Wohlgefallen deines heiligen Wil⸗ 
lens, und komme uns allen zu 
Huͤlff und zu Troſt in allen unſe⸗ 
ren Anliegen und Nothwendigkel⸗ 
ten zu Seel und Leib, das bitten 
wir dich o heiliger Vatter, um 
Ef Chrtſti willen, Amen. 
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nm dritten um Vergebung 
| der Sünden. 
Ir bitten dich auch, O du 
DD Zee Vatter aller Gna⸗ 
den: Ach erbarme dich doch gnaͤ⸗ 
diglich uͤber uns, und das alle Zeit 
unſers gantzen Lebens, und ſon⸗ 
derlich auch jetzunder in dieſen letz⸗ 
tren und ſehr gefährlichen Zeiten, 
wergib uns alle unfere Suͤnden 
und Miſſethaten, die heimlichen 
sind offentlichen, die wiſſentlichen 
und die unwiſſentliche. Ach verzeih 
und vergib uns alles, was wir 
wider dich getahn und geſuͤndiget 
haben, es ſeye uns geſchehen mit 
Wiſſen, oder mit Unwiſſen, mit 
Worten und Wercken, heimlich 
oder offentlich, wider beſſer Wiſſen 
und Gewiſſen, wider dein Geſetz 
und wider dein heiliges Evangeli⸗ 
am. O fo bitten wir dich ganz 
demuͤtiglich und von Hertzen, ach 
ſey uns doch gnaͤdig und barmher⸗ 
1 / 
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tig, O heiliger lieber Vatter, um 
FESU Chriſti willen, Amen. 


EEE EEE 


Zum virdten / Fuͤrbitten für _ 


allerley Zuſtaͤnde der 
Glaubigen in der 
gangen Chri⸗ 
ſtenheit. 

Gir bitten dich auch für alle 
8 unſere Mit» Glieder, gelieb⸗ 
te Bruͤder und Schweſtern, ſie 
ſeyen wo ſie auch immer wollen, 
an allen Enden und Orten auf 


der gantzen weiten Welt, ſie ſey⸗ 


en verſammlet oder zerſtreuet, in 
Creutz und Truͤbſalen, in Banden 
und Gefaͤngnuͤſſen, um deines hei 
ligen Namens willen, oder ſon⸗ 
ſten in ſchweren Truͤbſalen, und 


auch in Bekuͤmernuͤſſen und ſchwe⸗ 


ren Kranckheiten liegen: O ſo 

ſtaͤrcke und troͤſte ſie auch 

gnaͤdiglich, mit deinen? feilt 
| & 5 


nn, Gebett. 
groſſen Gnaden: Erhalte fie auch 
gnaͤdiglich durch deinen heiligen 
und guten Geiſt in deinem heili⸗ 
gen Wort und Evangelium, und 
laſſe ſie auch nicht abweichen von 
deiner Warheit, Lebe und Ge. 
rechtigkeit, weder zur Rechten noch 
zur Lincken, biß an das End uns. 
ſers armſeligen Lebens: Ach gib 
doch auch allen den Deinigen 
dieſe Gnade, daß wir doch aller⸗ 
ſeits mit Gedult koͤnnen deiner 
erwarten: und laſſe uns doch uͤber 
unſer Vermoͤgen nicht verſucht 
werden, ſondern verſchaffe uns 
doch allezeit gluͤckliche Wege zu 
entrinnen aus allen unſern Truͤb⸗ 
ſalen und Verfolgungen, uach 
deinem heiligen Willen, und hilff 
uns auch gnaͤdiglich, was du uns 
zuſchicken thuſt, daß wir es doch 
alles mit wahrer Gedult erleiden 
und ertragen moͤgen. 
Zum 
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Zum fuͤnfften / fuͤr allerley 
nothleydende Menſchen. 

Muc bitten wir dich, O barm⸗ 
hertziger Vater, fir alle 
krancke, ſchwache, bekuͤmmerte 
Seelen, für alle mangelhaffte, 
blöde und preßhaffte Menſchen, 
fuͤr alle fromme Wittwen und 
Wayſen, für allerley uͤbelmoͤgen⸗ 
de, alte Betagte die am Verſtand 
abgenommen haben, ja hilff auch 
allen frommen Troſtloſen, allen 
Angefochtenen, ins Elend ver⸗ 
jagten, Gefangenen, in Summa, 
hilff allen nothleidenden, gebrech⸗ 
lichen und angſthafften Menſchen, 


die in deine Gemeinde gehoͤren, auff 


der gantzen weiten Welt, gaͤb in 


welcherley Anliegen oder Zuſtand 


fie immer ſeyn: Ja wir bitten dich 
auch hertzlich für allerley Mens 
ſchen, ſo dir angehoͤren, ja fuͤr 
allerley Anliegen der Deinigen, 


fuͤr welche noch moͤglich iſt zu bet? 
C 6 my 
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ten, und auch deiner Gnaden, 
und unſer Fuͤrbitt hertzlich begeh⸗ 
ren, und gib uns allen auch deine 

gnaͤdige huͤlff reiche Hand, Gnad, 
Troſt, Hoffnung, Glauben und 
Lebe, ja ſtaͤrcke uns alle die Dei⸗ 
nigen insgemein, im rechten wah⸗ 
ren Glauben, in Hoffnung und 

Gedult, in rechter Chriſtlicher Lie⸗ 

be, Treu und Einigkeit, und ver⸗ 
einige dich doch gnaͤdiglich mit 
uns in deinen edlen lieben Frie⸗ 

den, O du liebreicher Vater im 

Himmel, um IᷣEſu Chriſti wil⸗ 
len, nimm uns auch gnaͤdig auff 

und an, in deinen heiligen Bund, 

und mach doch dein H. Wort in 
ins lebendig und kraͤfftig, thaͤtig 

And geſchaͤfftig, welches wir taͤg⸗ 

lich hoͤren, leſen und betrachten 
foͤnnen, und bitten dich auch, ach 
dib uns Gnad, daß es doch 
2 j © 7 
in uns auch täglich wachſen und 
Fbzmehmen möge, auf daß du es 


guch 
„ 
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auch mit Wucher und Fruchtbar⸗ 
keit bey uns finden moͤgeſt, ja 
hilff uns auch, daß wir dich hertz) 


lich lieben, und dir am allermei⸗ 
ſten anhangen, und mit rechter 
Luſt und Willen dir getreulich dies 
nen koͤnnen, als deine liebe Kin⸗ 
der, Knecht und Maͤgd, und das 
auch biß an das Ende unſers ar⸗ 
men vergaͤnglichen Lebens. 


S e ee 
Zum ſechſten / für uns alle 
insgemein. 


E Ir bitten dich auch, O heili⸗ 


ger lieber Vater, ach er⸗ 
baͤrme dich auch gnaͤdiglich uͤber 
uns, wie ſich ein liebreicher, irr⸗ 
diſcher Vater erbarmet uber feine 


Kinder, und ſende uns auch alle⸗ 
zeit deine heilige Engel zu, als ge⸗ 


treue Geleitsmaͤnner von oben her⸗ 
ab, daß ſie auch vor uns herge⸗ 
heu, uns leiten und führen, und 


für 


* 
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für uns ſtreiten mögen allezeit 
wider alle boͤſe Verfuͤhrungen, wi⸗ 
der alle unſere Feinde und Wider⸗ 
ſacher, und uns auch erretten von 


den Haͤnden allerley gottloſen Fein⸗ 


den, die uns fo ſehr neiden, haſ⸗ 
fen und verfolgen, ohne alle Ur⸗ 
ſach, vor ſolchen bewahre uns 


allezeit gnaͤdiglich, nach deinem 


heiligen Willen, biß zu der Zeit, 
da du uns geſchickt und tugend⸗ 
lich wirſt gemacht haben, alles 
mit Gedult zu uͤberwinden , u. zu er⸗ 
tragen, was du uͤber uns auch 
moͤchteſt verordnet haben. Ja 
hilff uns auch, daß wir doch nicht 


abweichen von deinem heiligen 


Wort, weder zur Rechten noch 
zur Ancken, ach bereite uns doch 
allezeit Steg und Weg, Statt 
und Platz, Fried und Geleit vor 
allen unſeren Feinden ſicher zu 
wohnen, in allen unſern Hand⸗ 
lungen, und ſiehe auch u 
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lich an unſere groſſe Schwach⸗ 
heiten, und in deinem Namen 
fuͤhr uns allezeit zuſamen, dein 
heiliges Wort nutzlich und frucht⸗ 
barlich anzuhoͤren, und verfaſſe 
uns auch allezeit gnaͤdiglich zu⸗ 
ſammen miteinander unter deine 
gewaltige Gnaden⸗Hand und auch 
unter deinen vaͤtterlichen Schutz 
und Schirm, ja nimm uns un⸗ 
ter deine goͤttliche Gnad und 
Krafft welche nicht zu uͤberwinden 
iſt: Eya, O heiliger lieber HErre 
Gott, ſorge doch ſtets für uns, 
wache und verhuͤte uns, kaͤmpffe 
auch allezeit fuͤr uns, und ſtreite 
auch gnaͤdiglich fuͤr uns alleſam⸗ 
men unſer Lebenlang, und gib 
uns doch auch gehorſame Hertzen, 
uf und Begierden, zu thun 
nach deinem heiligen Willen. Auch 
bitten wir dich, O heiliger lieber 
Vater, ach ſey uns doch allen 
gnaͤdig und barmhertzig, bp 
fi 
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lich auch uns allen, die du aus 
Gnaden in Chriſto JEſu erwehlet 
haſt, und hilff uns, daß wir dei⸗ 
ner doch mit rechtem Ernſt begeh⸗ 
ren, ach vergib uns auch gnaͤdig⸗ 
lich alle unſere groſſe Untugen⸗ 
den, Maͤngel und Gebrechen, 
nach deiner groſſen ltebreichen Guͤ⸗ 
tigkeit. Ja hilff uns auch, lie⸗ 
ber HErre GOtt, daß wir doch 
auch wuͤrdig werden moͤgen, durch 
deine Gnad und heiligen Geiſt, 
zu entfliehen allem Elend das ge⸗ 
ſchehen ſoll, an allen eitelen irr⸗ 
diſchen gottloſen Welt⸗-Menſchen, 
die da muͤſſen vorlohren werden, 
fuͤr welche du auch ſelber nicht bet⸗ 
ten wilt, vor ſolchem Antheil be⸗ 
huͤte uns doch gnaͤdiglich, O hei⸗ 
liger Vater, und hilff uns, 
daß wir doch gehören in deine Ge⸗ 
meind, und uns mit einander er⸗ 
freuen moͤgen in deinem Reiche 
dich in alle Ewigkeit zu loben und 


‘ 
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zu preiſen, das bitten wir dich, 
O heiliger Vater, ach! heilige 
auch alle unſere Gebett, Seuff⸗ 
zen und Anruffungen durch dei⸗ 
nen H. guten Geiſt, aus lau⸗ 
ter Gnaden, um JEſu Chriſti 
willen, Amen. 5 
e eee eee 
Zum ſiebenden / Bitten wi⸗ 
der die Zertrennunge. 


Eiters bitten wir dich auch, 

O heiltger lieber Vatter, er⸗ 
barme dich doch gnaͤdiglich uͤber 
uns alle auff der gansen weiten 
Welt, und verfaſſe uns doch gnaͤ⸗ 
diglich mit einander unter deinen 
gnadenreichen Segen, Schutz und 
Schirm, und laſſe doch Zwey⸗ 
tracht und Uneinigkeit unter uns 
nicht ſeyn: Ach laſſe doch falſche 
Rotten oder Zertrennungen unter 
uns allen nicht gefunden wer⸗ 
den, wann es nicht wider deinen 
heiligen 
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heiligen Willen gebetten wäre, 
ſondern behuͤte uns doch gnaͤdig⸗ 
lich, O heiliger liber Vatter vor 
allerley falſcher Lehr, und falſchem 
Leben, vor allerley Mißtrauen, 
und Schalckheit, vor falſchem 
Glauben, und allerley Liebloſigkelt/ 
vor allem falſchen Verſtand und 
boͤſen Meynungen, ja bewahre 
uns doch gnaͤdiglich vor allem 


dem, ſo uns ſchaden oder verhin⸗ 
dern moͤchte, an unſerem Heyl 


und Seligkeit, und uns auch ſchei⸗ 
den, verirren oder verſaumen koͤn⸗ 


te, von deinem heiligen Wort, 


noch von deiner Liebe und Gerech⸗ 
tigkeit. 

8853888375285 88 8 8d 

Zum achten / fuͤr die abge⸗ 
riſſenen oder gefallenen 

Menſchen. 

Rbarme dich auch aller deren, 

O liber HERR, die da 

abgeriſſen, 
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abgeriſſen, hinter ſich getrieben, 
und betraͤngt ſind, und die da auch 
von deiner Liebe und Gerechtigkeit 
irꝛgegangen, und von deiner War⸗ 
heit abgewichen find, auch größe 
lich geſuͤndiget und geſtrauchelt 
haben, oder ſonſten durch Creutz 
und Truͤbſal, Angſt und Noth, 
in einen Schlipff und Fall kom⸗ 
men ſind, und doch auch wieder⸗ 
um deiner Gnade und unſerer 
Fuͤrbitt begehren moͤchten, ach ſo 
gib du ihnen auch wiederum einen 
rechten Verſtand und Erkantnuß, 
Renu und Leyd über thren Fall, 
und nimm fie doch auch gnaͤdig⸗ 
lich wiederum auff und an, fuͤr 
deine Kinder, Knecht und Maͤgd, 
und hilff ihnen auch, daß ſie dich 
fuͤrohin doch herzlich liben foͤrchten 
und ehren, und vor Augen haben, 
und verleyhe ihnen auch den rech⸗ 
ten wahren Glauben, durch SE 
ſum unſeren HErren 

Zum 
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Zum neunten / um getreue 
Hirten, Lehrer und Prediger. 

Ir bitten dich auch, O du 
RSS fiebreicher Herr der Ernd⸗ 
te, ach ſiehe doch an, wie die 
Erndte ſo ſehr groß iſt, und der 
getreuen Arbeitern ſo wenig ſind, 
O ſo erwecke auch allezeit auff bey 
uns, O lieber HErr, getreue 
Lehrer, gute Arbeiter nußtzliche 


Pflantzer, und das auch an allen 
Orten auf der ganzen weiten 


Welt, ja gib uns auch allezeit, 


* 
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und an allen Enden und Orten 
ſolche Maͤnner, die da ſeyn nach 
deinem Hertzen, und die da auch 
Gnade finden vor deinen Augen, 
und recht getreulich arbeiten koͤn⸗ 
nen, dein heiliges Wort und Ge⸗ 
rechtigkeit außzukuͤnden und zu 
predigen, und das ohne allen 
Hochmuth, unverfaͤlſcht, und 


auch ohne allen Ehrgeitz und Gleiſ⸗ 


nerey, auff daß auch durch vieler 
frommer 


| 
| 
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frommer Menſchen Danckſagung, 


dein Name moͤge gelobet und ge⸗ 
prieſen werden: Eya! O liebrei⸗ 
cher HErr, ach du treuer GOtt 


im Himmel, mach doch deinem 
heiligen Wort allezeit einen ſiche⸗ 


ren Weg und Zugang, und hilff 


auch, daß es wachſe und zuneh⸗ 
me, u. auch fortgepflantzet werde, 
ſo weit es moͤglich iſt, daß wir 
alle moͤgen gelehrt und recht unter⸗ 
wieſen werden. Ja ſpeiß und 
traͤnck auch alle die, welche da 
hungert und duͤrſtet nach deinem 
Reich, und nach deiner Liebe und 
Gerechtigkeit, nach deinem heili⸗ 
gen Wort und Evangelium: Ja 
wir bitten dich auch, O heiliger 
Vater, fuͤr alle getreue Botten, 


Knecht, und Diener, die du 


auch außgeſandt haſt, dein heiliges 
rt und Gerechtigkeit außzu⸗ 
kuͤndigen und zu predigen, gib 
du ihnen auch einen heiligen 
Mund 


** 
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Mund und eine heilige Weißheit, 
auch guten Bericht, und einen 
heiligen Verſtand, daß fie koͤnnen 


heilige Haͤnd aufflegen, durch dei⸗ 


nen guten Geiſt, auch dein Heil. 
Wort und Gerechtigkeit auszu⸗ 
ſprechen, nach deinem heiligen 
Willen und Wohlgefallen, und 
das auch alles nach unſerem groſ⸗ 
ſen Mangel und Nothdurfft, auff 


daß ſolches alles auch warhafftig 


dienen moͤge zur Ehre deines H. 
Namens und unſerer ewigen und 
zeitlichen Wohlfahrt, zu Seel 
und Leib. 

8 8 ee eee 
Zum sehenden / fuͤr die 
Oberkeiten. 

9 Ir bitten dich auch, O heili⸗ 
ger Vatter, fuͤr allerley 
Menſchen auf der gantzen weiten 
Welt, fuͤr welche noch moͤglich iſt 
zu betten: Ja behuͤte and) ent c 
er li 


ee 
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lich alle fromme Oberkeiten, auff 
der gantzen weiten Erden und 
ſonderlich ſey auch gnaͤdig allen 
denen, unter welchen du dein 
Volck haſt, und laſſe ſie auch ihre 
Haͤnde uͤber kein unſchuldig Blut 
außſtrecken, ſolches zu vergieſſen, 
ſondern gib ihnen Gnad, zu re⸗ 
gieren nach deinem heiligen Wil⸗ 
len, darum du ſie geſetzt haſt, das 
Gute zu pflantzen und zu ſchuͤtzen, 
und das Boͤſe abzuſchaffen und 
zu ſtraffen auff daß wir und alle 
die, ſo deinen Heiligen Namen 
ſoͤrchten, ein ſtilles und ruhiges 
Leben fuͤhren moͤgen auff Erden. 
2880988 8 85862888 
Zum eilfften / für die Feinde. 
Es Tigib auch allen unſern Seine 
3) den, welchen noch zu helffen 
iſt, und auch allen ſchandhafften 
und boͤſen Mißgoͤnneren, die da 
nicht willen was ſie thun, welche 

uns 


. 
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uns noch jetzunder auch fo fehr 
haſſen und Boͤſes wuͤnſchen, und 
ſtets ſchaͤnden und ſchmaͤhen traͤn⸗ 
gen und verfolgen, verluͤgen und 
betruͤgen, und auch unſchuldig 
richten und verdammen etc. Sol⸗ 
chen allen die du noch bekehren, 
und zu Gnaden auff und anneh⸗ 
men wilt, denen vergib auch alle 
ihre Suͤnden und Miſſethaten, 
dieweil ſie doch eine Zeitlang nicht 
wiſſen was ſie thun, gaͤb was ſie 
uns ſchaͤndliches angethan haben, 
oder thun moͤchten vor ihrer Be⸗ 
kehrung, um deines heiligen Na⸗ 
mens willen, O ſo rechne du 
ihnen ſolches auch nicht zu um 
unſertwillen, ſondern bekehre fie 
und uns zuſammen, nach deinem 
heiligen Willen ſo bald es dir ge⸗ 
fallen mag. 


Zum 
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Zum zwoͤlfften / wider die 
gottloſen Ertz⸗Feinde. 

gr allen gottloſen Ertz-Fein⸗ 
den aber, welche du O 
Gott nach deinem ewigen Raths 
ſchluß etwa nicht bekehren wilt, 
und du ſie zur ewigen Verdamm⸗ 
nuß verworffen haft, vor ſolchen 
bewahre uns auch ganz gnaͤdig⸗ 
lich, verhindere und wehre, zer⸗ 
brich und zerſtoͤhre all ihr boͤſes 
Vorhaben, und mach zu ſchan⸗ 
den alle ihre boͤſe Raͤth und An⸗ 
ſchluͤg, welche fie wider dich und 
dein Wort erdencken, und auch 
wider deine liebe Kirchen und Ge⸗ 
meind anſchlagen und fuͤrnehmen, 
ja iſt es nicht wider deinen Heil. 
Willen gebetten, ſo errette unt 
doch gnaͤdiglich vor allen gottloſen 
verworffenen Welt⸗Menſchen, daß 
fie uns auch nichts ſchaden moͤ⸗ 
gen, weder an Leib noch an Seel, 
ta iſt es nicht gap deinen Heil 
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Willen gebeten, fo laß uns auch 
nicht von ihnen verfuͤhret werden, 
ſondern beruffe uns zur wahren 
Buß, und errette auch alle die du 
begnaden wilt, bekehre auch alle, 
die du bekehren wilt, und hilff uns 
allen, welchen noch zu helffen iſt, 
daß wir vor unſerm Hinſcheiden 
rechte Buß thun koͤnnen, fuͤr alle 
unſere Suͤnden und Miſſethaten. 
e eee ee 
Zaum dreyzehenden / 
fuͤr die treuen aufrichti⸗ 
gen guthertzigen Men⸗ 
3 ſchen. 
* auch gnaͤdig O lieber 
Vater, allen guten frommen 
Seelen, allen guten, getreuen, 
auffrichtigen, guthertzigen Men⸗ 
ſchen die uns auch durch deine 
Gnad getreue Barmhertzigkeit er⸗ 
weiſen und erzeigen und uns 
auch allezeit zu huͤlff kommen, 
mit 
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mit Schatten und Schirmen, 
und daß auch alles um deines hei⸗ 
ligen Namens willen, ach HErr, 


ſo vergilt du es ihnen auch mit al⸗ 


lerley gutem Segen, und gib ih⸗ 
nen auch allerſeits, was ihnen 
mangelt und lieb iſt in allen heilt 
gen und guten Dingen, was zu 


deinen heiligen Ehren dienen mag: 


verzeihe ihnen auch alle ihre 
Suͤnden und Miſſethaten, und 
gib ihnen alles das, was ihnen nun 
und nothwendig iſt zu Seel und 
Leib. Und gleichwie du uns noch 
bißher fo gnaͤdig biſt. Eya! fo 
wolleſt du uns doch nicht verlaſ⸗ 
ſen, ſondern auch fuͤrohin unſer 


Lebenlang allezett uns ſo gnaͤdig⸗ 
lich behuͤten und bewahren, erneh⸗ 
ren und erhalten, an Seel und 


Leib. Ach gib uns auch einen 


wahren ſtandhafften lebendigen 


Glauben, eine rechte Chriſtliche 
Lebe und ul / sine gu⸗ 
| “ ts 
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te ſeelige Hoffnung, zu dir O 
HeErr, und auch ein ſteifes Ders 
trauen auff deine Guͤte und groſſe 
Barmherzigkeit, und hilff uns 
auch, daß wir von gantzem Her⸗ 
gen, und Luſt der Seelen es mit 
dir halten, und mit deinem heili⸗ 
gen Wort, und auch aus allen 
unſeren Kraͤfften dich hertzlich lie⸗ 
‚sen, dir anhangen und recht dies 
nen moͤgen, und das auch biß an 
unſer letztes Ende, es gelte zu Its 
ben oder zu ſterben, O fo behüre 
uns durch deine Huͤlf und Gnad, 
daß wir doch nicht mehr ſo ſchaͤnd⸗ 
lich von dir abweichen, wie die ar⸗ 
men verlohrnen Welt⸗Menſchen, 
die weder dir noch deinem H. Wort 
nicht nachfragen, ſondern hilff 
uns, daß wir doch dir getreulich 
dienen koͤnnen, und auch hertzlich 
begehren, deine Gebotte zu halten 
unſer Lebenlang, ſo viel uns moͤg⸗ 
ch iſt durch deine Gnad. 


ö 
ö 
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Zum vierzehenden / 
ſchoͤne Danckſagung 


e dancken wir dir gantz de⸗ 
muͤthiglich und von Her⸗ 
zen, und fagen dir auch groß Lob 
Ehr und Preiß, und vielfältigen: 
Danck, O liebreicher HErre 


GOTT, um alle deine groſſe 
Wohlthaten, und vaͤtterliche 


Treu, und um alle deine groſſe 25 
Gaben und Barmherftzigkeiten, die 


du uns jederweilen auch erweiſen 
und erzeigen thuſt, und ſonderlich 
auch jetzunder in dieſen letzten und 
betruͤbten Zeiten. Weiters ſagen 
wir dir auch groſſen Danck, O 

du heiliger Vater aller Genaden, 
der du alles erſchaffen haft, Him⸗ 
mel und Erden, das Meer und al⸗ 
les was darinnen iſt, der du 
Glauben haͤlteſt ewiglich, und der 
der du auch ſchaffeſt allen de⸗ 


nen, welche auch gemeiniglich 
D 3 wiel 
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viel Unrecht leyden muͤſſen, aber 


alle die haſt du anch errettet, wel: 
che dir von allen Zeiten her ange⸗ 


hanget ſind, dir geglaubet, ver⸗ 
trauet, und treulich gedienet ha⸗ 
ben, und auch allezeit in deiner 


Jorcht geblieben ſind. 
EEE ET 0 C.. G0. 
dum fünffzehenden. 


Pa, O du hochgelobter 
Sohn Gottes, D du ge⸗ 
treuer Heyland aller Außerwehiten 


in aller Welt, O du liebreicher 
Kerr, wir dancken dir gantz de 
muͤthiglich und von Hertzen fuͤr 


dein ganzes deyden und Sterben, 
Verdienſt und Genugthuung, für 


alle die unausſprechuche Pein 
nnd Marter, Schmertzen und 
unſchuldiges Blutvergieſſen, Tod 
und Sterben, welches du auch 
gantz willig und mit groſſer Ge⸗ 


dult fur uns außgeſtanden und ge⸗ 


litten 
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titten haſt, damit du uns von der 
ewigen Schmach und Pein erret⸗ 
ten und erlöfen moͤchteſt, darum 
ſcyeſt du auch, O du geduldiges 
Schlacht-Laͤmmlein, gar hoch ge⸗ 
lobet in alle Ewigkeit, Amen. 

16, Endlich dancken wir dir 
auch, O heiliger lieber Vater in 
deinem Reich, ja wir ſagen dir ass 
bermalen billicher Weiß ſehr 
groß dob, Ehr und Preiß, und 
auch vielfaͤltigen hohen Danck 
um alle deine unausſorechliche „ 
herrliche Gut⸗ und Wohlthaten, 
ja für allen deinen Segen, geiſtli⸗ 
che und leibliche Gnaden-Gaben 
und Gutthaten, welche auch nicht 
zu erzehlen ſind. Auch dancken 
wir dir hertzlich und gantz demu⸗ 
thiglich für deine heilige groſſe Ge⸗ 
nad, und liebreiche Barmhertzig⸗ 
keit, und ſonderlich dancken wir 
dir auch nochmalen, fuͤr dein ewi⸗ 
ges Heyl, welches du uns auch 

D 4 geſchencket 
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geſchencket haft, in Chriſto IEfu 
unſerm HErren. Zum Be⸗ 
ſchluß dancken wir dir auch hertz⸗ 
lich für alle die. Zeiten und guten 
Gelegenheiten, darinnen wir dir 
dienen, und auch dich anruffen 
und betten koͤnnen. Ach heiltger. 
Gott und Vater hilff daß wirs 
auch taͤglich thun koͤnnen in deiner 
Forcht, und zu deinen heiligen 
Ehren. hleruͤber ſey dir O heili⸗ 
ger liebreicher dreyeiniger HErr 
G Ott Vater, Sohn und heiliger 
Geiſt, gar hoch Lob, Ehr und 
Preiß, und vielfältigen groſſen 
Danck geſagt, und das von nun 
an biß in alle Ewigkeit, Amen, 
Am. Unſer Vater, ꝛe. 
Gebet um Reinigkeit 
des Hertzens. 
Ch dn edler, heiliger, rei⸗ 
SH ner, unbefleckter HErxr 
Set. 
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Gel Chriſte, du Liebhaber der 
einigkeit, du Crone aller Ehre 
und Tugend, ich klage und beken⸗ 
ne dir meines Herzens angebohr⸗ 
ne Uneinigkeit, dadurch ich mei⸗ 
nen Leib und Seele offt beflecket 
habe durch unreine Gedancken, 
Wort und Wercke. Ach vergib 
mir du reines, mildes, guͤtiges 
Hertz, dieſe meine groſſe Suͤnde 
und wende die ſchwere Straffe 
von mir ab, ſo du den Unreinen 
draͤneſt. | | 
Denn fo die felig ſeyn, die rel⸗ 
nes Hertzens find, und GOte 
ſchauen werden, ſo werden die oh⸗ 
ne Zweifel unſelig ſeyn die uns 
reines Hertzens ſind, und werden 
Gott nicht ſchauen: darum ſchaf⸗ 
fein mir O Gott ein reines 
Hertz, und verwirff mich nicht 
von deinem H. Angeſicht, um 
meiner Unreinigkeit willen. Und 
weil ich erkenne, daß ich nicht an 
| 5 bert 
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ders kan zuͤchtig leben, du gebeſt 
mirs denn, und ſolches erkennen 
iſt auch eine groſſe Gnade, ſo bit⸗ 
te ich dich demuͤthiglich, heilige 
und reinige mein Hertz durch den 
Glauben, durch den H. Geiſt, 
durch die Buſſe, n. durch die neue 
Geburt, und ſtaͤrcke mich, daß 
ich den unreinen Geiſt in mir nicht 
laſſe herrſchen, oder mich einneh⸗ 
men und beſitzen, wie ein unrei⸗ 
nes Hauß, auff daß er nicht mei⸗ 
ne Seele beflecke, meine Gedan⸗ 
cken vergiffte, meinen Leib verun⸗ 
reinige: Loͤſche auß in mir die 
Flammen der Geilheit, umgirte 
meine Lenden und Nieren mit dem 
Gurt der Keuſchheit, du zuͤchtiger 
und edler Braͤutigam meiner See⸗ 
len, umfahe mein Hertz mit dei⸗ 
ner reinen Lebe, vereinige und 
vermaͤhle meine Seele mit deinem 
keuſchen Hertzen, erfuͤlle mein 
Hertz mit heiligen und reinen Ge⸗ 
1 dancken⸗ 
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daͤncken, daß ich an deinem Leibe 
ein reines und unbeſtecktes Glied 
ſey, und allezeit bleiben moͤge, da⸗ 
mit ich nicht ein unreines Gefaͤß 
und Glied des Satans werde ein 
Gefaͤß der Unehren, ſondern ein 
Gefaͤß der Gnaden und Ehren, 
und meine Gaben, die du in mich 
als ein Gefaͤß der Barmhertzigkeit 
geleget haſt, nicht verſchuͤtte und 
gar verlichre, daß ich mich durch 
Zucht und Reinigkeit abſondere 
von den unſauberen Geiſtern, den 
Teuffeln, und von allen unreinen 
Heyden, daß ich nicht außgeſtoſſen 
werde aus dem neuen himmliſchen 
Jeruſalem, ſondern mit dir ver⸗ 
einiget bleibe, und ein Geiſt, ein 
Hertz, ein Leib mit dir ſey, gleich 
vie du mich darzu in der Heil. 
Tauffe gewaſchen, geweyhet, und 
mit dem H. Geiſt geſalbet und ge 
heiliget haſt, zu . 2 a | 
Tempel und wohnung. Ach lehre 

| D 6 mich 
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mich bedencken, daß mein Leib ein 
Tempel und Wohnung ſey des 
Heil. Geiſtes, daß ich GOttes 
Tempel nicht zubreche, auf daß 
du mich nicht wieder zubrecheſt, 
und daß ich ein Glied Chriſti bin, 
und aus mir kein unehrlich Glied 
mache, und an meinem einigen 
Leibe ſuͤndige. O du edler, keu⸗ 
ſcher, zuͤchtiger Himmels⸗Braͤu⸗ 
tigam, der du unter den Roſen. 
der Reinigkzit: weideſt, weide mei⸗ 
ne Seel mit deinem Erkentnuͤß. 
und reiner Liebe, und treib von 
mir alle boͤſe Gedaucken, daß du 
mit deinem heiligen Geiſt in mir 
moͤgeſt wohnen, und die H. En⸗ 
gel bey mir bleiben moͤgen allezeit, 
Amen. * | 
e S S N Ne 
Eein ander Gebett. 
Allmaͤchtiger Gott und Him⸗ 
liſcher Vatter, der du erken⸗ 
. nf 
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neſt und weiſt aller Menſchen Her⸗ 
zen und Mangel: So bitten wir 
dich O Vatter im Himmel, gib 
uns deine Gnad, daß wir dich mit 
einander koͤnnen anruffen und ber: 
ten in dem Namen deines lieben 
Kinds Jr unſers Heylands, 
auff daß wir warhafftig ſprechen 
moͤgen: . | 

Unſer⸗ Vatter, ꝛc. PR 
O Almächriser Gott und him⸗ 
liſcher Vatter, wir bitten dich er⸗ 
barm dich uͤber uns, und komme 
uns zu Huͤlff und zu Troſt in die⸗ 
fer Gefahr und letzten Zeit, O 
Vatter wir bitten dich, laß unſer 
betten fuͤr dich kommen, und er⸗ 
hör unſer Ruffen, fo bitten wir 
dich O Vatter im Namen IEſu 
Chriſti unſers Heylands, verzey⸗ 
he und vergib uns alle unſere Suͤn⸗ 
de und Miſſethat, und alles das 
wir wieder deinen Willen gethan 
und geſuͤndiget haben, es ſeye nun 
D geſchehen 
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geſchehen mit Worten oder Wer⸗ 


cken, Thun und Laſſen, ſo bitten 


wir dich, erbarme dich nun uͤber 
uns als ein barmhertziger Vatter 
uͤber feine Kinder, und ſtraff uns 


nicht nach unſerem verdtenen, ſon⸗ 
dern mach neben der Verſuchung 


ein gnaͤdig anßkommen, daß wir 
es ertragen mögen, haſt du uns 
nun viel zu leyden geben, ſo gib 


uns auch viel zu dulden: So bit 


ten wir dich nun O Vatter, thue 


uns an mit dem rechten wahren 
Glauben, und mit deiner wahren 


Liebe, auch mit Treu und War⸗ 
heit, und mit der Krafft deines 


heiligen Geiſts, auff daß wir von 
ganzen Hertzen, von Luſt unſerer 
Seelen, mit willigem Herzen 


und Genie dich, O Vatter, ob 
allen Dingen ehren, foͤrchten, u. 


lieben, und deine Gebott halten 
biß ans Ende unſers Lebens, das 
bitten wir dich im Namen unſers 
we‘ ai 
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Herren I ſu Chrifti, wir bitten 


dich auch O H. Vatter, du wol⸗ 
left an uns fo gnaͤdiglich beweiſen 
die Fuͤrbitt deines lieben Kinds 


Jet Chrifi, und uns berwah⸗ 


ren vor allem uͤbel, und uns er⸗ 


halten in deiner Warheit, und 
auch in deinem heiligen Namen, 
auff daß wir alle eins ſeyn, O 


Vatter, in dir und du in uns, 


auf daß dein H. Wort in uns blei⸗ 
ben möge, und halten moͤgen die 


Einigkeit deines H. Geiſts, durch 


das Band deines Friedens, das 


bitten wir dich in dem Namen dei⸗ 
nes lieben Sohns IEſu Chriſti, 
fo bitten wir dich, O himmliſcher 


Vatter, ſchaff deinem heiligen 


Wort einen Weg und Fuͤrgang, 


neben aller Truͤbſal her und fuͤh⸗ 


re uns zuſammen in deinem heilt: 


gen Namen, und laß uns nicht 


zerſtreuet und verſchmaͤhet 
werden, wie die Schaaf 
: ER FURL 
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die keinen Hirten haben, ſondern⸗ 
du wolle anſehen wie die Ernd 
groß iſt, der Arbeiter aber wenig 
ſo bitten wir dich, O HErr der 
Ernd, wecke auff Arbeiter in dei⸗ 
ne Ernd, treue Hirten und Leh⸗ 
rer, Maͤnner nach deinem heili⸗ 
ligen Hertzen, die Gnad vor dei⸗ 
nen heiligen Augen funden haben, 
die dein heilig Wort verkuͤnden 
moͤgen ohn allen Hochmuth, ſon⸗ 
dern durch die Gnad und Krafft 
deines H. Geiſtes, auff daß es 
möge dienen zum Lob und Preiß; 
deines heiligen Namens, und» 
zum Nutz und Heyl deiner Ge. 
mein, fo bitten wir dich O himm⸗ 
liſcher Vater für. unſere liebe 
Brüder und ſchweſtern die in dei⸗ 
ner Warheit ſtehen, wo du fie. 
weiſt, dann du kenneſt die deinen 
O Herr wo ſie ſind, und wirſt ſie 
ſammlen zu deiner Zeit von den 
vier winden her, von einem En⸗ 
de 
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de des Himmels biß zum andern, 
fo bitten wir dich O Vater, fuͤr 
alle Krancke und gefangene, auch 
für alle alte bekuͤmmerte und ber 
truͤbte Hertzen, auch für Witwen 
und Weyſelein, gib ihnen Gnad 
und Gedult, ſovtel ihnen Noth 
und Mangel iſt, zu harren auff 
dein Gnad und Barumhergigkeit 
biß an ein ſeliges End; wir bitten 
dich auch du heiliger gerechter Va⸗ 
ter, fuͤr alle guthertzigen Mens 
ſchen die uns Barmherzigkelt ers 
zeigen, mit Speiß und Tranck, 
mit Hauß und Herberg, O HErr 
du ſeyeſt hochgelobet, daß du ſol⸗ 
ches in ihnen zuberciteſt, du O 
KEir wolleſt es ihnen vergelten 
hie zeitlich und dort im ewigen Le⸗ 
ben; wir bitten dich auch für alle 
Menſchen, die deinen heiligen 
Namen anruffen, mit bußferti⸗ 
gem Hertzen, und ihren Mangel 
und Preſten in ihren Herzen er: 
ken⸗ 
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nen und bekennen, und begehren 
von Hertzen deiner Genaden und 
der Glaubigen Fuͤrbitt, ſo wolleſt 
du HErr im Himmel uns gnaͤdig 
ſeyn, und allen Menſchen helffen 
Recht ſchaffen, nach dem du aller 
Menſchen Hertzen erkenneſt, dann 
du erkenneſt allein aller Menſchen 
Herzen, Sinnen und Gedan⸗ 
cken, und Anſchluͤg, ja alle 
Heimlichkeiten ſind im Licht deines 
Angeſichts offenbar, ſo gib uns 
nun, O HeErr, Weißheit von 
oben herab, daß wir dich in allen 
Dingen von Hertzen foͤrchten koͤn⸗ 
nen: Wir bitten dich, O HERR 
aller Herren, und Koͤnig aller 
Koͤnigen, fuͤr die Koͤnig und alle 
Oberkeiten, gib ihnen deine Forcht 
in ihre Hertzen, daß fie den Ger 
walt, den du ihnen gegeben 
haft, nicht mißbrauchen, ſondern 
dem Frommen zum Schutz und 
Schirm, und zur Forcht und 
f Straff 
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Straff der Ubelthaͤtern und Unge⸗ 
rechten, auff daß alle die dich von 
Hertzen foͤrchten, ein ruhiges und 
ſtilles Leben führen moͤgen in gu⸗ 
tem Frieden und Einigkeit; wir 
bitten dich auch O HErr fuͤr den 
Stammen der gantzen Welt das 
ift für alle Menſchen, ja ift es 
nicht wider deinen aörelichen Wil⸗ 
len gebeten, auch für unſere Fein⸗ 
de, die uns haffen, und doch 
nicht wiſſen was ſie thun, iſt es 
nicht wider deinen Willen / fo gib 
ihnen ihre Suͤnden zu erkennen, 


daß ſie koͤnnen da Buß thun, fo. 


bitten wir dich O himmliſcher 
Vater, verfaß uns alle ſo in dei⸗ 
ner Warheit ſtehen zuſammen in 
das Band deiner Kebe, dann dei⸗ 


ne Liebe iſt das rechte Band A 


damit du deine Außerwaͤhlten zu⸗ 
ſammen faſſeſt Unter deinem 

chutz und Schirm und goͤttli⸗ 
che Gnad und Krafft, die nicht 


zu 


1 
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zu uͤberwinden iſt, fo bitten win 
dich O Vater, richte unſere Fuͤß 
Hertz, Sinn und Gemuͤth, auf 
den Weg deines goͤttlichen Frie⸗ 
dens, dann du biſt ein GOtt der 
Lebe, der Einigkeit und des Frie⸗ 
dens, und nicht des Zweytrachts, 
ſo bitten wir dich O heiliger Va⸗ 
ter, ſende in unſere Hertzen deinen 
heiligen Geiſt, in dem Namen 
deines lieben Kindes JEſu Chris 
ſti, zum Troͤſter Pfand und 
Siegel des rechten wahren Glau⸗ 
bens und deiner goͤttlichen diebe, | 
der wolle uns troͤſten in allen unſe⸗ 
ren Truͤbſalen, und uns leiten O | 
Vatter in deiner Warheit, auff 
daß wir nicht irr gehen, weder zur 
lincken noch zur rechten Seiten, 
ſondern mach dein heilig Wort 
das du uns zu erkennen gegeben 
haſt, fruchtbar in unſern Hertzen, 
auf daß du es mit rechtem Wucher 
bey uns finden moͤchteſt, W | 
eit 
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Zeit fo es von uns refordert wird, 
das bitten wir dich O Vatter in 
dem Namen JEſu Chriſti unſers 

Herrn und Heylands, O himm⸗ 
liſcher Vatter, wir ſagen dir Lob 
und Danck um deine groſſe 
Gaben und Gutthaten um Speiß 
und Tranck, um Hauß und Her⸗ 
berg, und um alles Guts daun 
alle gute Gaben kommen allein 
von dir; ſo bitten wir dich O 
Herr allmaͤchtiger GOtt, thne 
von uns hinweg alles was uns 
druckt, die antlebende Suͤnde / als 
da iſt der Zorn, Wiederwillen, 
Neid, Haß, Unkeuſchheit, den 
Hoffart und den Geiz, die Wur⸗ 
zel alles Ubels, nimm auch hin 
von uns das boßhafftige Herg, 
ſamt aller Ungerechtigkeit, und 
ſchaffe in uns reine Hertzen, und | 
erneure in uns einen auffrechten 
und willigen Geiſt, und lehre uns 
deine Weg, und gib uns 25 


* 
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O Hr, daß wir darauff und 
darinnen wandlen koͤnnen, das 
bitten wir dich O HErr, der du 


Erden, das Meer und alles was 
darinnen und darauff iſt, und 
den Glauben haͤlteſt ewiglich, und 
ſchaffeſt Recht allen Menſchen die 
Unrecht leiden, und haſt errettet 
alle die dir von Hertzen geglaubt 
und vertrauet haben, du wirſt ſie 
fuͤrohin auch noch erretten, ſo gib 


uns die Gnad, daß wir dir auch 
glauben und vertrauen koͤnnen. O 


Vatter gib uns Liebe von reinem 


Hertzen, und ein gutes Gewiſſen 
in deinem Heil. Geiſt, und einen 


ungefaͤrbten Glauben; wir bitten 
dich O Vater, mach uns nun 


ſtarck in unſerem Streit, und 


kraͤfftig in unſerer Kranckheit, es 
ſeye an Seel oder an Leib: ſo thue 
uns nun an, O Vater] den Har⸗ 


niſch deiner goͤttlichen Krafft, 101 8 
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Laß wir beſtehen moͤgen gegen dem 
liſtigen Anlauff des Jeindes, der 
wider die Warheit ſtreitet, gib 
uns auch den Schild des rechten 
Glaubens zu behalten den Sieg 
an allem dem, das uns verhindern 
mag an deiner Gerechtigkeit, ſe⸗ 
ze uns auf unſer Haupt den Helm 
deines Heyls, daß wir uns nicht 
foͤrchten vor dem Menſchen⸗ 
Kind, das doch iſt wie Graß, 
ſondern daß wir dich förchten O 
Herr, der du der Menſchen Her⸗ 
gen erforſcheſt, und die Nieren be⸗ 
waͤhreſt, ſo gib uns nun das 
Schwerdt deines Heil. Geiſtes, 
Das iſt dein heiliges Wort und 
Geiſt in unſern Hertzen, daß wir 
Igen ſtandhafft ſtehen für deinen 
heiligen Namen, und ſtreiten für 
die Warheit biß an ein ſeliges end, 
auff daß wir erfunden werden treue 
Zeugen deines heiligen Worts, f 
auff daß unſere Namen im Buch 
deines 2 
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deines ewigen Lebens erfunden 
werden, auff daß mir durch deine 
groſſe Gnad moͤgen wuͤrdig ſeyn, 


zu entfliehen dem zukuͤnfftigen 
Ubel, und deinem grimigen Zorn, 


und froͤlich zu erſcheinen vor dei⸗ 


nem heiligen Angeſicht; ja du wol⸗ 
leſt uns O HErr IEſu Chriſt ein 


gnaͤdiger Richter ſeyn, auf daß 


wir uns mit deinen außerwehlten 
Kinder erfreuen moͤgen in deinem 


ewigen Reich, zu loben deinen H. 
Namen immer und ewiglich, das 


bitten wir dich O Vatter, in dem 
Namen deines lieben Sohns un⸗ 
ſers HErren JEſu Chriſtt, 


Amen. 

O himmliſcher Vatter, wir ſa⸗ 
gen dir Lob und Danck um dein 
nnaußſprechliche groſſe Gnad und 
um dein unergruͤndliche groſſe Lie⸗ 
be, die du an uns erwieſen haſt, 
durch IEſum Chriſtum unſern 
HeErrn und Heyland, der du us 


in vilen Anligen. 97 
O Herr IeEſu Chriſt, erkaufft u. 
erloͤßt haſt, mit deinem heiligen 
und theuren Verdinſt am Stam⸗ 
men des Creutzes, daran du del⸗ 
nen heiligen leib haſt laſſen zerbre⸗ 
chen, und dein heiliges Blut ver⸗ 
goſſen, und biſt alſo ein rein Opf⸗ 
fer worden, heilig und vollkom⸗ 
men fuͤr unſere Suͤnde, die wir 
ſonſt durch kein andes Opffer haͤt⸗ 
ten moͤgen erloͤßt werden, dann 
allein durch dein bitter Leyden und 
Sterben, das du in deiner groſſen 
Lebe fo williglich für. uns erdul⸗ 
det haſt, in Hoffnung und Glau⸗ 
ben, du werdeſt uns aus lauter 
Gnaden deiner groffen Barmher⸗ 
zigkeit am Juͤngſten Tag wieder 
aufferwecken, und fuͤr deine Kin⸗ 
der anſprechen, und mit dir fuͤh⸗ 
ren in dein ewiges Reich, O hei⸗ 
liger Vatter, ſamt deinem liben 
Kind JZESUM Chriſtum, und 
deiner Heiligen, daß iſt einiger 
E Herr 
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HERR allmaͤchtiger GO 
dein heiliger, hoher und allmaͤch⸗ 
tiger guter Namen ſeye hochge⸗ 


ee 2 


nedeyt von nun an biß in Ewigkeit 
Amen, Amen. kr er 


Ein ſchoͤn Gebete. 
HErr allmaͤchtiger guͤtiger, 
barmhertziger und himmli⸗ 
ſcher GOTT und Vatter, und 
HErr Himmels und der Erden: 
Wir kommen abermalen zu dir, 
als deine Kinder, wir bitten dich 
O heiliger Vatter, gib uns deine 
Gnade von oben herab, daß wir 
dich koͤnnen anruffen, und anbet⸗ 
sen, im Geiſt und in der Bars 
heit, im Glauben, und in der 
rechten reinen Lebe GOttes, in 
der Weißheit, und in der Une, 


forcht, in der Demut und Unter⸗ 


lraͤchtigkeit: Wir bitten dich O 
| helliger 
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heiliger Vatter ſo treulich, verzey⸗ 


he uns alle unſere begangene Suͤn⸗ 
den, die wir wider dich gethan 
und geſuͤndiget haben, ſie ſeyen 
uns geſchehen mit Sinnen oder 
Sedancken, mit Worten oder mit 
Wercken, wie du es ewiger G Ott 


und Vatter wohl erkennſt und 


weißſt, die ſind uns von Hertzen 
leyd, und wir bekennen uns vor 
dir, daß wir arme ſuͤndige Men⸗ 
ſchen ſeynd, ja daß wir nicht werht 


find, daß wir deine Kinder heiſ⸗ 


ſen, und daß wir ohne deine Huͤlff 
und Gnad nicht haben guts zu ge⸗ 
dencken, noch vilweniger zu thun. 


So bitte wir dich O Heiliger 


Vatter ſo treulich: Verzeyh uns 


doch aus Gnaden alle unſere began⸗ 
gene Sünden, um deiner groffen 
Gnad und Barmhertzigkeit willen. 
Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 
cer fo treulich, behuͤte uns auch 
vor allen kuͤnffttgen Sünden, Eh 
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gib uns Gnad, daß wir forthin 


nicht mehr ſuͤndigen, ja daß wir 


nichts thun, das deinem heiligen u. 


goͤttlichen Wort und Willen zu 


wider ſey. 


Wirr bitten dich O heiliger Va⸗ 
ter ſo treulich, gib uns auch Weiß⸗ 
heit und Verſtand von oben herab 
in unſere Hertzen, unſere Suͤnden 
gnugſam zu erkennen, und dar⸗ 


der umkehren und Buß thun. 

Wirr bitten dich O heiliger Dar 
ter, ſtaͤrcke uns den Glauben, und 
mehre uns die Liebe, und richte 
unſere Hertzen zu der rechten reinen 
Liebe GOttes, und zu der Gedult 
TESU Chriſti. Ja daß wir in 
dem Weg des Friedens, u. deiner 
görtlichen Liebe koͤnnen leben und 
wandlen allezeit: Und daß wir 
nichts libers haben dann dich, O 


Herr, und dein heiliges und goͤtt⸗ 
liches Wort, dein Geſetz, und 


deine 


a 


von abzuſtehn, daß wir fönen wie⸗ 
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deine Gerechtigkeit. 
Wir bitten dich, O heiliger Va⸗ 
ter, gib uns die Gnad, daß wir 
dich koͤnnen lieben vor allen Din⸗ 
gen: Von ganzem Herten, von 

Luſt der Seelen, von allen Kraͤff⸗ 
ten und Vermoͤgen. | 
Wir bitten dich, O heiliger Va⸗ 
ter ſo treulich, gib uns die Gng⸗ 
de, daß wir unſern Naͤchſten auch 
koͤnnen lieben wie uns felber, auf 
daß wie wir wollen daß uns die 
Leute thun ſollen, daß wir ihnen 
auch alſo thun: Und was wir 
wollen, das uns die Leute nicht 
thun ſollen, daß wir daſſelbige eis 

nem anderen auch nicht thun. 

Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 
ter ſo treulich, gib uns die Gnad/ 
daß wir uns koͤnnen huͤten vor als 
ler Ungerechtigkeit, vor aller Hof⸗ 
fart und Hochmuth, vor allem 
Ehrgeitz und Eigennutz, vor allem 
Hader und Eyffer, vor allem Zorn 
E 3 und 
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und Zweytracht, behuͤte uns doch 
vor allem Unfrieden, und gib uns 
Doch die vollkommene göttliche Lie⸗ 
be in unſere Hertzen, und gib uns 
die Gnad, daß wir vor allen Din⸗ 
gen zum erſten nach dem Reich 
GOttes koͤnnen trachten, und 
nach deiner goͤttlichen Gerechtigkeit, 
auff daß wir mit Gedult in den 
guten Wercken koͤnnen von gan⸗ 
sem Hertzen recht nach dem ewigen 

Leben trachten. 5 
Wir bitten dich O heiliger Bar 
ger, erbarme dich uber uns, und 
komme uns aus Gnaden zu Sur 
und zu Troſt, und behüte uns 
auch vor zeitlicher und ewiger Pein 
und Schmertzen: Behüuͤte une 
auch vor aller Schmach und 
Schande, zerſtoͤhr und zerbrich 
doch alle boͤſe Raͤth und Anſchlaͤg, 
ſo wider dein Wort und Willen, 
und wider dein Volck möchte an 

geſchlagen ſeyn oder werden. 
Wi 
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Wir bitten dich O heiliger Va? 
ter fo treulich, bind uns doch mit 
deinem Band des Friedens, und 
deiner reinen goͤttlichen Liebe zu⸗ 
ſammen, daß uns darvon nie⸗ 
mand möge auffloͤſen oder jerſtoͤh⸗ 
ren: Erbarine dich über uns, und 
gehe doch nicht mit uns ins Ge⸗ 
richt in deinem Zorn, ſondern 
biß uns gnaͤdig und barmhertzig. 
Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 
ter ſo treulich, ſchencke uns auch 
einen Theil in deinem Reich, daft 
du haſt es ja wohl zu gebe: dan bey 
dir iſt kein Mangel, deine Schatz⸗ 
Kammern find alle voll, Himmel 
und Erden muß deiner groſſert 
Allmacht weichen; So nimm uuns 
doch aus Gnaden zu dir in dein 
Reich, | 
Wir bitten dich O heiliger Bas 
ter ſo treulich, behuͤte uns auch 
vor allen kuͤnfftigen Sünden, and 
und gib uns die Guad, daß wir 
| n alle 
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alle Tag und Stund moͤgen wach⸗ 
fen und zunehmen im Guten, und 
auch darinnen koͤnnen verharren 
biß zum End unſers Lebens. 
Wir bitten dich O heiltger Va⸗ 
ker fo treulich, laß uns doch nicht 
auf dem Weg erliegen, ſondern 
gib uns deine Gnad. daß wir in 
deinem Wort und Willen mögen 
hindurch kaͤmpffen, daß wir ein 
guten Kampff moͤgen kaͤmpffen, 
und den Sauff vollenden, den 
Glauben behalten, nach deinem 
heiligen und Goͤttlichen Willen 
und Wohlgefallen, daß wir alle 
Tag und Stund mögen wachſen 
und zunehmen im Guten, und 
auch darinn beharren biß zum 
End unſers Lebens. . 
Wir biten dich O heiliger Vater 
ſo treulich, erhoͤre doch unſer 
Gebett; erhoͤr uns auch wie du al⸗ 
lle Frommen erhoͤret haſt, die dir 
gefallen haben, ja gleichwie du 
Hi, Suſanna; 
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Suſanna und Judith, und auch 
den alten Eleazarus mit ſeinen 
Mitglidern auch erhoͤret haſt: Er⸗ 
rette uns auch und erloͤß uns, 
gleichwie du den Daniel in der Loͤ⸗ 
wen⸗Gruben errettet und den Jo⸗ 
nas im Bauch des WallFiſchs 
auch erloͤſet haſt. | 

Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 
„ter fo treulich, erhalte uns in dei⸗ 
nem heiligen Goͤttlichen Schutz u. 
Schirm, wie du die drey Geſellen 
Sadrach, Meſach und Abedne⸗ 
go im feurigen und brennenden 
Ofen friſch und geſund erhalten 
haft: du biſt noch fo reich, deine 
Bruͤnnen lauffen von Gnaden 
über ‚darum bitten wir dich ſo treusn 
lich gib uns die Gnad, daß wir dir | 
auch fo ſteiff u. unabgezogen dienen 
u. anhangen koͤnnen, u. daß wir 
dem Unrechten gar nirgends vers 
willtgen, und deine heillge Gebort 
nicht verlaſſen, auff daß wir nice 

E35 darvog: 


Hr alle Tag und Stund geruͤſt 
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darvon abweichen, weder zur rech⸗ 
fen noch zur lincken Seiten. 

. Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 
ker ſo treulich, laß uns in keine 
Schwachheit noch Zagheit kom⸗ 


men: nimm alle Jagheit und 


Schwachheit, deren leider viel bey 
uns ſind! von uns hinweg: Und 
laß uns auch nicht über unſer 
Vermoͤgen in Verſuchung kom⸗ 
men, ſondern ſchaffe allezeit neben 
der Verſuchung und Truͤbſal ein 
gnaͤdiges Auskommen: Wilt du 
uns zu leyden geben, ſo gib uns 
auch Glauben, Gedult und Troſt, 


und auch Liebe gnug darneben: 
und gib uns die Gnad, daß wir 


koͤnnen leben und wandlen, daß 
wir allezeit deinen Knechten moͤgen 


gleich erfunden werden, die auf 


ihren HErren warten koͤnnen, auf 
daß wann du auffbrechen wirſt 
von der Hochzeit, daß du uns O 
und; 


2 


. 
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und bereitet finden moͤgeſt. 
Wir bitten dich O Heiliger Va⸗ 
ter ſo treulich, nim doch das Leben 
nicht von uns, biß du mit uns 
verſoͤhnt und zu frieden biſt: Und 
toͤde uns mit einem Tod, das dir 
gefällig iſt, und gib uns nun die 
Gnad, daß wir koͤnnen aufwa⸗ 
chen mit denen klugen Jungfrauen: 
Auff daß wir von gantzem Hertzen 
deſſen geſinnet ſeyen, was da oben 
iſt, und nicht deſſen das auff Er⸗ 


chen Muths und Sinns koͤnnen 


daß wir dich mit ein muͤthiger 
Stimm von ganzem Hertzen recht 
koͤnnen N. im Geiſt und in 
der Warheit koͤnnen ſprechen: 


Unſer Vatter der du biſt in 


dem Himmel, ꝛc. 


Dieweil es nun alles in deiner 
Hand und Gewalt ſtaht: So bite 


ug 


den iſt: Auff daß wir recht geiſtſich 
geſinnet ſeyn moͤgen: Und glei⸗ 


ſeyn, alle miteinanderen: Auff 
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ten wir dich O heiliger Vatter, 
biß du unſer Huͤlff und Troſt, un⸗ 
fer Schutz und Schirm, und un⸗ 
ſer Zuverſicht in allen Dingen: 
auch unſer Naht und Rahtgeber, 
unſer Weg und Wegweiſer: und 
weiſe unſere Hertzen auff den Weg 
des Friedens, auff daß wir mit 
allen Menſchen koͤnnen Frieden 


haben, ſo weit uns moͤg lich iſt 


auff daß wir unſere Feind koͤnnen 
lieben, benedeyen wann wir ver⸗ 
makedeyet werden, denen Guts 
thun, wo man uns Uebels thut: 


Daß wir auch gern behauſen und 
beherbergen, die Hungerigen ſpei⸗ 


ſen, die durſtigen traͤncken, die 


Hit beherbergen, die Nackenden 


bekleiden, und die Krancken und 


Gefangnen beſuchen, ſo ferin du 


es von uns forderen wirſt. 


Wir bien dich O heiliger Va⸗ 


ter fo treulich, gib uns auch die 


„Bimd, daß wir allezeit nach dem 


Frieden 


in vielen Anliegen. 109: 
Frieden u. nach der Heiligung ja⸗ 
gen: U. auch nach der Liebe ſtre⸗ 
ben, ohne welches niemand den 
Herꝛen ſehen wird. wi 

Wir bitten dich auch du heili⸗ 
ger Vatter, gib uns die Gnad, 
daß wir unanſtoͤſſig koͤnnen leben 
und wandlen allezeit, vor denen 
Juden, und vor denen Heiden, 
und auch vor der Gemein GOttes, 
ja auch vor der gantzen Welt. 

Wir bitten dich O heiliger Was 
ter fo treulich fin diß Voͤſcklein, 
und auch fuͤr deine Gemein, wo 
fie wohnen und ſeyn: Und ſonder⸗ 
lich auch fuͤr die Alten, Kran⸗ 


cken, u. fuͤr die Gefangenen, auch 


für alle Traurigen und Betruͤbten 
Hertzen und Gemuͤther: ja fuͤr al⸗ 
le Menſchen die eben am Verſtand 
abgenommen haben, die in ſchwe⸗ 
ren Sinnen und Gedancken, in 
Schwaͤrmut, Sorgheit und 
Zagheit ſind: Auch fuͤr alle ſo um 

E 7 deineß 
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deines heiligen und goͤttlichen 
Worts und Namens willen be⸗ 

ſchwaͤrt und beladen ſeyn, ihnen 

und uns allen miteinander ein gu⸗ 
tes Außkommen und ein ſeliges 
Wir bitten dich O heiliger Das 
ter, fuͤr alle die eben von deinem 

Wort und Willen, und von der 
Warheit abgetretten ſind: Gib ih⸗ 
nen die Gnad, daß ſie koͤnen witz 
der umkehren und Buß thun: Iſt 
es nicht wider deinen heiligen und 
goͤttlichen Willen gebaͤtten fo rich: 

te ſie wiederum auff, und nim 
ſie guͤtiglich und gnaͤdiglich wieder⸗ 
um an, zum Dinſt deiner Goͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit, ja zur Erkañt⸗ 
nuß deiner ewigen Warheit: Ach 

gib doch allen menſchen Buß zu 
thun, die von Hertzen begehren 
umzukehren: Auff daß keines ſich 
deiner Gnad verſaume. 


Wir bitten dich O Herr auch) 
für 
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fuͤr alle treuhertzige Menſchen die 
auch dein Wort und Willen erken⸗ 
nen, gib ihnen auch dein heili⸗ 
ges Wort und Willen recht zu er⸗ 
kennen: Ja gib ihnen die rechte 


Neu⸗ und Wiedergeburt von oben 


herab in ihre Herzen. 

Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 
ter, ſihe doch an das Elend dieſer 
Welt, und wie die Ernd ſo groß 
iſt, und aber der treuen Arbeiteren 


ſo wenig ſind, mach uns doch alle 


zu treuen Arbeitern, und ſende 
uns auch Maͤnner in dein Erndt: 
Hirten und Lehrer, Diener und 


Boten, Männer die von dir ge⸗ 


lehrt und geſendt ſind, die du 
auch begnadet und erfuͤllet habeſt 
mit deinem heiligen Geiſt: Die 
auch geſchickt und eigendlich ſey⸗ 
en, dein heiliges und goͤttliches 
Wort zu verkündigen, rein, lau⸗ 


ter, und unverfaͤlſcht, ohne Ehr⸗ 
geit und Eigennutz, daß noch viel 


Menſchen 
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Menſchen durch deine nad, 
durch ſie moͤgen erbauet und gebeſ⸗ 
ſert werden:: 

Auff daß noch vieler Menſchen 
Seelen der ewigen Angſt durch 
deine Gnad moͤgen entrinnen: 
Auff daß die Zahl der heiligen auß⸗ 
erwehlten Kinder GOttes durch 
fie mögen erbauet und gebeſſert 
werden: Und mach uns doch zu 
einem heiligen Volck, zum Volck 
des Eigenthums, auff daß wir 
außkuͤnden moͤgen die Krafft dei⸗ 
ner ewigen Warheit: 

Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 
ker fo treulich, auch fuͤr enſere 
Kinder, ja auch fuͤr aller Men⸗ 
ſchen Kinder, fuͤr alle fuͤr die du 
wilt gebaͤtten ſeyn, gib ihnen auch 
Weißheit und Verſtand in ihre 
Hertzen, und gib ihnen auch dein 
Wort und Willen zu erkennen, 
auff daß ſie dein Wort und Wil⸗ 
len von gantzem Hergen moͤgen 

lehren 
2 


A Sa ee 


in vielen Anliegen. Ir 
lehren erkennen und halten; Ziehe 
ſie doch mit deiner Barmhertzigkeit 
zur Erkantnuß deiner ewigen 
Warheit, Oder nim ſie in ihrer 
Kindheit von hinnen. | 
Wir bitten dich O helliger Va⸗ 
ter, laß doch die Zahl der Unge⸗ 
rechtigkeit nit durch uns, oder un⸗ 
ſere Kinder gemehret werden, ſon⸗ 
der vielmehr gib uns die Gnad, 
daß wir ſie koͤnnen aufferziehen in 
rechten Chriſtlichen Tugenden, 
und ſie abſtrafen ohne allen bitte⸗ 
ren Eyfer, und ohne Zorn, auff 
daß die Zahl deiner heiligen außer⸗ 
wehlten Kindern GOttes auch 
durch ſie und uns, moͤgen erbau⸗ 
et und gebeſſert werden. 2 
Wirr bitten dich O heiliger Das 
ter fo treulich, gib uns die Gnad, 
daß wir ſie koͤnnen aufferzihen in 
rechten Chriſtenlichen Tugenden: 
Ja daß wir ihnen mit einem guten 
Exempel koͤnnen vorgehen, in 
Lehr, 


* 


. 
ö 


haſſen, beleidigen und verfolgen, 
rechne du ihnen, um unſerent 


nicht wider deinen Willen gebaͤten, 
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Lehr, Leben und Wandlen: Auff 
daß ſie auch durch unſer eben und 
Wandel moͤgen erbauet werden, 
und die Zahl deiner heiligen außer⸗ 
wehlten Kinderen Gottes auch 
durch uns und unſere Kinder moͤ⸗ 
ge gemehret und erfuͤllt werden. 
Wirr bitten dich O heiliger Bas 
ter ſo treulich, fuͤr unſere Vaͤtter 
und Muͤtter, Bruͤder und Schwe⸗ 
ſtern ja fuͤr alle Freund und Ders 
wandten, auch für alle Bekañten 
und Unbekannten, komme ihnen 


doch auß Gnaden zu Huͤlff, wo 


fie es am nothwendigſten ſeyn, 
und am meinſten manglen. 

Wir bitten dich, O heiliger Va⸗ 
ter, für alle unſere Feinde, die uns 


willen nicht zu zum Boͤſenz iſt es 


ſo gib ihnen auch ſtatt zun Buße, 
und Zeit der Gnaden, gib doch al⸗ 


1 
5 


len 
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len Menſchen Buß zu thun, die 
von Hertzen begehren umzukehren, 


und Buße zu thun! 


Wir bitten dich auch, O heili⸗ 
ger Vater, fuͤr alle treuhertztgen 
Menſchen, die uns Guts reden 
und thun, mit ſpeiſen und traͤncken 


behauſen und beherbergen; O Herr 


wir bitten dich, du wolleſt ihnen zu 
gutem vergelten in dieſer Zeit, und 
noch vielmehr in dein ewigen Leben 

Wir bitten dich auch fuͤr den 
Stammen der ganzen Welt, fuͤr 
die Koͤnige und alle Oberkeiten, 
und ſonderlich auch fuͤr die, wo 


dein Volck unter ihnen wohnen, gib 
ihnen auch Welßheit und Verſtand 
daß ſie das Volck in Frieden koͤn⸗ 
nen regieren, den Frommen ſchuͤ⸗ 


* 


gen und ſchirmen, und auch den 
Boͤſen ſtraffen, auff daß fie ihr 
Amt und Dienſt moͤgen ausrichten 
ba. du ſie geſetzet und verordnet 


Wir 
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Wir bitten dich O heiliger Va⸗ 


ker, gib uns auch die Gnade, daß 


wir unter ihnen koͤnnen wohnen in 
einem frommen Gottsfoͤrchtigen de⸗ 
ben und Weſen wandlen koͤnnen 
im Weege der Gerechtigkeit und 
Wahrheit; Ja, daß wir die Freund⸗ 
lichkeit koͤnnen laſſen kundt werden 


gegen allen Menſchẽ, daß wir fried⸗ 


ſam und zeugſam unter ihnen woh⸗ 
nen, auf daß wir koͤnnen ſcheinen 
und leuchten als ein Liecht in der 
Welt, auf daß, wann fie anſehen⸗ 
unſeren keuſchen Wandel in Chri⸗ 
ſto, daß ſie auch ohne Lehr, durch 
Leben und Wandel moͤgen gewon⸗ 
nen, erbauet und gebeſſeret werden, 
und daß es deinem heiligen Goͤtt⸗ 


lichen Nahmen zum Lob und Preiß 


dienen moͤge, und uns allen zum 
Troſt und Heyl, und zum ewigen 
Leben gerathen möge, durch SE 
ſum Chriſtum unſeren HErren, 


Amen 
| O HErr ! 
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O Herr, Allmaͤchtiger GOtt 
und himmliſcher Vater, wir ſagen 
dir ſo hoch und treulich Lob und 
Danck fuͤr alle deine groſſe Treu 
und Liebe, die du uns beweiſeſt und 
erzeigeſt alle Tage und Stunden. 
O Herr, du ſeyeſt und werdeſt ge⸗ 
lobet von Ewigkeit zu Ewigkeit, 


ſo treulich Lob und Danck, O du 
heiliger Vater, fuͤr alle deine gro⸗ 
ſe Gnade und Barmhertzigkeit, für 
deines geliebten Sohnes bitteres 
senden und Sterben, auch fuͤr ſein 
heiliges und unſchuldiges Vlutver⸗ 
gleſſen, und auch für deine Vaͤter⸗ 
liche Barmhertzigkeit; ja, fuͤr alle 
eine hochwuͤrdige Gaben und 
Gnaden, die du uns bewieſen und 
erzeiget haſt; Darum ſeye und wer⸗ 
de dein heiliger Name gelobet und 
geprieſen von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Wir bitten dich, O hetliger Va⸗ 
ter, ſo treulich: gib uns doch a 
da 


ja wir ſagen dir ſo haͤchlich und auch 


118 Gehe, 
das Wachſen und Zunehmen: un 
mache dein Wort in unſeren Her 
gen lebendig und kraͤfftig, aufdal 
b dein heiliges Wort in unſerem Her 
F 


1 tzen auch moͤge Frucht bringen zun 
1 Lob und Preiß deines heiligen Na 
nf mens, auch zum Nutzen und Trof 
unſerer armen Seelen. | 
O du heiliger Vater! wir fager 
dir auch fo hoch und treulich Lol 
und Danck um die gute Geſundhei 
die du uns beweiſeſt und erzeigeſt 
und auch um den guten Statt und 
| Platz, und auch um Hauß uni 
9 Herberg, und um alle deine heili 
8 gen und hochwuͤrdigen Gaben uni 
Gnaden die du uns beweiſeſt un! 
erzeigeſt alle Tage und Stunden 
6 du ſeyeſt und werdeſt gelobet vol 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 
N Wir bitten dich, O heiliger Va 
ter! ſo treulich, behuͤte uns doch 
aalles was uns nutz und gut font 
ſoll zu Seel und Leib. 
13 WI 
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Wir bitten dich, O heiliger Va⸗ 


ter! ſo treulich: benedeye uns doch 
in unſerem Ausgang und Eingang, 
behuͤte uns Mund und Zungen, 
Hertzen und Gemuͤth; Und richte 
uns unſere Hertzen auff den Weeg 
deines heiligen und Goͤttlichen Frie⸗ 
dens. 71 4 | 
da wir bitten dich, O heiliger 
Vater! ſo treulich: behuͤte uns auch 
fuͤr Waſſer und Feuer, und vor 
allem Ungeheuer, vor allen boͤſen 
Stunden, vor allen falſchen Zun⸗ 
gen, vor allen boͤſen Banden, auch 
vor aller Welt Laſter und Schan⸗ 
den, ja, vor allem dem, was uns 
moͤchte Schaden ſeyn oder bringen 
an Seel und an Leib. 
Wir bitten dich, O heiliger Va⸗ 
ter! binde uns mit dem Band des 


Friedens und deiner reinen Goͤttli⸗ 


chen Liebe zuſammen: aufdaſſhvir 
allein, von gantzem Hertzen, in dei⸗ 
nem heiligen und Goͤttlichen Wort 
* und 


j 


j 
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und Willen koͤnnen leben und wand⸗ 
len, und das allezeit bis zum End 
unſers Lebens. 

Das bitten wir dich, O heiliger 
Vater! in dem Namen deines ge⸗ 
liebten Sohnes IEſu Chriſti, un⸗ 

ſeres HErren, Amen, Amen. 
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Gebuoͤt und Troſt der Ver⸗ 

triebenen und Verfolgten um 

der Bekandtnuß willen der 
Wahrheit. 


es du Getreuer GOtt, dit 
‘ einige Zuflucht der Verlaſſe⸗ 
nen, erhoͤre uns, nach deiner wun⸗ 
derlichen Gerechtigkeit. GOtt, un⸗ 
ſer Heil! du biſt die Zuverſicht aller 
auff Erden, und ferne am Meer. 
Du biſt unſere Zufſucht für und 
| ehe dann die Berge wurden, 
und die Erde und die Welt geſchaf⸗ 
fen worden, biſt du, GOtt! von 
95 Ewigkeit 
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Ewigkeit zu Swigkeit. Erbarme 
dich unſres Elendes, ſiehe! die Welt 
wil uns nirgend leyden; wir wer⸗ 
den verfolget, und haben nirgend 
keine bleibende Staͤtte, und wird an 
uns erfuͤllet, was unſer Erföfer 
Chriſtus IEſus uns zuvor geſagt 
hat: Siehe, Ich ſende euch wie 
Schafe mitten unter die Woͤlffe; 
ihr muͤſſet gehaſſet werden von Je⸗ 
derman um meines Namens wil⸗ 
len; wer aber beharret bis ans En⸗ 
de, der wird ſeelig. Ach, laß uns 
lieber Vater, in wahrer Gedult und 
Beſtaͤndigkeit ausharren! Und weil 
uns geſagt iſt: Wann fie euch in 
einer Stadt verfolgen, ſo fliehet in 
eine andere; ſo haben wir dieſe 
Hoffnung und Troſt: du habeſt uns 
init dieſen Worten die Herberge bes 
ſtellet, und werdeſt bey uns ſeyn in 
unſrer Flucht, wie bey dem Kindlein 
IeEſu, und bey dem Ertzvater Ja⸗ 
cob: da ihm das Heer GOttes be⸗ 
| gegnete. 
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| ae Ach b e Chriſte I 
laß dein Exempel unſeren Tr of ſeyn 
da du ſprichſt: So euch die Welt 
Haller, fo wiſſet, daß fie iich vor 
euch gehaſſet hat, der Juͤnger iſt 
nicht uͤben, feinen Meiſter. Ich 
habe euch von der Welt erwehlet, 
darum haſſet euch auch die Welt. 
Darum gib Gedult, weil es nicht 
anderſt ſeyn kan, u. weil alle die, ſo in 
) dir O Chriſte! wolle gottſeelig leben, 
Verfolgung leyden muͤſſen, ſo gib 
Gnade, daß wir das Creutz gedul⸗ 
tig auff uns nehmen, und bedenck⸗ 
en die Exempel der heiligen Apoſteln 
wie davon St. Paulus ſagt: Ich 
halte, G Ott habe uns Apoſtel fuͤr 
die Allergeringſten dargeſtellet, als 
dem Todte uͤbergeben, dann wir ſind 
ein Schau⸗Spiel worden der Welt 
und den Englen und Menſchen. 
Bis auff die Stunde leyden wir 
Hunger und Durſt, und ſind na⸗ 
ckend und werden geſchlazen: ha⸗ 
ben nirgend keine gewiſſe Stätte; g 
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mann ſchilt uns, ſo ſeegnen wir, 
mann verfolgt uns, ſo duldten wirs, 
mann laͤſtert uns, ſo flehen wir z 
555 ſind ſtaͤts als ein Fluch der 
Welt, und Feg⸗Opffer aller Leute. 

daß, O Err Chriſte! dein Wort 
unſer Troſt ſeyn, da du ſprichſt: 
Seelig find, die um der Gerdchtig⸗ 
keit willen verfolget werden: dann 
das Himmelreich iſt ihr; Seelig 
ſeyd ihr, wann euch die Menſchen 
um meinet willen verſchmaͤhen und 
verfolgen, und reden allerley Uebels 
wider euch, ſo ſie daran luͤgen, ſeyd 

froͤlich und getroſt, es wird euch im 
Himmel wohl belohnet werden; 

dann, alſo haben ſie verfolget die 
Profeten, die vor euch geweſen ſeyn. 
Ach, HErr GOtt! laß das Wort 

des heiligen Apoſtels Pault, auch 
unſer Troſt ſeyn: Wir werden ver⸗ 
folget, aber! wir werden nicht ver⸗ 
laſſen. Undabermal: Wir muͤſſen 
durch viel Trüͤbſahli ins Reich G Ot⸗ 
tes eingehen. Laß uns auch an 
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die freundlichen Worte St. Per 

giedencken, da er ſpricht Freuet euch, 

daß ihr mit Chriſto leidet, aufdaß 


ihr auch, zur Zeit der Offenbahrung 
ſeiner Herrlichkeit, Fried und Won⸗ 
ne haben moͤget; Seelig ſeyd ihr, 
wann ihr geſchmaͤhet werdet uͤber 
dem Namen Chriſti, dann der Geiſt 
der Herrlichkeit GOttes ruhet auff 
euch; bey ihnen iſt er verlaͤſtert, aber 
bey euch iſt er gepreiſet. Ach GOtt, 
wie iſt allen deinen froͤlichen Beken⸗ 
meren das ein groſer Troſt, da du 
ſagſt: Wer euch antaſtet, der ta⸗ 
ſtet meinen Augapffel an. Darum 
hoffen wir alle deine Pilgrim, und 
die wir ins Elend getrieben werden, 


du werdeſt uns behuͤten wie einen 
Aug⸗Apffel im Auge, und beſchir⸗ 


men unter dem Schatten deiner 
Fluͤgel, und an allen Orten bey uns 
ſeyn, uns beleiten und verſorgen, 
dann: die Erde iſt des HErren, 
und was darinnen iſt; der Erdboden 

und 
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und was darauf wohnet. Oer, 1 
deine Gnade gehet/ ſo weit der Him⸗ 
mel iſt; und deine Wahrheit, ſo 
weit die Wolcken gehen. Zehle un⸗ 
ſere Flucht, fegen Thraͤnen in 
deinen Sack! ohne Zweifel zehleſt du 
fie. Wohl dem, deß Huͤlffe der 
Dr Jacob if, deß Hoffnung auf 
den HeErren ſeinen GOtt ſtehet: 
der den Himel, Erden, Meer, und 
alles was darinnen iſt, gemachet hat 
der Glauben haͤlt ewiglich; der 
Recht ſchaffet denen, ſo Gewalt ley⸗ 
den: der die Hungerigen ſpeiſet; 
der HErr loͤſet die Gefangenen, der 
HeErr macht die Blinden ſehend, 
der HErr richtet auf die niederge⸗ 
ſchlagen ſind; der HErr liebet die 
Gerechten, der HErr behuͤtet die 
Fremdlingen und Waiſen, und er⸗ 
haͤlt die Wittwen, und kehret zu⸗ 
ruͤck den Weeg der Gottloſen. Der 
HMErr iſt Koͤnig ewiglich, dein Gott, 
Zion, für und für, Allelija, Amen. 
F 3 Gebaͤt 
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Ne ! du holdſeel ger, freundlich 

erx,leebreicher Herr Jeſu Christe 

du ſan tmüͤthiger, demuthiger, ge⸗ 
dultiger Herr! wie ein ſchoͤnes, 

Tugend⸗ reiches Exempel eines heis 

ligen Lebens, haſt du uns gelaſſen, 


(ar 


daß wir nachfolgen ſollen deinen 
Suffapffen ; du biſt ein unbefleck⸗ 
ter Spiegel aller Tugend, ein voll- 


kommen Exempel der egal a 
te u 
Strom? 


ne untadelhaffte Regel dek Ir 
migkeit, eine gewiſſe Richtſchnur 
der Gerechtigkeit. Ach! wie un⸗ 
gleich iſt doch mein ſuͤndliches deben 
gegẽ deinen heiligen Leben! ich ſolte 
in dir, als eine neue Creatur leben, 

ſ lebe ich mehr in der alten Creatur 
nemlich: in Adam, als in dir mei⸗ 
nem lieben HErren IJ eEſu Chriſto; 
Ich ſolte nach dem Geiſt leben, ſo 
lebe ich leider! nach dem Fleiſch, 


und weiß doch was die Schrift ſagt; 
7 
. \ ii „ 2 


| 


Im 


in Gee 
Wo ihr nach dem Fletſch lebet, ſo 

werdet ihr ſterben. Ach! du 2 
licher gedultiger langmuͤthiger Herr 
vergib mir meine Suͤnden, decke zu 
meine Gebrechen, uͤberſiehe meine. 
Miſſethat, verbirge deine heilige zar⸗ 


te Augen fir meiner Unreinigkeit, 


Auſſaͤztgen, tilge aus meinem Her⸗ 


verwirff mich nicht von deinem An⸗ 


geſicht, verſtoß 115 nicht aus det⸗ 


nem Hauſe als einen Unreinen und 
pen alle Hoffart: welche iſt des Teu⸗ 


deine Demuth: als die Wurtzel und 


Fundament der Tugend; reute zt 
Grund aus in mir alle Raͤchgierig⸗ 


keit und gib mir deine edele Sanfft⸗ 


muth. Ach! du hoͤchſte Zierde al⸗ 
ler Tugend, ſchmucke mein Hertz 


mit reinem Glauben, mit feurig er 


Liebe, mit lebendiger Hoffnung, mit 
heiliger Andacht, mit kindlicher 


Forcht. O du meine einige Zuver⸗ 
ſicht! meine Liebe und meine Hoff⸗ 


— 0 4 
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fels 3 und pflantze in mich 
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nung, meine Ehre, meine Zier dy 
dein Leben iſt ja nichts anders ge⸗ 
weſen dann Liebe, Sanfftmuth 
und Demuth, darum laß du dein 
edles Leben in mir auch ſeyn, dein 
tugendhafftes Leben ſey auch mein 
Leben! Laß mich einen Geiſt, einen 


Leib und eine Seel mit dir ſenn: 
aufdaß ich in Dir, und Du in mir 


lebeſt. Lebe du in mir, und nicht ich 


1 


| 


ſelbſt; laß mich dir leben, und nicht 


mir ſelbſt; gib daß ich dich alſo er⸗ 


kenne und lieb habe: daß ich auch 
alſo wandele, gleich wie du gewan⸗ 
delt haſt; Viſt du mein Licht, ſo 


lleuchte in mir; ; biſt du mein Leben, 


ſo lebe in mir; biſt du meine Zier⸗ 


de, ſo mice mich ſchoͤn; biſt du 


meine Freude, ſo freue dich in mir; 


bin ich deine Wohnung, ſo beſitze 
mich allein; laß mich allein dein 


Werckzeng fepn : daß mein Leib, 


meine Seele und mein Geiſt heilig 
ſey. Du ewiger Berg, e 5 


di ; 


rr 
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du ewige Wahrheit, lehre mich ydu 
ewiges Leben, erquicke mich! Laß 
mich ja nicht des boͤſen Geiſtes 
Werckzeug ſeyn: daß er nicht ſeine 
Boßheit, Lügen, Hoffaͤrt, Geis, 
Zorn, Unſauberkelt durch mich, 
und in mir, übe und vollbringe; 
dann, das iſt des Satans Bild: 
davon du mich, O du ſchoͤnes voll⸗ 
kommenes Ebenbild GOttes, erloͤ⸗ 
ſen wolleſt! Erneuere aber meinen 
Lib, Geiſt und Seele täglich nach 
deinem Bilde: bis ich vollkommen 
wekde. Laß mich der Welt abſterbeit 
aufdaß ich dir lebe; laß mich mit 
dir auferſtehen: aufdaß ich mit dir 
gen Himmel fahre; laß mich mit 
dir gecreutziget werden: aufdaß ich) 
zu dir in deine Herrlichkeit eingehen 
moͤge! Amen! 8 
, reer eee 
Gebuͤt um das Reich Chriſti. 
Her IEſu Chriſte, du Rs 
nig der ehren, der Gnaden 
I 3 i und 0 
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A. der Herꝛlichkeit: ich klage u. beken⸗ 
neue dir in wahrer Reu u. Leid, daß ich 
lelder im Reich des Satans mit den 
Wercken der Finſternuß dem Fuͤr⸗ 
ſten dieſer Welt gedienet, ja daß 
der boͤſe Feind fein Reich in mir 
gehabt, und mich ge fangen gehal⸗ 
ten durch die Suͤnde zu ſeinem 
Muthwillen: Ach, mein HErr 
Jeſu wie ſchrecklich iſt das, daß 
der ſtarcke Gewapnete ſernen Mallaſt 
in den armen Menſchen alſo be⸗ 
waohnet: Ich daucke dir aber von 
Hertzen, daß du mich tuͤchtig ge⸗ 
macht haft, zum Erbtheil der Hei⸗ 
Aigen im Licht, und haſt mich er⸗ 
klettet von der Obrigkeit der Fin⸗ 
ſternuß, und verſetzet in dein 
Reich, darinnen ich hab die Erloͤ⸗ 
ſung durch dein Dir, namlich, 
die Vergebung der Suͤnden, du 
haſt daher deine Gefangene 
auß de Gruben, darinnen kein 
5 Waſſer iſt, durchs Blut des 
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Bunds und ewigen Testaments, 


und haft eine neuen ewigen Bund 


mit mir gemachet, hilff daß ich 
darinn beſtaͤndig bleiben möge. 


Sammle auch imer mehr und 


mehr zu deinem Reich, beſtaͤtkge 
und vermehre daſſelbe, daß ihrer 


vil darzu bekehret werden, ſchrei⸗ 
be uns als deine Burger in dein 


h emmliſch es Stadtbuch, ja in dei⸗ 
ne Haͤnde, und erhalte uns, daß 
wir deine Relchsgenoſſen ewig ſeyn 
und bleiben moͤgen, die wir dir 
in der Tauffe unſere Namen gege⸗ 
ben, in deinen Bund getretten, 
und dir gehuldiget haben. Ach 
komm du König der Gnaden zu 


mir in mein Hertz, komm fanffts 
muͤthig, und ſaͤnfftige mein Hertz 
von aller Unruhe, du biſt kom⸗ 
men arm, kom und mache mich 
geiſtlich arm und demuͤthig, daß 


ich Leyd trage um meiner Suͤnde 
willen, hungere und duͤrſte nach 


. deinen. 
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ewig reich werde. Kome als ein ze⸗ 
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4 | he; mache mich ſanfftmuͤchig / barm⸗ 


y rechter, zu mir Elenden Sünder, 
f Ä u. mache mich gerecht, bekleide mich 

mit deiner Gerechtigkeit, dann du 
biſt mir von GOtt gemacht zur Ge⸗ 


deiner Gerechtigkeit, daß ich in bir 


4 


Seoewiſſen, und richte in mir an dei⸗ 
Nen ewigen Frieden und ewige Ru⸗ 


5 rechtigkeit, zur Heiligung, 1. Erloͤ⸗ 
ſung: Komm du König des Frie⸗ 
dens, gib mir ein friedſa n ruhig 


bhertzig, und reines Hertzens; Kom⸗ 


me, du König: der Gnaden, erfuͤlle 
mich hie in dieſem Leben mit deiner . 
Gnaden: aufdaß du mich dort mit 


1 deiner ewigen Herrlichkeit erfuͤlen 
moͤgeſt. Regtere mich in dieſem det⸗ 


6 
5 


j 


nem Gnaden⸗Reich, mit deinem 
Heiligen Geiſt; ja, richte dein 


Gedancken 


4 


Heiligen Geiſt; erleuchte mein Herz 
Velnige mein Leben, heilige meine 


i 


Reich in mir auf: welches iſt Ge⸗ 


A 


- er 


vechtigkeit, Friede und Freude im 
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Gedancken: daß ſie andaͤchtg und 
dir wohlgefaͤllig ſeyn moͤgen. 
Schleuß mich ein in deine Gnade/ 
daß ich daraus nimmermehr fallen 
moͤge. Komm zu uns, du heilige 
Dreyfaltigkeit: mache uns zu deiner 
Wohnung und Tempel; und zün⸗ 
de in uns an das Licht deiner Er⸗ 
kantnuß, Glauben, Liebe, Hoffnung 
Demuth, Gedult, Gebaͤt, Beſtaͤn⸗ 
digkeit, Gottes forcht. Gib uns 
daß wir mit unſerem Gemuͤthe ſtaͤts 
im Himmel wohnen, und nach dei⸗ 
ner Herrlichkeit uns ſehnen. Und 
weil du in dieſer Welt auch fuͤhreſt 

und liebeſt das Reich deiner Goͤtt⸗ 
lichen Gewalt und Allmacht, fo ſeyhe 
auch deines geiſtlichen Reichs und 
deiner Kirchen mächtiger Schus⸗ 
Herr; ſeye bey uns, HErr JE 
Chriſte! nach deiner Verheiſſung, 
alle Tage, bis an das Ende der Welt 
laß deine Kinder und deine Kirche 

nicht Waiſen: dann ſie hat ſonſt 
87 keinen 
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daß man dir dancke im Himmel; 
richte zu dein Lob aus dem Munde 


Y * lingen, anfdaß du vertilgeſt den 


A 


ST 
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keinen Vater auf Erden. Herr 
unſer Herrſcher! laß deinen Namen 
herrlich werden in allen Landen: 


der jungen Kinderen und Saͤug⸗ 


Feind unde chgierigen. Du biſt, 
O Herr Chriſte! der ſchoͤnſteun⸗ 


gend) einher, der Wahrheit zu gute: 
die Elenden bey dem Recht zu erhal⸗ 


Koͤniges. GOtt! dein Stuhl blei⸗ 
bet immer und ewig, das Scepter 


Er > 2 25 
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ten, ſo wird deine rechte Hand Wun⸗ 
deer thun; ſcharff ſind deine Pfeile, 
daß auch Könige für dir niederfal⸗ 
len, mitten unter den Feinden des 


ter den Menſchenkinderen, holdſee⸗ 
lig ſind deine Lippen, darum ſeegnet 
die GOtt ewiglich. Guͤrte dein 
Sch werdt an deine Seite, du Held, 
und ſchmuͤcke dich ſchoͤn, es muͤſſe 
dir gelingen in deinem Schmuck 


W 


deines Reichs iſt ein gerades Sce⸗ 
1 pter, 
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in vielen Anligen 10 
Scepter du lie eſt Gerechtigkeit,! N 
haſſeſt gottloß Weſen: darum hat 
dich dein GOtt geſalbet mit Freu⸗ 50 
den⸗Oel, uͤber alle deine Mit⸗Ge⸗ 
noſſen, deine Kleider find eitel Myr⸗ 
then Aloe und Caf en us 
deinem Helffenbeinen Pallaſt her⸗ x 0 
fürwitteſtin deit em ſchonen Pracht ur 
du biſt der König der Ehren laue i 
u. maͤchtig; der Herr iſt maͤchtig im 
reit, machet bie Thore weit, u. die 
Thies in der Welt t hoch daß der Koͤ⸗ 
nig der Ehrẽ einzihe. Zu dir 5 Gee, 5 
geſagt: Seze dich zu meiner Rechen 
ten: bis daß ich deine Feinde leg 
zum Schaͤmel deiner Sie Der 
HErr wird das Scepter deines 
Reichs ſenden aus Sion herr ine 
unter deinen Feinden; nach deinem | 
Sieg wird dir dein Volck ill lig 
opfferen in heiligen Schmuck; dei⸗ 
ne Kinder werden dir gebohren wle 
das Thau aus der Mor: genroͤthe; 5 
der HErr hat geſchwohren, und * 
* | wird 
» j Rh: 4 


a. K * { ! 
„Vi y PR W 


- } * 0 0 
,, Ef 


wird ihn nicht gereuen: du biſt ein 
Prieſter ewiglich nach der Weiſe 
Melchiſedech. Gelobet ſey, der da 
kommt iin Namen des HErren, der 
Herr GO T, der uns erleuchtet, 
O Herr hilff, O Herr laß wohl 
gelingen! Du haſt hinweggenom⸗ 
men Suͤnde, Fluch und Tod, und 
bhaſt uns geſeegnet mit ewigem See⸗ 
gen, in himmliſchen Guͤteren. Gib 
deinem Volck Krafft, Staͤrcke und 
Sieg wider alle geiſtliche und leib⸗ 
liche Feinde. Und, well du auch biſt 
eein Konig der Herrlichkeit, fo mache 
Ans auch deſſelben deines Reichs 
der Herrlichkeit theilhafftig: want 
du kommen wirft in deiner groſſen 
Krafft und Herrlſchkeit, und alle 
heilige Engel mit dir: und wirſt ſitzen 
| auff dem Stul deiner Herrlichkeit, 
fo erfuͤlle an uns das Frendenwort: 
Vater, ich wil, daß wo Ich bin, 
auch die ſeyen bey mir, die du mir 
gegeben haſt: gufdaß ſie meine Herr⸗ 
| lochkeit 
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lichkeit ſehen kommet her, ihr Ge⸗ 


ſeegneten meines Vaters, ererbet 
das Reich, das euch von Anbeginn 
bereitet iſt! Amen | 


er 


Gebaͤr um Troſt in lable 


cher Armut. 


n Armhertztger gnaͤdiger GOtt, | 
fieber Vater! du haft mir das 
Creutz der leiblichen Armut aufge⸗ 


legt, ohne Zweiffel mir zum Beſten, 


gib mir Gedult; das Creutz recht u 
tragen, und deinem gnaͤdigen Wil 
len mich gehorſamlich zu unterwerf⸗ 
fen: dann es kommt glles von dir, 
Gluͤck und Linglüch, Armut und 
Reichthum, Leben und Tod; dun 
macheſt arm und macheſt reich; du 
erniedrigeſt und erhoͤheſt. Zeige mir 
aber, du getreuer GOtt! Mittel 
und Weege: wie ich mich (und die 
Meinen) ehrlich ernehren moͤge, 
f EN und 
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und ſeegne meinen Beruff und Ar⸗ 
beit. Du haſt ja geſagt: Daß ſich 
alle Armen ihrer Haͤnde Arbeit neh⸗ 
ren ſollen, laß dieſen Seegen auch 
"Aber mich kommen: laß mich aus 
dener milden Vater⸗Hand auch ef⸗ 
ſen und (mit den Meinen) geſpel⸗ 
ſet werden wie die Voͤg elein unter 
dei Himmel! die weder ſaͤen noch 
erndten, und Du, himmliſcher Dar 
ter J ernehreſt fie: doch; du kleideſt 
jaͤhrlich die Sitten und Blumen auf 
dem Felde mit neuen Roͤcklein, ja, 
du gibſt einem jeden, jährlich einen 
neuen eib nach feiner Art; du wirſt 
ja meiner, (und der Meinigen ) 
nicht vergeſſen, dann du, himmli⸗ 
ſcher Vater, weiſſeſt: daß wir deß 
alles bedoͤrffen. Darnach lehre mich 
zuvorderſt ſuchen dein Reich und 
deine Gerechtigkeit; ſo wirſt du mir 
nach deiner Verheiſſung, auch die 
zeitliche Nothdurfft zuwerffen; und 
weil ich auf Erden keinen zeitlichen 
„„ Toſſt 
* * 
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„Troſt f Habe (Danny de nen Mi N 
Niemand Freund Jſo ſey du mein 

Troſt: der du der 3 men und Ge⸗ 
ringen Zuflucht und Staͤrcke genen⸗ 
net wirſt; laß mir meine Armut 
nicht Anleitung geben zum Boͤſen 
und zu verbotenen Mitteln, ſondern 
zu deſto ſtaͤrckerem Glauben und 
Vertrauen auß dich: : und zu allen 
Chriſttichen Tugenden, zur De⸗ 
mut, Sanfftmut, Gedult, Gebaͤt/ 

Hoffun ung und Beſtaͤndigkeit. Gib 

daß ich Niemand mit meiner Armut | 

beſchwehrlich ſey, ſondern U « 1 
mir freywillige Wohlthaͤter, die dn 
lieb haft, und verleyhe: daß allerley 
Gnade bey ihnen wohne. Ach lie⸗ 
ber GOtt! ein Armer iſt wie ein 
Fremdling auf Erden: welchen Ni⸗ 
mand kennen wil, deß ſich Niemand 
annimt; das iſt aber mein Troſt, 
daß du geſaget haſt: Ihr ſolt die 
Waiſen und die Wittwen und die 
Brand lingen lieb haben: und ihnen N 
. 5 See, 
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Speiſe und Kleider geben / und euch 
foͤrchten fuͤr dem HErren euerem 
G Ott. So iſt auch das mein Troſt 
daß geſchrieben ſtehet: Der HErr 
hebt den Duͤrfftigen aus dem Stau⸗ 
be, und erhoͤhet den Armen aus dem 
Koht: daß er ihn ſetze unter die Fuͤr⸗ 
ſten, und den Stuhl der Ehren er⸗ 
erben laſſe. Du, lieber Vater! haſt 
es alſo geordnet: daß Reiche und 
Arme muͤſſen untereinander ſeyn, 
du aber, HER, haſt fie alle ge⸗ 

macht. Darum, lieber Vater! nim 
dich auch meiner an, und laß mir 
nicht Unrecht noch Gewalt geſche⸗ 
hen: daß ich nicht unterdrucket wer⸗ 
de. Du ſageſt ja: Es iſt beſſer ein 
Armer, der in ſeiner Froͤmmigkeit 
gehet: dann ein Reicher, der in ver⸗ 
kehrten Weegen gehet. Laß mich 
eingedenck ſeyn was der Alte Tobias 
zu ſeinem Sohn fage Wir ſeyn 
wohl arm, aber wir werden viel Gu⸗ 
tes haben: fo. wir GOtt foͤrchten, 

| | die 
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hie Suͤnde meyden, und Guts thun. 
Und was David ſagt: Das We⸗ 
nige, das ein Gerechter hat, iſt beſ⸗ 
ſer: dann das groſe Gut vieler Gott⸗ 
loſen; ich bin jung geweſen, und 
alt worden, und habe noch nie ge⸗ 
ſehen den Gerechten verlaſſen: oder 
ſeinen Saamen nach Brod gehen; 
dieſer Verheiſſung troͤſte ich mich, 
und laſſe mich wohl begnuͤgen, dan, 
es iſt beſſer Wenig mit Gerechtig⸗ 
keit, dann viel Einkommens mit 
Unrecht; dann wir haben Nichts 
in die Welt bracht, werden auch 
Nichts mit hinaus nehmen. Dar⸗ 
um bitte ich um ein ſolch Hertz: wel⸗ 
ches ſich mehr um den ewigen Reich⸗ 
thum bekuͤmmeret als um zeitlich 
Gut, du wirſt mir mein beſcheidenen 
Theil wohl geben. Laß mich folgen 
der ſchoͤnen Lehre des ſehr weiſen 
Hauß-⸗Predigers, da er ſagt: Ver⸗ 
traue GOtt, und bleibe in deinem 
Beruf: dann es iſt dem HErren gar 
| leicht. 
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leicht, einen Armen reich zu machen. 


Laß mich anſchauen das Exempel 
meines Erloͤſers JEſu Chriſti, da 
er ſpricht: Die Vaͤgel unter dem 
Himmel haben ihre Neſter und 
die Fuͤchſe ihre Locher, aber des 
Menſchen Sohn hat nicht ſo viel 
da er ſein Haupt hinleget. Du, 
Herr, biſt mein Gut und mein Theil 
du erhaͤlteſt mein Erbtheil, du er⸗ 
freueſt mein Hertz, ob jene gleich 
viel Wein und Korn haben; Ich 
bin arm und elend, der HErr aber 
ſorget für mich: ich hoffe auch: daß 
ich ſehen werde das Gut des HEr⸗ 
ren im Lande der Lebendigen. Seyd 
getroſt und unverzagt alle, die ihr 
des Herren harret. PT, ö 
G dOtt! der du mich zu deinem 
Lob geſchaffen haſt, gib mir: daß 
ich dich wuͤrdiglich lobe: du biſt ja 
der Herrlichſte, der loͤblichſte, der 
Helligſte, der Gerechteſte, der Aller⸗ 
ſchoͤnſte, der Allerguͤtigſte, der Aller⸗ 
Rare freundlichſte; 
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Allerfreundlichſte; ja, du biſt der al⸗ 


lerwahrhafftigſte; du biſt gerecht in 
allen deinen Wercken, und heilig in 
allen deinen Weegen; du biſt der 


Allerweiſeſte: dir find alle deins 


Wercke von Ewigkeit her bewußt; 
du biſt der Allerſtaͤrckeſte: dir mag 
Niemand widerſtehen, HErr Zeba⸗ 
oth iſt dein Name: groß von Nahe 
und mächtig von That; deine Au 
gen ſehen auf alle Menſchen⸗Kin⸗ 
der „ du biſt allgegenwaͤrtig, du er⸗ 


fuͤlleſt Himel und Erden: du biſt un⸗ 


endlich, ſieheſt, hoͤreſt regiereſt alles, 
du traͤgeſt alles mit deinem kraͤffti⸗ 
gen Wort; du biſt erſchroͤcklich, 
wann du das Urtheil laͤſſeſt hören: 
ſo erſchrickt das Erdreich und wird 
ſtille ; du legeſt Ehre ein auf Erden, 
du legeſt Ehre ein unter den Voͤl⸗ 
ckeren; du mimmeſt den Fuͤrſten den 
Muth, und biſt erſchroͤcklich unter 


den Koͤnigen auf Erden du biſt 


erſchroͤcklich wann du zoͤrneſt, wer 


kan 
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kan für dir beſtehen: wann du zor⸗ 
nig biſt; die Heyden muͤſſen ver⸗ 
zagen und die Koͤnigreiche fallen, 
das Erdreich muß vergehen: wann 
du dich hoͤren laͤſſeſt. Du biſt auch 
ſehr gnaͤdig, barmhertzig, gedultig, 
von groſſer Guͤte, und gereuet dich 
bald der Strafe; du zoͤrneſt nicht 
twiglich, und gedenckeſt nicht ewig 
der Suͤnden; ſo groß deine All⸗ 
macht iſt, ſo groß iſt auch deine 
Barmhertzigkeit: deine Allmacht iſt 
unendlich, und deine Barmhertzig⸗ 
keit hat kein Ende. O ewiges Licht, 
O ewiges Heil, O ewige Liebe, 
O ewige Suͤſſigkeit, laß mich dich 
ſehen, laß mich dich dich empfinden, 
laß mich dich ſchmecken! O 
ewige lieblichkeit, O ewiger Troſt 
O ewige Freude, laß mich in dir 
ruhen! in die finde ich alles, was 
mir in dieſem Elend manglet! du 
biſt alle Fuͤlle, und was du nicht 
bift, das iſt eitel Armuth, Jammer 
und Elend; das Leben ohne dich 
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aſt der bitter Tod, deine Guͤte iſt beſ⸗ 
fer dann Leben. Ach du uͤberkoͤſtli⸗ 
cher Schatz, du ewiges Gut, du lieb⸗ 
liches Leben, wann werde ich voll⸗ 
komulich mit dir vereiniget werden: 
daß ich dich in mir vollkoͤmmlich 
ſchmecke, und dich in mir vollkoͤm⸗ 
lich ſehe! Heiliger GOtt, unſterb⸗ 
licher GOtt, gerechter GOtt, All⸗ 
weiſer GOtt, du ewiger Koͤnig! 
Dir ſey Lob, Ehre und Preiß in 
alle Ewigkeit! Amen. | 
FFF 
Gebaͤtt eines Reiſenden. 
Immliſcher Vatter, Barm⸗ 
S hertziger getreuer G Ott, 
ich dancke dir hertzlich, daß du 
mich bißher fo gnaͤdig be huͤtet, 
und ſo viel gutes mir an Leib und 
Seel erzeuget haſt. Ich bitte 
dich O H Err ſeye mir arme Sins 
der gnaͤdig, und verzeihe mir alle 
meine Miſſethaten umb JSESU 
G Ehriſf 
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Chriſti willen. Heilige nnd er⸗ 
neure mich auch je laͤnger je mehr 
durch die Krafft deines H. Gei⸗ 
ſtes, damit ich mein Leben täglich 
beſſere, in deinen Weegen wandle, 
und dir diene in Heiligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, die dir gefällig iſt. Hei⸗ 
liger Vatter, geleite und fuͤhre mich 
ferner auff dieſer Reiſe durch den 
Schutz deiner lieben Engeln: daß 
ich ſicher ſeye fuͤr Moͤrderen und 
RMaͤuberen, für gifftiger Lufft und 
boͤſen Seuchen, für Streit und Un⸗ 
fall. Gib mir, O HErr! Nah⸗ 
rung und Kleidung, fuͤhre mich den 
rechten Weeg: den ich wandlen fol, 
und gib deinen Seegen zu meinem 
Vorhaben: damit alles gereichen 


. — SE 


moͤge zu deiner Ehre, gemeinem Bes 


ſten, wie auch: zu meiner, und der 


Meinigen, Wohlfahrt. Erhalte 


und bewahre unterdeß auch alle die 
Meinige, und was du mir beſcheret 


ſund 


haft, und gib: daß wir einander ge⸗ 
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ſund und mit Freuden wieder ſehen 
mögen, Sonderlich bitte ich dich, 
mein GOtt: bewahre mich fuͤr aller 
Liſt und Boßheit des boͤſen Feindes 
und feiner Werckzeuge. Erhalte 
und ſtaͤrcke in mir den wahren feelige 
machenden Glauben, Buſſe, Ge⸗ 
dult und Hoffnung; und gib: daß 
ich die Wallfahrt dieſes elenden Le⸗ 


bens getroſt, und mit unverletztem 


Gewiſſen verrichten, ſeeliglich enden 
und froͤlich eingehen moͤge in das 
himmliſche Vatterland. Dir O 
HERR! befehle ich meinen Auß⸗ 
gang und Eingang, von nun an 
biß in Ewigkeit, durch JEſum Chris 
ſtum, Amen. Unſer Vatter, ꝛc. 


ee eee eee 
Gebaͤt um treue Arbeiter 
in die Erndte des Hrren. 
&3 ächtiger, barmherniget 
I ED! dieweil du das Licht 
82 deine 
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deiner Gnaden vielen Herren gleiche 
wol wie an einem dunckeln Orte, 
zur anfaͤnglichen Offenbahrung 
und Erkanntnuß Dein, und deines 
Sohns Ef Chriſti, dieſer Zeit 
gnaͤdiglich laͤſſeſt aufgehen, (in wel 
chem Licht wir am erſtẽ unſre Suͤnde 
u. mancherley Maͤngel beginnen zn 


erkennen, desgleichen: vielerley Irr⸗ 


thum, Angſt, Kummer und Noth, 
ſo ſich beym Gewiſſen erregt, nun 
immer je mehr erinnert werden,) 
ſo bitten wir dich demuͤthig: ge⸗ 
dencke an deine vorige Barmher⸗ 
zigkeit, an deine groſſe Huͤlff und 
Guͤte : da mit du das Iſra⸗ 
elitiſche Volck von feinen Feinden 
offt haſt errettet, und errette auch 
Heute mit deiner maͤchtigen Krafft 
und Staͤrcke den wahren Iſrael 
nach dem Geiſte, das iſt: alle Chriſt⸗ 
glaͤubigen Auserwehlten, ( welche 
du durch den Tod deines eingebohr⸗ 
nen Sohns unſers HErren Jesu 
5 Shrifti 


} 
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Chriſti dir zum Eigenthum erkaufft 
haſt) aus allem Irrthum, Gedraͤng⸗ 
nuß, Aengſten und Möhren. | 

Gib und ſende viel Erndmer, E⸗ 
vangeliſten, Apoſtel und Propheten 


die nach deinem Hertz und Willen 


durch Chriſtum, im Heiligen Geiſt 


formiert ſeyn, welche auch uͤber dem 


hell⸗ machenden Wort der reinen ge⸗ 


funden Lehr von der Gottſeeligkeit, 
mit dem Schwerdt des Geiſtes be⸗ 


ſtaͤndig und veſt halten, welche aus 
Lauterkeit, und alles aus G Ott vor 


dir, in Chriſto JEſu, das Wort 


lehren und reden: damit dein zerſtoͤr⸗ 
ter Iſrael, durch ihren Dienſt, me 
mer je mehr in Heiligkeit, Gerechtig⸗ 
keit und Wahrheit, werd verſam̃let. 

Wir bitten dich auch, HErr JS 


für Chriſte, erloͤß uns von unſern, 


und aus allen unſern Noͤthen: hilff 


uns, daß wir Kinder des Friedens, 


durch dein friedſames ewiges Evan⸗ 


gelium wahrhafftig werden; gibe 
G 3 den 


g 


x 
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den Anhebenden nad und Krafft, 
den Schwachen Staͤrck, und den 
Starcken Beſtaͤndigkeit: deinem 
Wort zu folgen; und verlethe uns: 
daß wir uns Nichts mehr, dann deis 
ne Herrlichkeit, darnach auch: un⸗ 
ſer Seelen Seeligkeit, gäntzlich an 
gelegen ſeyn laſſen daß wir alles 
Zeitlichen, Irrdiſchen, mit Ankle⸗ 
bung unſers Hertzens, vergeſſen, 
und allein dem; was ervig und him⸗ 
liſch iſt, für und fur mit Ernſt nach⸗ 
trachten. Solches gib uns, Ss 

ſu Chriſte, um deines Namens wil 
len! der du mit GDtt deinem Vat⸗ 
ter, und dem Heiligen Geiſt, lebeſt 
und regiereſt, wahrer Gott, nun 
und in ewige Swigkeit, Amen. 
See 


Ein Gebaͤtt aus St. Pau⸗ 


N Ius Epiſtel gezogen / um Er⸗ 


leuchtung des Hertzens. 
N ch Herr GOte, allmaͤchti⸗ 
ger, himmeliſcher, gnaͤdiger 
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Vatter! gib uns armen, duͤrfftigen, 
elenden Menſchen den Geiſt der 
Weißheit und der Offenbahrung zu 
dein ſelbſt Erkantnuß, und erleuchte 
die Augen unſers Verſtaͤndtnuß, 
ſtaͤccke uns allen den Glauben! zu 
deren Gewaͤchs in IEſum Chri⸗ 
ſtum, gib uns ein unzweiffeliche 
Hoffnung in dein Barmhertzigkeit: 
wider alle Bloͤdigkeit unſeres ſund⸗ 
lichen Gewiſſens, ein grundguͤtige 
rechtſchaffene debe zu dir, und allen 
Menſchen: um deinetwillen; wir 
bitten dich: du wolleſt unſer arme 
und ſchwache Gewiſſen in dir ſcaͤnr⸗ 
cken, und uns mit der lebendigen 
wuͤrcklichen Krafft deines gleich all⸗ 
maͤchtigen Worts im Heiligen Gei⸗ 
fie, begaben! daß wir erkennen, 
behalten und bekennen moͤgen: wel⸗ 
che da fm Hoffnung unſers Be 
ruffs, und welches da ſey der Reich⸗ 
thum des herrlichen Erbs in deinen 
Heiligen, und welche da ſey die uͤbers 

G 4 ſchweuckliche 
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ſchwenckliche Groͤſſe deiner Krafftin | 
denen, die dir geglaubet haben: nach 


der Wuͤrckung deiner maͤchtigen 

Staͤreke, welche du gewuͤrcket haft 
in Chriſto: da du Ihn von den Tod⸗ 
ten aufferwecket haſt, und geſetzt zu 
deiner Rechten im himmliſchen We⸗ 
ſen, über alle Fuͤrſtenthum, Ge⸗ 
walt, Macht, Herrſchafft, und 
Alles, was genennet mag werden: 
nicht allein in dieſer Welt, ſondern 
nuch in der zukuͤnfftigen; die wir 
dein Eigenthum ſeynd: zu Lobe dei⸗ 
ner HErrlichkeit: darum, O him̃⸗ 
liſcher Vatter! gib uns das Alles in 


unſer Hertz, Muth und Sinn im 
Heiligen Geiſte, durch IE ſum 


Chriſtum deinen Sohn und unſerm 
Herren: durch welchen du uns alle 
Ding verheiſſen haſt zu geben, nach 
deinem Goͤttlichen allerbeſten Wil⸗ 


len, Amen. Gebaͤtt 
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Gebaͤtt um Einigkeit des 
Sinnes und Verſtandes in 


Goͤttlichen Sachen. 


Du ewiger Barmhertziger 


Gott, der du biſt ein GOtt 


des Frtedens, der Liebe und Einige 


keit, nicht aber der Zweyſpalt und 
Mannigfaltigkeit, mit welcher du 
jetzt aus deinem gerechten Urtheil 


dieſe Welt, darum, daß ſie dich, 
der du allein Einigkeit ſtifften und 


behalten kanſt, verlaſſen, und auff 


eigne Weißheit von dir gefallen iſt, 
beſonder in den Stucken, die deine 


Goͤttliche Wahrheit, und die See⸗ 


ligkeit der Seelen anfangen, haſt due 
fie ſich laſſen theilen und zutrennen: 
aufdaß ſie mit jener vermeinten 
Weißheit in der Vielfaltigkeit zu 
Schanden wiirde, und zu dir O Lieb 


haber der Einigkeit, wiederkehrten 


— 


wie arme Suͤnder, den du ſolches 


gnaͤdiglich verliehen haſt zu erkennen 
G5 biten 


* 
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bitten und flehen dich: du wolleſt 
durch den Heiligen Geiſt alles Zer⸗ 
ſtreute zuſammen bringen, das Ge⸗ 
theilete vereinigen und gantz machen 
auch uns geben: daß wir zu deiner 
Einigkeit, deine einige ewige Wahr⸗ 
heit ſuchen, von allem Zweyſpalt ab⸗ 
weichen, daß wir eines Sinns, 
Willens, Gewiſſens, Gemuͤths 
und Verſtands werden, der da ge⸗ 
richt ſeyn nach JEſu Chriſto unſerm 

Herren: damit alsdann wir in der 
gleichmuͤthigen Einigkeit, dich him⸗ 
liſcher Vater unſers HErren Je⸗ 
ſu Chriſti! mit einem Mund preiſen 
und loben moͤgen, durch genandten 
unſern HErren IEſum Chriſtum 
im Heiligen Geiſt, Amen. 

Gebaͤt zum Heiligen Geiſt 

vm Hoͤlff / Troſt und Bey⸗ 

ſtand. | 

888. dann verlaſſene elende 

Kinder, die wir inwendig 
und 


* 
x 
* 
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und auswendig vieler Truͤb⸗ 


ſal, Angſt und Gefaͤhrlichkei⸗ 


ten, von wegen unſerer Suͤnde 
ſind unterworffen, ruffen dich heut 
an; O du Heiliger Geiſt! du Geiſt 


des himmeliſchen Vatters, und un⸗ 
ſers HErren J Eſu Chriſti, komme 
zu uns, und bringe uns von Oben 
herab einen hellen Schein deines 
Goͤttlichen Lichts in unſere dun⸗ 
ckele finftere Hertzen: daß wir in dei⸗ 


nem Licht das ewige Licht ſehen, und 


fun Chriſtum recht erkennen. 


Komm du Vatter der elenden 


Waiſen, du milder Ausſender aller 


guten Gaben, komm, du Reinma⸗ 


cher aller unreinen Hertzen, und uͤbe 


dein Amt in uns, heilige uns, und 
lege an das Werck, darzu dich Chrts 


ſtus vom Vatter empfangen und 
ausgeſendet hat, bey uns viel Ars 


men, die wir deln von Hertzen begehs 
ren; troͤſte und bekraͤfftige uns, und 


ſtehe uns bey in 5 Noͤthen und 
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in aller Anfechtung: beyde der ein - 
wohnenden Suͤnde unſers Fleiſches 
wie auch der Welt, und des boͤſen 
Geiſts; reinige unſer Gemuͤth vou 
aller Unreinigkeit und Boßheit; re⸗ 
giere unſere Glieder, Augen, Mund 
Rede, Wort, Werck und Gedan⸗ 
cken: daß wir in Allem G Ott wohl⸗ 
gefallen, daß wir maͤſſig, zuͤchtig und 
gerecht auf dieſer Welt wandlen, 
und als Kinder GOttes erfunden 
werden. 

O Du allerliebſter Troͤſter der 
Troſtloſen Hertzen, du werther Gaſt 

der glaͤubigen Seelen, du ſuͤſſe r⸗ 
quickung und einiger Aufenthalten 
unſerer Schwachheit! nicht faut 1 
dich von uns, mache GOtt dem 
Vatter, und dem Sohn, ſampt dir, 
eine ewige Wohnung in uns; ſtaͤr⸗ 
cke unſere Bloͤdigkeit; waͤſche, was 
unrein an uns iſt; heile, was in un 
ferem Fleiſche verwundet iſt; mache 
gerad, was lahm und krum iſt; er⸗ 
„ neuere 


* 
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neuere, was zu allem Guten kalt iſt; 
leite, bringe und fuͤhre auf richtigen 
Weeg, was irre und verlohren iſt. 

O Du allerheiligſtes Licht! er⸗ 
leuchte mit deinem Gnaden⸗Glanz 
das Inwendige des Hertzens in dei⸗ 
nen Glaͤubigen, die ſich Heut auffs 
neue in deine Zucht, Lehr und Troſt 
ergeben, es iſt uns ja hertzlich laͤid: 
daß wir dich je betruͤbet, oder deine 
Werck in uns, verſtoͤret haben. 

Nun wiſſen wir aber aus deiner 
Lehr: daß ja Nichts im Menſchen iſt 
das gut, heilig, unſchuldig und be⸗ 
ſtaͤndig, ohne deine Huͤlff, Krafft 
und Wuͤrckung ſeyn kan; wir geben 


uns auch ſchuldig aller unſrer Suͤn⸗ 


de und Uebertrettung, ja, Alles da 
mit wir deiner Schr je widerſtrebt ha⸗ 
ben, es ſey uns gleich offenbar oder 
verborgen, es ſey gleich geſchehen 
mit Sinnen, Gedancken, Willen, 
Worten oder Wercken, wir ſeynd 


doch arm, elend und nichtig, ver 
G ‚ 


7 mögen . 


— 
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moͤgen ohne dich Nichts aus uns 
Selber; allein des troͤſten wir uns, 
daß ſich I Sſus Chriſtus der Sohn 
GOttes uͤber uns hat erbarmet, 
darum wir Ihm vob und Danck ſa⸗ 
gen, mit hertzlicher Hoffnung: daß 
er uns nimmer werde verlaſſen, wie 
wir den auch glauben: daß er uns, 
ja alle, die ſich Ihm ergeben haben, 
und ohn Unterlaß, bey feinem him⸗ 
meliſchen Vatter vertrete. 
Dieweil du dann, O Heiliger 
Geiſt! des HErren Chriſti Geiſt 
biſt, ſo laß uns auch ſolche Treu, 
Lebe und Guͤte genteſſen! ergeuß 
dich mit mächtiger Staͤrcke in uns, 
und gib unſeren Schwachglaͤubigen 
(die ſich doch auch jetzt mit Mund 
und Hertz in deine Zucht ergeben) 
ein neu wiedergebohren Hertz, und 
dareln deine heilige ſiebenfaltige 
Gaben! als: die Gabe der Goͤtli⸗ 
chen Weißheit, einen rechten neuen 
Verſtand zum Wort und Willen 
Gottes, 
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GOttes, die Gabe des Raths zum 

Lob ſeiner Herrlichkeit, die Gabe der 
inwendigen Krafft und Staͤrcke, die 
wahre Erkanntnuß GOttes und 
Chriſti, die Gabe der Forcht des 
HeErren und aller Gottſeeligkeit! 
ſolche gnaͤdige Geſchencke theile uns 
Armen verlaßnen mit um deiner un⸗ 

ausſprechlichen Liebe und Guͤte wil⸗ 
len, ja, um deß willen, der ſie uns 
mit ſeinem theuren Blut hat erwor⸗ 

ben; D komm bald vom Himmel 

herab, und verzeuch nicht GOtt 

Heiliger Geiſt; nicht ſiehe an unſere 

mannigfaltige Suͤnde: dieweil wir 

ihr ja gern loß und leedig wären, rei⸗ 

nige uns aber darvon immer je mehr 

und erbarm dich unſer. 

Nimm unſer Hertz gefangen mit 
deiner Liebe⸗Krafft, und erfuͤll es 
mit himmliſchem Troſt und Freude: 
daß wir allezeit in G Ott wohl getroͤſt 
in allem Anligen wohl gemuth und 
zu friͤden ſeyn, und als Kinder 

BO 
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GOttes, dieſe arge boͤſe Welt uͤber⸗ 
winden mögen. Dir ſey Lob, Du 
Heiliger Geiſt, mit GOtt dem Vat⸗ 
ter und dem Sohn in Ewigkeit, 
Amen. ce 
eee eee 
Erinnerung etlicher Stuͤck 
darum wir billich Zu 
Gott ſeufzen und 
baͤtten ſollen. 
r. aß GOTT der HERR: 
2 alle betruͤbte Gewiſſen, 
alle elende, geaͤngſtete, gefangne 
Menſchen, auß der Noth erꝛetten, 
uns und ſie troͤſten wolle. 
2. Daß er allen Irithum, 
beyde alten und neuen, ſampt al⸗ 
lem falſchen Schein, durchs Liecht 
feiner Gnaden wolle entdecken und 
offenbaren. s 
3. Daß er die wahre Gerechtig⸗ 
keit des Hertzens, und ſein hetlig 
Evangelium, das in der Krafft 
8 im 


* e r 
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im heiligen Geiſt und in vilen Ge⸗ 

wiſſenſchafft iſt, fuͤr und fuͤr beſ⸗ 
fer wolle herfuͤrbringen. 

4. Daß er darzu viel fromme 


und treue Diener erwecke und her 


für bringe, die nach feinem. Herz 
tzen gerichtet ſeyen, die das Ge⸗ 


wiſſen erbauen und fin. Volck 


verſamlen im heiligen Geiſte. 
5. Daß er aller deren Rath⸗ 
ſchlaͤge und Fuͤrnehmen zerſtoͤren 


wolle, weſche ſeinen heiligen We⸗ 


gen wehren, welche die wahre Er⸗ 
kanntnuß Gottes und Chriſti vers 
ſtoͤren, welche die Gelſter außloͤ⸗ 
ſchen, den heiligen. Geiſt betruͤben, 
und den Auffgang der wahren 
Buß und Gottſeligkeit verhin⸗ 
dren. N 


6. Daß er in uns Luſt und Lie⸗ 


be, ja auch einen Hunger und 

Durſt erwecke nach feiner Goͤttli⸗ 

chen Eckanntnuß und Willen. 
7. Daß A* ernſthafftig wer⸗ 


den 


x 


ren Chriſſt, in alagggäsantevsrhare 
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den, beftändig den Alten Meuſche 
ausziehen, und den Nenen anſthen. 

8. Daß uns GOtt der Herr 
vom Himmel feinen Heiligen Geiſt 
um Chriſtt IS St! willen ſenden 
wolle: der uns in alle Wahrheit fuͤh⸗ 
re, daß wir durch Ihn, ein Hertz, 
eine Seele, einen Muth, elnen 
Sinn erlangen, und in Chriſto 


Ieſu wahrhafftig gantz Eins 


werden. 
9. Daß wir in Lehre und deben, 


in Wandel und Weſen, allweg auf 


den einigen Meiſter, Chriſtum Sr 
ſum, ſehen; daß wir ohne Unter⸗ 
laß GOtt vor Augen haben; ims 
mer in ſeiner Forcht wandlen, und 
auch aller Dinge wohl gebrauchen 
lernen. 

10. Fuͤr alle unſere Bruͤder und 
Schweſtern, die mit uns eines rech⸗ 
ten Glaubens, einer Hoffnung, ei⸗ 
ner Lebe GOttes, und Eines HEr⸗ 


ren, 
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ren, Troſt, Friede und Freude in 
unſerm Hertzen erlangen, Amen. 


Geboͤtt Manaſſe / des Koͤniges. 


Sich hab geſuͤndiget, und meine 
850 Suͤnd iſt groͤſſer denn das 
Sand an dem Meer; Und bin ge 
bunden in eiſſene Band, und hab 
kein Ruh, darum: daß ich, O 
GdOtt! deinen Zorn erweckt hab, 
und groſſes Uebel vor dir gethan hab 
darum, daß ich ſo viel Greulich keit 
und Aergernuß angerichtet hab, dar⸗ 
um biege ich die Kue meines Her⸗ 
gels, und bitte dich HErr un Gnad 
Ach HeErr ich hab geſuͤndiget, ja, 
geſundiget hab ich, und bekenne mei⸗ 
ne Miſſethat; ſo bitte ich nun, und 
begehre feuriglich: vergib das mir, 
O Hr, vergib das mir! und laß 
mich nicht in meinen Suͤnden ver⸗ 
derben, und laß die Straf ae 
auff mir bleiben, aber wolleſt 1 
do 


* * 


r 
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doch helffen nach deiner groſſen 


Barmhertzigkeit; fo wil ich dich alles 


zeit loben mein Lebenlang. 


Das Gebaͤt Daniels / im 9 Cap. 


A Ech HErr, ein groſſer und er⸗ 

ſchroͤcklicher G Ott! der du 
denen, die dich lieb haben: daß ſie 
deine Gebott halten, deinen Bund 


und Barmher tigkeit haͤlteſt; wir 


haben geſuͤndiget, wir haben miß⸗ 


handlet, wir ſeynd gottloß geweſen 


und abgefallen; ja, wir ſind von al⸗ 


len deinen Gebotten und Gerichten 
abgetretten; So haben wir auch den 


Profeten deinen Knechten, die zu 
unſeren Koͤnigen und Fuͤrſten, un⸗ 
ſeren Vor⸗Vaͤtteren u. dem gautzen 
Land⸗Volck ‚in deinem Name ‚ges 
redt haben, nie wollen folgen: dar⸗ 
um hat der HErr diß Unglück uͤber 


une geſendt: dann der HErr, unſer 
G Olf, iſt in allen Seinen e | 
0 128 . 


Fu 


in often Antigen. 165 
die ER thut, gerecht; wir aber 
wolten Seiner Stimm nie loſen. 
Ach HErr unſer G Ott, der du dein 
Volck mit ſtarcker Hand ans Egy⸗ 
pten gefuͤhret haſt: da mit du dir ei⸗ 
nen Namen gemacht, der noch heu⸗ 
tigs Tags bliebe, wir haben geſuͤn⸗ 
diget und gottloß gehandlet wider 
alle deine Gerechtigkeit, dann: um 
unſer Suͤnde, und um unſerer Vaͤ⸗ 
teren Miſſethaten willen, iſt JEru⸗ 
ſalem, und dein Volck, von allen 
die um uns her liegen, verſchmaͤhet 
worden. Aber O HErr! laß ab von 
deinem grimmigen Zorn uͤber die 
Stadt Jeruſalem und deinen heili⸗ 
gen Berg, und erhoͤhr das Gebaͤt 
deines Knechtes, und laß dein An⸗ 
geſicht uͤber dein Heiligthum leuch⸗ 
ten! O mein Gott neig dein Ohr 
und hoͤhr! thu deine Augen auf und 
ſiehe unſere Verwuͤſtung, und der 
Stadt: uͤber welche dein Name an⸗ 
gerufft iſt. Ach HErr, erhoͤhre = “ 


166 SGchen. 
Ach HErr, verzeth uns; Ach Herr 


merck auf unſer Gebaͤtt! dann wir 
hatten nicht von wegen unſerer 
Frommigkeit, ſonder von wegen 
deiner großen Barmhertzig⸗ 
geit; Hilff uns, und 
verziehe es nicht! 


ene. 
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a Regiſker uber die Gebaͤtter 
dieſe es Buͤchleins. 


Cin ſchoͤn Morgen⸗Gebatt. ar 
Ein ſchoͤn Abend⸗Gebaͤrt. 1. 
Etliche Gebaͤtter in vielen An⸗ 

ligen und Noͤthen taͤglich zu 
gebrauchen. 16, bis dir 
Noch andere Gebätter, in vle⸗ 


zen Afigenzufprechen. 30. u, | 


Gebaͤtt um Reinigkeit des 
Hertzens. * . 
Ein ander Gebaͤtt. 844. 
Ein ſchoͤn Gebaͤtt. 98. 
Gebaͤtt und Troſt der Vertrte⸗⸗ 
benen und Verfolgten um 

der Bekandtnuß willen der 
ahrheit. 2 120 

Gehärt um die Nachfolgung 5 
Chriſti. 126, 
Gebaͤtt um das Reſch i 5 
e 


Regiſter. 
Gebaͤtt um Troſt in leiblicher 
Armuth. „ r. 
Gebaͤtt eines Reiſenden. 145. 
Gebaͤtt um treue Arbeiter in 
die Erndte des HErren. 147. 


| Ein Gebaͤtt aus St. Paulus 


Elhpiſtel gezogen, um Erleuch⸗ 
tung des Hertzens. 150, 
Gebaͤtt um Einigkeit des Sin⸗ 
nes und Verſtands in Götts" 
lichen Sachen. 153, 
Gebaͤtt zum Heiligen Geiſt 
um of Troſt und Bey⸗ 
ſtand 154. 
Erinnerung etlicher Stuͤck⸗ 
darum wir billig zu GOtt 
ſeuffzen und baͤtten ſollen. 160. 
Gebaͤtt Manaſſe, des Könige, 16g. 
Das Gcbäͤtt Daniels. 164. 
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Das 
Andencken einiger hetligen 
Martyrer 

Oder: die 
GESCHICHTEN 
etlicher Blut⸗Jeugen 

der Wahrheit; 
Nebſt 
Ihren Briefen, welche fie kurt 
vor und in der ben e schaff 
geſchriebe 
Wie Elan 
In dem Blutigen Toonckl 
zu ſinden 
Aus dem Bolänfeen sinn 
und treulich uberſeßt 
Durch 


. | 


Denne See Beider en den. 
1743. 


S 


Wer recht verlangend iſt, nach 
einem beſſern Leben, der kann 
Leib Gut und Blut zum 
Opffer uͤbergeben. 


Sap. III, 1. 


| Der Gerechten Seelen ſind in OR 


tes Hand / u. keine a ruͤhrt ſie an. 


* * 


D Ingend make auf! 


And unterſuche recht, 
Was zu der Blut gen Tauf; 
Die Zeugen hat bewegt; 
Die aller Welt zum Hohn, 
Sen Luͤſten abgeſagt, 
Und um die Parter Kron, N 
Sich in den Tod gewagt. 


* (30 ze 
Hanf von Ulberdamm. 
Getoͤdet zu Gent. Anno 1550. 
Seine Bekanntnuß⸗ 
| Welche er aus dem Gefuͤngnus gefehries 


ben, und hernach mit dem Tode bezeuget 
hat. 7 1 


Haus von Überdamm nebſt feinen. 

Mitgefangenen, um das Zeugnus 
JeEſu Chriſti, wuͤnſchet allen Brü⸗ 
dern und Sehweſtern in dem HErrn 


Gnade, Frlede und eine feuerige Lebe 


von Gott dem Vater und dem p 4 
Tee Chriſto; Welchem ſey Preiß, 

Ehre und Mejeftät von Ewigkeit zu 

Ewigfeis, Amen. 8 

S Ihr Allerliebſte meines Her⸗ 
3 508! ſeyd meinetwegen nicht 
bekuͤmert, ſondern lobt den HErrn 
dafuͤr daß er mir ein ſo guter Vater 
iſt, u. daß ich gewuͤrdiget bin, über 
dem Zeugnus Chriſti Bande und 
Gefaͤngnus zu leyden; um deſſent⸗ 
willen ich auch hoffe in das Feuer zu 
gehen. Der HErr gebe mir Krafft 
durch ſeinen heiligen Geiſt, Amen. 
H 2 Ihr. 


* 


* (40% 


Ihr aber, wandelt in der Furche 


des Herrn! gleich wie ihr auch bes 
rufen ſeyd : aufdaß wir, ob wir wol 
in dem Fleiſche einander nicht mehr 
fehen; dennoch hernachmals einan⸗ 
der anſchauen moͤgen in dem Reich 
unſers Vaters; alwo ich in der Kuͤr⸗ 
ge verhoffe zu ſeyn. Der Friede des 
Herrn ſey mit euch, Amen. 


Meines Hertzens Wuͤnſchen und 


Begehren von gantzem Grunde 


meiner Seelen, O lieben Bruͤder 


und Schweſteren in dem HErrn! 
iſt, daß ihr allezeit mehr und mehr 


Emſigkeit erweiſet: euerer Bern⸗ 
fung wahrzunehmen, worzu ihr be⸗ 
rufen ſeyd von GOtt dem Vater 


durch Chriſtum, zu der Majeſtaͤt 
und HeErrlichkeit des Reichs ſeines 
geliebten Sohnes, der ſeine Gemei⸗ 
ne erworben hat durch ſein eigen 


Glut, und hat ſich ſelbſt für ſie da⸗ 


hin gegeben; aufdaß ER ſie herrlich 
ache; und hat ſie gereiniget ir 
1 | A 
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das Waſſer⸗Bad im Wort . 
damit Er ſich hernach darſtelle eine 


herrliche Gemeine, die nicht habe eis 
nigen Flecken oder Runtzel, oder 
Etwas dergleichen, ſondern die da 
heilig ſey und unſtraͤflich. 
Darum, O ihr lieben Freunde! 
mercket darauf welch eine groſe Aebe 
uns der Vater bewieſen hat: daß Er 
ſeines einigen Sohnes nicht ver⸗ 


ſchonet hat! und wie ſich Chriſtus 


ſelbſten fo willig übergeben, den al⸗ 
lerſchmaͤhlichſten und ſchaͤndlichſten 


Tod des Creutzes für uns gelitten, 


und ſein theurbares Blut fuͤr uns 
vergoſſen hat, uns zu waſchen und 
zu reinigen von unſeren Suͤnden. 
Ach liebe Bruͤder und Schweſtern 
laſſet uns aufmercken, und ernſtlich 
wachen und baͤten! aufdaß die ſeelig⸗ 
machende Genade GOttes, und die 
unausſprechliche Siebe des Vaters 


und Chriſti, in uns nicht verſaͤumet 


oder vergeſſlich gemacht werde durch 
| 23. sinigerig; 


„ 


* 


3 
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einigerley zeitliche Bekuͤmmernus 
und Sorge dieſer Welt, ſamt den 


Luͤſten und Begierden die die Seelen 


zodten; daß wir nicht hernach, als 
Flecken und Runtzeln, aus der herr⸗ 


lichen Gemeine Chrifti muͤſſen ges 


waſchen und gefegt, oder, als un⸗ 


fruchtbare Reben, abgeſchnitten 


und in das Feuer geworffen werden. 
Dann es iſt nicht genug, meine Al⸗ 
lerliebſte! daß wir die Taufe auf 
unſeren Glauben empfangen ha⸗ 
ben, und durch den Glauben in Chri⸗ 
er eingepropffet find, es ſey dann 

ab wir den Anfang Seines We⸗ 
ſens bis an das Eude veſt behalten. 
Darum, ſo jemand fuͤhlet daß er ein 
Flecke oder Runtzel geworden iſt, der 
ſehe zu, daß er ſich eile, ehe ihn der 
Tag uͤberfalle wie ein Fallſtrick der 
die Voͤgel uͤbereilet, er thue Buſe 


mit wahrhafftiger Reue und Leyd⸗ 


REN 


Weſen, richte wieder auf die laͤſſigen 
Haͤnde und ſtrauchlende Knie, und 
Ei lauffe 


* (79 * 

lauffe mit vollem Lauf in den Kampf 
der ihm vorgeleget wird, damit das 
Lahme nicht aus dem Weg geſtoſen⸗ 
ſondern vielmehr geſund und ſtarck 
werde: aufdaß wir mogen die Zeit 
unſerer Pilgrimſchafft vollenden in⸗ 
der Furcht GOttes, und uns un⸗ 
befleckt bewahren von der argen⸗ 
und boͤſen Welt, welche doch uüͤberal 
voller Betrug, Stricke und Netze iſt 
die der Teufel ſtelt zu verfuͤhren und 
zu fangen die Seelen der Menſchen 
durch mancherley Wale und di⸗ 
ſtigkeiten. 

Ach HErr, bewahre dein Pil⸗ 
grimme, die in deiner Hoffnung 
wandeln, und ihre Hulffe und Troſt 
allein von dir erwarten, vor dietem 
Moͤrder. O himmliſcher Vatter, 
wir bitten dich, durch JEſum Chri⸗ 
ſtum unſern HErrn: daß du das gu⸗ 
te Werck, ſo du in uns haſt ange⸗ 
fangen, auch ſelber in uns vollbrin⸗ 
gen wolleſt, zum Preiß und Lob dei⸗ 
nes heiligen Namens. H 4 O 


ae 
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O du allmaͤchtiger und ewiger 
GOtt! wie gantz unbegreiflich iſt 


deine Gnade und Vaͤterliche Barm⸗ 
hertzigkeit uͤber alle die dich furchten 
und lieb haben. 


O Vater! wer ſolte einen ſolchen 
Ott nicht fuͤrchten, der die ſeinigen 
weiß zu erloͤſen, ob ſie ſchon alhier ei⸗ 
ne kleine Zeit ſcheinen verlaſſen zu 


ſeyn, ja, von allen Menſchen ver⸗ 
achtet, verworffen und verflucht ſeyn 


muͤſſen auf dieſer Erden; fo verlaͤſs 
ſet Er dennoch die ſeinigen nicht mit 
dem Troſt ſeines Heiligen Geiſtes in 
unſeren Herten, welcher uns frey⸗ 
muͤtig und froͤlich macht, daß wir 
um ſeines Namens willen koͤnnen 
Schmach tragen. Darneben hoffen 
wir durch die Guͤte GOttes, daß un⸗ 
ſere Pilgrimſchafft wird bald zu En⸗ 
de ſeyn, da wir aus dieſer elenden 
Welt, und unſerem Thraͤnen⸗Thal 
ſollen erloͤſet werden wann dieſes irr⸗ 
diſche Hauß unſerer Wohnung zer⸗ 

N | brochen 


2 


1 
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brochen wird, aufdaß wir Hein 
kommen zu unſerem himmliſchen 
Vater, und die Crone des ewigen 
Lebens empfangen, die uns jetzo iſt 
vorgelegt, dann wir hoffen, daß ſie 
uns von keiner Creatur ſol genomen 
werden. Darzu ſtaͤrcke uns der All⸗ 
mächtige ewige G Ott, der barmher⸗ 
tzige Vater durch IEſum Chriſtum 
unſern HErrn, Amen. 
x Ich thue euch zu wiſſen, lieben 
Freunde, wie es mit mir ergangen 
iſt vor meiner Gefangenſchafft, und 
was ſich hernach in dem Gefängnis 
zugetragen hat, wie ſie nemlich mit 
uns umgegangen ſind. 

Es iſt geſchehen zu derſelbigen 
Zeit da die vier Freunde aufgcopfa 
fert waren, welche ich hatte ſehen ver⸗ 
brennen, wovon ich das Lied ge⸗ 
macht habe, daß ich ſagen hoͤrete: 
wie ſie die anderen Freunde, die noch 
im Gefaͤngnis geblieben waren, 
nit der groͤſeſten eiſt und Betrug an⸗ 

i GS gefochten 


=. vo) 
gefochten hätten durch den Rath der 
falfchen Propheten, die allezeit die 
Liſtigkeit des Teufels im Sinne 
haben, gleich wie ſie jich feibft geruͤh⸗ 
met: was fie unſern Freunden (die 
alda geblieben, und zwey Juͤnglinge 
und ein junges Maͤgdlein waren ) 
thun wolten; fuͤr welche wir den 
HErrn täglich und ſehr ernſtlich ges 
gebaͤten: dieweil wir fuͤrchteten, daß 
fie irgend in etwas möchten verruͤckt 
werden, und erwarteten taͤglich daß 
ſie auch machten greöder werden; da⸗ 
her ich auch fo. getrieben wurde in 
meinem Gemuͤt um ihrer Jugend 
willen, daß ich mich vor den Richt⸗ 
Platz oder das Schaffot hinſtellete, 


wo ſie ertõdet werden ſolten, daß ich. 


* — 


ſie troͤſten koͤnte, fo ſie etwan in eini⸗ 
gen Dingen moͤchten betruͤbet fon, 
und auch die Möuche beſt afẽ koͤnte, 
die unſeren Freunden viele Noth 
verurſacheten und fie quaͤleten, da ſie 


zum Tod hinaus geführst wurden, 
Aber 


BE) 

Aber, ach leider! die arme Kinder 
ſind nicht ſo weit gekommen, ſon⸗ 
dern haben ſich unvorſichtiger Weiſe 
mit den falſchen Profeten in Diſpu⸗ 
tation eingelaſſen, wiewol man ſie 
gnugſam dafuͤr gewarnet hatte, daß 
fie ſich dafür huͤten ſolten, fo lieb ih⸗ 
nen ihre Seelen waͤren; dann es hat 
nicht ein jeder die Gabe zu diſputi⸗ 
ren, aber den Glauben freymutig zu 
bekeñen, wie man es vom HErrn em⸗ 
pfangen, das ziemet allen Chriſten 
und ſtehet ihnen wol an. 

Als ſich aber dieſe arme Schaͤflein 
ins Diſputiru eingelaſſen hatten, ſo 
wurden ſie in ihren Gewiſſen ver⸗ 
woirrt, und ſind alfo von der Wahr: 
heit abgefallen, daß die falſchen Pro⸗ 
feten einen groſen Ruhm darvon 
trugen, als haͤtten fie ihre Seelen ge⸗ 
wonnen, und ſie wiederum zu der 
heiligen Kirche gebracht. So bald 
ich nun dieſes gehoͤret hatte, iſt mei⸗ 
ne Seele und mein Geiſt ſehr betruͤ 
bet worden uͤber dem Jerluſt der ar⸗ 
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men Schaͤflein: daß ſich die falſchen 


Profeten, ſamt den Raths⸗ Herren, 5 
fo ſehr ruͤhmeten in dem Jall und 
Verderben der armen Laͤmmergen 
und Saͤuglingen, die ſie mit ihren 
Beſchwoͤrungen darzu getrieben 
hatten; wie ihr hernach weiter hoͤren 
werdet. In dieſer Betruͤbnus habe 
ich, zu GOtt ſeufzende, geklaget 
uͤber die Gewalt und Krafft des Teu a 
fels, die er durch die Kinder des 
Unglaubens erweiſet; wobey mir | 
in den Sinn kam, ich wolte einige 
Briflein ſchreiben und hie u. da an⸗ 
ſchlagen, um ihre eitele⸗ Freude uͤber 
dem Verluſt der armen Schafttin } 
welcher Seelen fie ermordet hatten, 
darinnen zu beſtrafen. Als ich aber 
zu ſchreiben anfinge, iſt mein Ge⸗ 
nut ſo feurig worden, daß es ein 
Brief von einem gantzen Blat wur⸗ 
de da ich nur ein klein Zetlein etwa eie 
ner Hand breit ſchretben wolte, und 
Gott hat mir meine Verſtand aufge⸗ 
ſchloſſen 


El) er 
ſchloſſen: daß ich wunderbarlich 
denen Herrn ihre Strafe, nebſt der 
Vollendung des ganzen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / vorgeleget, und 
aus der heiligen Schrifft erwieſen! 
Ich ſchrieb auch in demſelben Brief 
daß ich wuͤnſchte und begehrete: fre 
öffentlich mit allen ihren Gelehrten 
bey einem groſen Feuer, zu disputi⸗ 
ren; da alsdan der Ueberwundene 
ſofte darein geworffen werden, auf⸗ 
daß ſie die armen Laͤmmergen moͤch⸗ 
ten mit frieden laſſen, und ſich des 
Obrigkeitlichen Schwerds entſchla⸗ 
gen thaͤten, und, an ſtatt deſſen, mit 
Gottes Wort ſtritten. 

Als dieſer Brief nun aufgeſetzet 
ware, hab ich ſelb igen den Bruͤdern 
geleſen, welchen er wol geſtele, habe 
auch ſechs andere Briefe von ſelbi⸗ 
gen abſchreiben laſſen, von einem 
Bruder der beſſer als ich ſchreiben 
konte. Mittlerweyle ſind die arme 

6 7 verdorbene 

Sihe Uber dans Brief an die Richte x 
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verdorbene Schaͤflein aus dem 
Gefaͤngnis gelaſſen worden, und 
haben alles widerrufen; und der 
eine junge Geſell iſt noch den? 
ſelben Tag geſtorben, an wel⸗ 
chem fie ausgiengen, etwa eine Mei⸗ 
le auſſer der Stadt; und ein Exem⸗ 
pel und Spiegel geworden fuͤr alle, 
die ihr Leben erhalten wollen. 
Eben als dieſes geſchahe, kamen ich 
und Hanſten Kaͤßkaͤuffer von Ant- 
werpen, und haben alle unſere 
Sachen ſo eingericht: daß wir die 
Briefe beſtellen konten, und haben 
ſie den Samſtag⸗Abend an die Her⸗ 
ren von der Stadt geſchickt, und zu⸗ 
gleich zwey offene Briefe mitten in 
der Stadt angeſchlagen: aufdaß es 
jederman leſen moͤchte, wofuͤr wir 
| EDrr den HErrn fehr loben und 
Ihm dancken, daß wir ſolches aus⸗ 
gerichtet haben ehe wir gefangen 
wurden; dann wir waren ſchon alle 
verrathen durch einen Judas / der 
| er 
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unter uns war, welcher ſchien der 
allerfroͤmſte Bruder zu ſeyn unter 
allen die bey uns waren, fo verſtellt 
konte er ſich auffuͤhren; dann, wie 
wir nun wol mercken koͤnnen, fo iſt 
er lang darauf ausgeweſen, ein gan⸗ 
tzes Haͤuflein Freunde zu verrathen 
Dieſer Verraͤther war darbey 
als die Briefe angeſchlagen wurden, 
nun hatten wir verabredet, den an⸗ 
dern Morgen, als den Sonntag, 
zuſammen zu kommen: um von 
dem Wort des HErrn zu ſprechen, 
dann, ich wolte meinen Abſchied 
nehmen von den Bruͤdern, und den 
andern Tag wieder abreiſen; doch 
der HErr ſey gelobet, der es anderſt 
verordnet hat. g | 
Als nun der Morgen anbrach, fo. 
singen Ich und Hanfken fruͤh mit⸗ 
einander nach dem Wald, alwo wir 
uns verſamlen ſolten. Da haben 
wir nun unſere Freunde nicht gefun⸗ 
den an dem Orte wo wir pres am: J 
. daß 


rn ea n — 
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baß fie ſeyn ſolten, wir ſuchten fie: 


wol eine halbe Stunde, und meyne⸗ 


ten ſie wären noch nicht gekommen 
weils Abends ſo ſehr geregnet hatte, 


ſo, daß wir bey nahe wieder umge⸗ 


kehret waͤren; da ſprach ich: laß 
uns gehen! ſie werden villeicht dort 


Vornen ſeyn; und ich hub an etwas 


leiſe zu ſingen: daß fie es hören moͤch 
ten, wann ſie etwa da waͤren; Da 
hoͤrete ich etwas rauſchen in dem 


Walde, und ſprach zu Hanſken: 
unſere Freunde ſind hie. Da ſtun⸗ 
den wir ſtille, um zu ſehen wer her⸗ 


fuͤr kommen wolte. Da kamen ihrer 


drey mit Wafen und Stoͤcken her⸗ 


für. Ich ſagte zu ihnen: Woher 
Geſellen? habt ihr einen Hafen 


geſucht und nicht gefangen? Dar⸗ 


auf erblaſſten ihre Angeſich⸗ 


ter und wurden gantz toden⸗ 


farbig / traten zu uns herbey, er⸗ 


griffen mich bey dem Arn und ſpra⸗ 


chen: Geber euch Selma 4 
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Da nahmen fie uns und ſagten? 
Wir haben noch einen groſen Hau⸗ 
fen gefangen. Da ſahen wir da⸗ 
ſeloſt unſere Bruͤder, einen ganzen 
Wagen voll, gebunden ſitzen. Es 
waren auch drey Richter bey ihnen 
init allen ihren Knechten: die Ge⸗ 
fangenen zu bewahren, fo, daß ih⸗ 
rer aller ein groſer Haufe war. Aus 
wir nun zu ihnen kamen, gruͤſeten 
wir unſere Bruͤder mit dem Frieden 
Chriſti unſers HErrn, und troͤſteten 
fie. mit des HErren Wort: das; 
mit fie ſreymuͤtig um Seines Na⸗ 
mens willen ſtreiten möchten, Her⸗ 
nach beſtraften wir die Richter: daß 
fie fo begierig waͤren unſchuldig 
Blut zu vergieſen. Darauf haben 
fie Hansken und mich mit eiſenen 
Banden zuſammen geſchloſſen, und 
unſere Daumen auch. Wir meyn⸗ 
ten ſie wuͤrden uns in die Stadt fuͤh⸗ 
ren; allein weil wir auf eine ande⸗ i 
re Herrſchafft gefangen geſetzet wur⸗ 1 

ee en, 


e 8 
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den, ſo mußten wir eine Stund 
PMeegs weiter gehen; welches wir 
vor ein groſes Gluck anſahen: daß 
wir noch ſo lang beyſammen waren 
und konten uns unterwegs troͤſten. 

mit des HErrn Wort, ehe fie: 
uns voneinander thaͤten. Als wir 
nun auf das Schloß gefuͤhret wur⸗ 
den, 2 Stund von der Stadt, ſo 
ſetzte man uns zuſammen in eine 
Cammer, alwo wir drey Tage bey⸗ 
einander bewahret wurden, nach 
dem Recht der Herrſchafft ben wel⸗ 
cher wir gefangen waren; wofuͤr wir 
dem HErrn unſerm G Ott danckſa⸗ 
geten und Ihn lobeten: daß er alles 
ſo wol zu fuͤgen gewuſt: daß wir ſo 
lange Zeit bekommen: uns in aller 
Freymuͤtigkeit untereinander zu er⸗ 
mahnen. Es kam auch ſehr viel 
Volcks aus der Stadt, uns zu ſehen 
und zu hoͤren, bis zu letzt Niemand 
mehr zu uns in die Cammer komen 
durffte. Wir wurden daſelbſt von, 
dem- Ober⸗Amtman des Landes 
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von Aelſt unſers Glaubens 
wegen examinirt, welchen wir 
ihm freymuͤtig bekenneten. Wip, 
dachten wir wuͤrden nach Aelſt gefüh, 
ret werden; weile uns aber der Amt⸗ 
man von Gent gefaͤnglich auf den; 
Wags geſetzthatte, in Willens, uns 
nach Gent zu fuhren, da wir gefan⸗ 
gen wurden, darum muſten. 
wir auch ſaͤmtlich wieder nach 
Gent gefuͤhret werden; und der; 
Verraͤther / ſo uns verrathen hat 
te, war mit uns gefangen: damit 
wirs nicht mercken ſolten; er wurde 
aber von uns abgeſondelt, in eine 
andere Cammer geſetzet, daher wir 
groſes Mittleyden mit ihme hatten: 
weil er nicht bey uns ſeyn konte, dan 
wir wuſtens nicht daß er unſer Ver⸗ 
rather war zer wurde auch auf dem 
Wagen, mit uns in das Gefaͤngniß. 
nach Gent gefuͤhret; woſelbſt uns 
erſt bekannt wurde, daß er uns ver⸗ 
rathen hatte. Als wir nun aus dem 

Schloß 
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Schloß gebracht wurden, nach der 5 


Stadt gefuͤhret zu werden, ſo ware 
viel Volcks aus der Stadt alda zu⸗ 
ſammen gekommen, uns zu ſehen; 
alda wurde meines Bruders Frau 
die auch eine Schweſter war, gefan⸗ 
gen, darum: weil ſie mich anredete, 
und wurde zu uns auf den Wagen 
geſetzt, mit noch einem andern Man 
der uns Geluͤek wuͤnſchete. Dazu⸗ 
mal redeten wir freymuͤtig zu dem 
Volcke ſo dahin kommen ware, und 
ſagten: Wie alle, die ſich von der 
Boß heit abkehren und Chriſto nach⸗ 
folgen wollen, Jedermans Raub 
ſeyn muͤßten. Es waren viele, die 
gerne mit uns geſprochen hätten, ſie 
durfften aber nicht um der boͤſen 
Richterwillen. Es waren aber unſer 
Bunds⸗Genoſſen zehen / und 
zwey / die aufgenommen werden 
ſolten; vier / die erſt zu uns gekom⸗ 
men waren, nebſt zwey anderen, 
ſo gefangen wurden: daß ſie uns an⸗ 

| geredet. 
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geredet. Alſo haben fie zwey Waͤ⸗ 
Sen vol, bey hohem Sonnenſchein 
nach der Stadt gefuͤhret; und un⸗ 
| terwegs fingen ſie noch eine Frau, 
weil fie nur zu uns ſagte: Gott 
bewahre euch! die muſte auch 
auf den Wagen ſitzen. Solten ſie 
aber die alle gefangen haben, welche 
uns anredeten, als wir in die Stadt 
kamen, und denen wir mit des HEr⸗ 
ren Wort zuriefen, fie hätten ſelbt⸗ 
ge auf zwantzig Waͤgen nicht fuͤhren 
koͤnnen; dann das Volck kam von 
allen Enden fo haͤuffig zugelauffen, 
wo wir vorbey gefuͤhret wurden, als 
wie die Waſſer ſo von den Bergẽ her 
abflieſen, u. zu einem groſe Waſſer 
werden, alſo lief das Volck zuſam⸗ 
men; und dieſes waͤhrete von der ei⸗ 
nen Stadt⸗Pforte bis zu des Gra⸗ 
fen Schloß, welches an dem andern 
Ende der Stadt ſtehet; bey einer 
Stund Weegs weit. Daſelbſt wur⸗ 
den wir auf das Schloß shihur) 

In 


Se (22) 

nd der Richter von dem Lande von 
Aelſt, uͤberlieferte uns in die Haͤnde 
der Herren von dem Keyſerlichen 
Rath. Da wurden wir voneinan⸗ 
der gefuͤhret; etliche oben in Cam⸗ 
mern, und die Weiber wurden auch 
droben behalten; Aber Elff von 
uns wurden in einen tiefen und dun⸗ 
ckelen Keller gefuͤhret; in demſelben 
waren unterſchiedliche gemauerte 
dunckele Gefaͤngniſſe; da wurden 

wir alle unterſchiedlich geſetzet, je 
drey und drey; aber Hansken und 


Ich, wurden in den allerdunckelſten 


gefuͤhret; da war ein wenig vermor⸗ 


ſchelt Stroh, ſo viel als man in einem 


Schoos tragen konte, damit moch⸗ 
ten wir uns behelffen. Ich ſagte: 
Mich deucht : daß wir mit 
onas im Bauch des Wallfi⸗ 
ches ſind / ſo dunckel iſts hier; 
wir moͤgen ſchier mit Jona zu dem 


HeErren rufen: daß Exe unſer Uri 


ſter und Erloͤſer ſeyn wolle, indeme 
| wir 


| 
| 
| 
| 
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wir nun alles Menſchlichen Troſtes 


und Beyſtandes beraubet find; 
wiewol wir uns daruͤber nicht betruͤ⸗ 
beten, ſondern GOtrt gelobet und ge 
dancket: weil uns gegeben war um 
Seines Namens willen zu leyden; 


wir redeten auch unſre andere Bruͤ⸗ 
der an, die in den andern Hoͤlen la⸗ 
gen, dann, wir konten einander 
wol reden hoͤren. Nachdem wir 
drey oder vier Tage daſelbſt gelegen 


hatten; wurden wir beyden, nem⸗ 
lich Hanften und Ich, hinauf zu 
den Herren berufen; da wurden wir 
examinirt und nach dem Grund un⸗ 


ſers Glaubens gefragt; auch fragte 


man uns: Wann wir waͤren ge⸗ 
taufft worden? Da hat uns der 
HErrr, nach Seiner Verheiſſung, 
einen Mund gegeben: freymuͤtig zu 
ſprechen; und wir haben begehrt: 
uns oͤffentlich zu verantworten mit 
dem Wort GOttes; Es wurde uns 


Aber geantwort: Sie wolten uns 


gelehrte 


Fr ee a 
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88 gelehrte Maͤnner beſchicken, welche 


uns unterrichten ſolten; und alſo 


wurden wir wieder hinunter gefuͤh⸗ 
ret. Kurtz darnach, wurde ich hin⸗ 
auf geholet in eine andre Cammer, 


zu zwey Rathsherren und einen 


Schreiber. Daſelbſt haben fir mich 
ſehr ſcharff befragt: Wo ich geweſen 
waͤre ? und ob ich auch wuͤſte: daß 
ich waͤre verwieſen worden, vor mehr 
als 6 Jahr, in der Zeit von Mar⸗ 
tin Hucre Block? und wo wir unſ⸗ 
re Verſammlung gehalten haͤtten? 


welches fie ſchon wuſten, weils ih⸗ 


nen der Verraͤther geſaget hatte. 


Ich ſprach: Was wolt Ihr mich 


fragen, der ich aus fremden Landen 
komme? (dann, ich habe mit Vor⸗ 


bedacht nicht fragen wollen: damit 
ich nicht viel zu verantworten haͤtte, 
Falls ich etwan ſolte gefangen wer⸗ 
den.) warum fragt ihr ſo ſcharff? 
Habt Ihr noch nicht genug 


CH) 
gen 7 duͤrſtet Euch nach noch 
mehr : fragt nur recht genau, 

ſprach ich, Ihr werdet wiederum 

gefraget werden vor dem gerech⸗ 

den Kichter / wofern Ihr Euch 
nicht bekehret. Da fragten fie mich 

noch weiter, und beſchwuren 
mich bey meiner Taufe / daß 
ichs ſagen ſolte, dann / ſprachen fie, 
wir wiſſen: daß ihr nicht lů⸗ 
Set / darum ſagt es ins! Ich ſprach 
Daß Ihr wiſſet / daß wir 
nicht luͤgen / das iſt uns ein 
Beweiß unfrer Seelig keit / 

und Euch der Verdamnus 
weilen Ihr ſolche toͤdet; Eins 
te Beſchwoͤrung aber hat keine 
Macht gegen die Wahrheit. Es 
wurde alles aufgeſchrieben was ich 
ſagte, und ſie dreueten: mich zu pei⸗ 
nigen, wofern ich ihnen nicht alles 
ſagen wolte. Ich antwortete: Was 
ich nicht weiß, kan ich Euch auch 
nicht ſagen; und ſo quaͤleten ſie mich 
3 sche 


ee 
ſchr lang; darnach fuͤhreten ſie mich 
wieder hinunter; und alſo thaͤten ſie 
mit allen unſern Freunden: daß ſie 
immer den einen nach dem andern 
alleine vornahmen. Auf einen 
Samſtag wurde ich wieder hinauf 
geholet auf dieſelbige Cammer. 
Damahls waren daſelbſt vier Moͤn⸗ 
che; der Guardian von den Miñe⸗ 
Bruders mit nacheinem, und der 
Pater von den Jacobiten / nebſt 
noch einem andern; und mit mir 


— 
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lam noch ein junger Bruder, der die 
Taufe noch licht empfangen hatte 
aber dazu bal Runde, Als ich 
mich nieder e ee 8: 
Was ſie begehrten! nchen fie: 
Wie ſie von den Herren waͤren ge⸗ 
ſchickt worden „ung zu unterrichten, 
And daß wir miteinander reden ſol⸗ 
tete von dem Grund und den Artt⸗ 
f keln des Glaubens. Worauf ich 
Ihnen antwortete,: Daß ich bereit 
wars mich unterrichten zu laſſen mit 
A a 0 


G Ottes Wort, und begehrete wol 


eine Unterredung zu halten von den 
Grund und den Artikeln des Glaus 


bens, und zwar oͤffentlich, in Gegen⸗ 
wart der Richter, die uns urtheilen 
ſollen; in Beyſeyn unſerer Bruͤder 
und Schweſtern, die mit uns gefan⸗ 
gen ſind. Antwort: Das wer⸗ 
den ſie alſo nicht zulaſſen wollen. 


Han von Uberdaͤm: Wolan, ſo 


mögen ſie thun was ſie wollen, und 
wir wollen alſo heimlich und allein 
nicht diſputiren: aüfdaß man uns 
ſere Worte nicht hinter unſerm 
Ruͤcken verdrehe. Antwort: Wir 
wollen eure Worte nicht verdrehen. 
Hans von Überdam: Nein, wir 
kennen Euch wol! Frag. Vor 
was kennt Ihr uns, was haben wir 
euch Boͤſes gethan, ſagt es doch l 
was wißt ihr Boͤſes von uns ? 
Hanß von Uberdam: Wann Ihrs 
ja wiſſen wollet, ſo halte ich Euch 
bor falſche Profeten und Verfuͤhrer. 
* E Do 
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1 Da kamen wir in Diſput uͤber ihrem 
geeiſtlichen Scheln, auch vom Gebot 
des Papſts in Anſehung der Rei⸗ 
nigkeit der Pfaffen u. Moͤnchen; u. 
warum einige Geiſtlich, andere aber 
Weltlich genannt werden, da ſie 
doch alle geiſtlich ſeyn ſolten. Da 
ſagten ſie, dieſes fördert nichts, laßt 
uns diſputieren von den Articuln 
des Glaubens. Darauf ſagte 
ich: wolan, es bleibt dabey wie ich 
geſagt habe. Sie ſprachen: Wir 
wollen es den Herrn ſagen; alſo 
ſchieden wir voneinander, nachdem 
wir wel 2 Stund miteinander diſ⸗ 
putirt hatten. Nach 2 Tagen wur⸗ 
den Haͤnſten und ich zu den Herrn 
berufen; die 4 Moͤnche waren auch 
dabey, und legten uns vor zu diſpu⸗ 
tiren. Da ſprach ich zu den Herrn: 
Meine Herren! Ich frage Euch: 
; In was vor einem Hauſe find wir, 
In einem Hauſe des Rechts oder der 
5 Gewalt? Antwort: In einem 
1 Hauß 


To} 
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Hauß des Rechts. Hanß von Ubere⸗ 
dam: Gott gebe, daß es alſo ſeyn 
moͤchte! doch ſagt uns, meine Herrn 
Was habt Ihr uns zu beſchuldigen⸗ 
daß Ihr uns, als Diebe und Moͤr⸗ 
der gefangen und angeſchloßſen habt 
haben wir etwa jemand zu kaͤrtz ge⸗ 
than, oder iſt uns Gewalt oder Mord 
beyzulegen, oder ſonſt irgend ein. 
Buben⸗Stuͤck oder Miſſethat 2. 
Antwort: Nein! wir wiſſen ſol⸗ 
ches alles nicht von euch. Hanß von 
Uberdam: Nolan, meine Herrn! 
warum habt Ihr uns dann gefan⸗ 
gen? Antwort: Das wird euch 
euer Widerpart wol ſagen. Hans 
von UÜberdam: Seyd Ihr dann 
unſer Widerpart? Antwort: Nein? 
ſondern wir find Richter. Da ſprach 
ich zu den Moͤnchen: Seyd Ihr 
dann unſere Widerpart? Antwort: 
Nein! Hans von Uberdam: Wol⸗ 
an! Iſt Niemand unſere Wider⸗ 
part, warum ſind wir dann alſo ge⸗ 

J.3 fangen, 
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weit es uns die Wahrheit zulaͤſſet. 


ngen? Da ſagte ein Rathsherr! : 
Der RKayſer iſt euer Wider⸗ 
part. Hans von Uberdam: Wir 

haben gegen Kayſerliche Majeſtaͤt 
nicht mißhandelt, nach der Gewalt 
die Er von GOtt empfangen hat, 
und wollen Ihm gehorſam ſeyn in 
aller menſchlichen Ordnung, in ſo 


Der Raths⸗Herr: Ihr habt | 
Verſammlung gehalten von 


dieſer Neuen Lehre / und der 1 
Kayſer hat geboten, daß man ſolches 
nicht thun fol. Hans von Uberdam: 
Solche Gebote zu machen, iſt Ihm 
nicht von GOtt gegeben; hierinen 
uͤberſchreitet Ex die Gewalt die Ihm 
von GOtt gegeben iſt; hierinnen 
erkennen wir Ihn nicht als einen 
Oberſten, dann unſerer Seelen 
Seeligkeit iſt uns naͤher; darum 
beweiſen wir unſeren Gehorſam an 
Gott. Da ſprachen die Moͤnche: 
Wir ſind euere Widerpart! 
e, deinen 


Eee 
darinnen: weil euere ehr nicht gut 
iſt; daun t waͤre ſie gut, ſo wuͤrdet 
ihr nicht in Waͤldern und Winckeln 
predigen, ſondern frey oͤffentlich. 
Da ſprach Hanſken: Vergoͤnnet 
uns einen freyen Platz auf dem 


Marckt, oder in eueren Cloͤſtern, 


oder Kirchen, und ſehet alsdann: 
ob wir in die Waͤlder gehen werden; 
aber Nein! Ihr fuͤrchtet / man 
möchte Euch beſtrafen / dar⸗ 
um habt Ihr Such verwahret , daß 
man Euch nicht beſtrafen dar ff, und 
habt uns aus Staͤdten und Laͤndern 


vertrieben. Die Moͤnche: Ach 


leyder! das haben wir nicht 
gethan / das thut der Aeyfer. 


Hanſken: Ihr haot Ihn dazu 


angetrieben. Die Moͤnche: 
Das haben wir nicht! Da ſingen 


die Herrn an gegen uns zu reden 7 


und fragten: Warum wir nicht mit 
dem Glauben unſerer Eltern, und 


mit unſrer Taufe zu frieden waͤren? 


J 4 Wir 
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Wir ſagten: Wir wiſſen von keiner 
Kinder ⸗Tauf, ſondern von einer 


Taufe des Glaubens / welche 
uns das Wort GOttes lehret; und 
noch viele andere Worte hatten wir 
miteinander. Wir beſtraften 
fie: Daß fie ſich unterſtuͤn⸗ 
den Richt ere zu ſeyn in Glau⸗ 
bens⸗Sachen / und doch die 
Schrifft nicht verſtuͤnden! 
Wollet Ihr aber Richter ſeyn, ſagten 
wir, ſo haltet Euch unpartheyiſch, 
und laſſet die Sache in behoͤriger 
Ordnung gehen laſſet beyde Par⸗ 
theyen zugleich tür Euch kommen, 
und laſſet auch unſere Bruder und 
Schweſtern, die mit uns alhie ge⸗ 


fangen find, bey uns ſeyn! So ſol 


dann Einer von uns, reden, wel⸗ 
chem der HErr ſeinen Mund auf⸗ 
thun wird, und die andere, ſollen 
zuhören und ſchweigen ſo lange er re⸗ 
det; und laſſet alsdann unſere Geg⸗ 


nere aich alſo thun. Die Herren: 


Wir 
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Wir wollen euch nicht zuſammein⸗ 
kommen laſſen, Wir wollen haben? 
daß ihr alhier, allein diſputiren ſolt. 
Da ſagten wir: Meine Herren! 
es waͤre Euch am bequemſten: und 
ginge ſo dann Alles mit einer Diſpu⸗ 
tation vorbey, ſonſten werdet Ihr 
immer wieder eine neue Diſputation 
anfangen muſſen, mit einem oder 
zweyen ! Die Herren: Was lige 
daran! Wit wollen es alſo nicht has 
ben. Ein Raths⸗Herr ſagte: Sie: 
wollen fie beyeinander haben: aufa 
daß ſie die anderen noch mehr verfuͤh⸗ 
ren koͤnnen, darum muß man ſie 
nicht darzu kommen laſſen. Hans 
von Uberdam: Meine Herren 
Ihr ſprecht: Wir find Richter 5. 
aber wir halten euch fuͤr unſere Gegs 
ner, dann: Ihr ſucht uns in alle 
weg zu kraͤncken, und uns, und un⸗ 
ſere Mittgenoſſen, mit Gewalt und 
Liſt von unſerem Glauben abfaͤllig 
zu machen. Antwort: Warum 


a5, lolten 


Uberdam: Wolan, meine Herren! 
olan, meine 


e e 
olten Wir das nicht thun 
damit Wir ſie wieder zurechtt 
bringen mochten! Hans von 


4 


fo hoͤret dann auch dieſes, weil wir | 
ſehen, daß jhr keine Richter, fondern: | 
unſere Gegener ſeyd, und brauchet 
alle Gewalt und Aſt, was Ihr 
nur koͤnnt und moͤget zu Euerem. 
Vortheil und zu unſrein Nachtheil? 
Vors erſte, ſo habt Ihr uns un⸗ 
ſere Teſtamenter / worinnen 
wir unſeren Troſt finden, mit Ger: . 
walt genommen und ſelbiger uns be⸗⸗ 
raubet. Zum andern, habt Ihr 
uns von einander geſondert, den ei 
nen in tiefen dunckelen Keller gethan 
und die andern Droben, in hohen. 
Cammern verwahret; und zum 
dritten / ſucht Ihr uns auch mit 
unterſchiedlichen Diſputationen zu 


berliſten und zu betriegen, und 


hernach hinterliſtiger Weiſe zu un⸗ 
eren Brüdern zu ſagen: Ihr 
. _ hättet 
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haͤttet uns uͤberwunden; und 
hinter ihnen her, zu uns eben daſ⸗ 
ſelbige / von unſern Bruͤdern 
und Schweſtern. Darum, 
meine Herrn! wollen wir alhier al⸗ 
lein nicht diſputiren, es ſey dann: 
daß unſere Bruͤder und Schweſtern 
bey uns ſeyen. 105 

Als ſte nun hoͤreten, daß ihr Vor⸗ 
nehmen uͤber uns, nach ihrem Wil⸗ 
len keinen Fortgang haben wolte, 
wurden ſie ſehr zornig, auch ſelbſt die 
Mönche; ſo daß wir wohl ſahen was 
zu thun war, und daß ſie alle 
Schalck heit mit uns trieben, dan 
wann ſie ſchon in einigen Stuͤcken 
mit der Schrifft uͤberwieſen waren: 


daß ſie unrecht hatten, ſo wolten ſie 


es doch nicht bekennen, ſondern ent⸗ 
ſchuldigten ſich mit den Keyſer / 
und ſeinem Mandat, und die Moͤn⸗ 
che, mit den langen Gewohn⸗ 
heiten der Roͤmiſchen Kirche 
und mit dem groſen Haufen 
4 J. 6 unſerer 
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unſerer Vor⸗Eltern; und ob 
man ihn ſchon mit der Schrifft das 
Gegentheil erwieſe, fo wars doch 
eben wie zuvor, als wan man den 
Mund gegen einen Ofen aufgethan 
haͤtte. Da ſprachen wir: Wolan, 
Ihr Herren! wolt Ihr uns nicht 
zulaſſen, in gehoͤriger Ordnung zu 
diſputiren, wie wir begehrt haben? 
Antwort: Nein! Wol dann, 
ſagten wir, Ihr wiſſet den Grund 
unſers Glaubens, fo wir Euch frey⸗ 
muͤtig bekannt haben, ſo m oͤget Ihr 
dann nun mit uns thun was Ihr 
wollet, fo weit es GOtt inlaſſen | 
wird. Sehet aber wol zu, was Ihr 
thut und handelt: dann es iſt noch 
ein Richter uͤber Euch; der HEer 
wolle euch die Augen des Verſtands 
oͤffnẽ, daß ihr ſehen moͤget: wie qͤm⸗ 
merlich Ihr von den falſchen Profe⸗ 
ten ver fuͤhret und betrogen ſeyd, für. 
daß Ihr auch wider GOtt und 
das Lamm ſtreitet / a 4 
2 i Mar: : ° 
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Euch ſchwehr fallen wird, fo Ihr 
Euch nicht bekehret. 

Da wurden wir wieder hinwegge⸗ 
fuͤhret: weil wir nicht weiter diſpu⸗ 
tiren wolten; ſintemahlen wir ſchon 
dieſen Rath miteinander beſchloſſen 
hatten, als wir noch auf dem Schloß 
auſſer der Stadt beyeinander waren 
damit ſie die Einfaͤltigen mit diſpu⸗ 
tiren nicht überfallen möchten und 
ſo konten ſie auch keinen weiß mache, 
daß ſie die andern überwunden haͤt⸗ 
ten weil ein jedes wuſte: daß fick 
Niemand ins diſpuniren einlaſſen 
wuͤrde, es ſey dann: daß wir alle 
beyſammen waͤren; und fo 
wuͤrde die Diſputation zum Troſt 
und Ermahnung unſerer Brüder 
und Schweſtern geſchehen, die zu⸗ 
hören wuͤrden; dann, da wir ſahen 
daß ſie ihren Vortheil wahrnahmen 
fo wolten wir auch unſeren nich t ver⸗ 
ſaͤumen, weil wir wol ſahen, daß es 
noͤthig war. Als ſie aber ſahen, daß 

J 7 ihnen 
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then dieſes nicht gluͤcken woſte er- 
funden fie einen andern Rath z Sie 
beſtellten einen Rathsherrn mit zwey 
Moͤnchen: einem ſchwartzen und 
einen grauen / in eine Kammer / 
und es wurde immer ein Bruder 
oder eine Schweſter allein vor ſie ge⸗ 
bracht: daß ſie mit den Mönchen 
diſputiren und den Grund ihres 
Glaubens bewähren ſolten. Sie 
ſagten aber: Wir wollen in. einer 
Cammer allein nicht diſputtren, ſon⸗ 
dern oͤffentlich wenn wir beyſammen 
find, in Gegenwart der Herry. 
Da ſagten ſte: Wir beſchwoͤ⸗ 
ren Euch bey Eurem Glau⸗ 
ben und bey Eurer Taufe, daß 
ihr alhier in der Cammer diſpu⸗ 
tiret. Da ſprach der Bruder: Mei⸗ 
nen Glauben und meine Taufe ken⸗ 
ne ich, aber mit Euerem be⸗ 
ſchwoͤren habe ich nichts zu 
thun, laßt uns aber zuſammen 
kommen, oͤffeutlich mit euch zu diſa 
n. | putiren, 


(390% er 
putiren, das iſt recht unſer Begeh⸗ 
ren, nicht aber alſo in einer Sammer: - 
allein. Da entboten ſie einem an⸗ 
dern, und ſo fortan, bis ſie ſie alle 
vor gehabt; es wolte aber Niemand 
alſs diſputiren. Da muſte ich auch 
vor fie kommen in eine Cammer al⸗ 

lein vor einẽ Rathsherrn u. 2 Moͤn⸗ 
che, die huben auch an, mich zu 
beſchwoͤren. Ich ſprach aber: 
Was wolt jhr mich beſchwoͤ⸗ 
ren] ſol ich die Roſen vor die Hun⸗ 
de und die Perlen vor die Schwei . 
ue werffen, daß Ihr ſie vertreten 
koͤnnet! Nein! das hat mir der 
HErr verboten; O. Nein! die 
Worte GOttes find mir viel zu koͤſt⸗ 
lich, als daß ich das thun ſolte! und 
ſolte alhie das Licht vergeblich ſchei⸗ 
nen laſſen, wo Niemand dadurch 
erleuchtet wird, wodurch ich nur 
Urſache geben wuͤrde: daß es gelaͤ⸗ 
ſtert und verſpottet koͤnte wer⸗ 
den, wie Ihr zu chun pfleget / 0 

| we. 
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wo man Euch die Wahrheit vorlegt. 


Da beſchwuren ſie mich noch 
vielmehr. Darauf ſagte ich: 


Was wolt Ihr mich laͤnger beſchwoͤ⸗ 
ren.! Ich achte Euere Be⸗ 


ſchwoͤrungen nicht / dann es 


iſt eine Art der Sauberer / die 
ſich mit ihren Beſchwoͤrungen der 


Wahrheit widerſetzen; doch ſehe ich. 


nun wol, wodurch die Seelen un⸗ 


ö 


ſerer 2 Brüder, mit der Schweſter | 


find verfuͤhret und ermordet worden. 


nemlich: durch Euere zauberi⸗ 


ſche Beſchwoͤrungen: weil fie. 
ſich nicht gehüͤtet vor der Liſt des Teu⸗ 


fels , und auch die Gabe zu diſputi⸗ 


ren nicht hatten. Da ſprach der 

Guardian: Ihr habt euch in eurem 
Brief geruͤhmet daß ihr oͤffentlich 
diſputiren woltet, warum duͤrfft ihr 
dann nun nicht diſputiren? Hans 
von Uberdam: GMoͤnch ! Ich 
begehre noch von gantzem Herzen 
meinen Glauben zu bewaͤhren aus 


* (41) E 
GOttes Wort, offenbarlich und 
vor allen Menſchen; aber Eure. 


Kappe wuͤrde Euch wol anderſt bebẽ 
won Ihr mit mir diſputiren muͤßtet 


aufs Feuer! wo die Obrigkeit Eu⸗ 
ere Beſchuͤtzerin nicht waͤre. Der 


Rathsherr: Nein! Wir haben da⸗ 


zu keinen Luſten euch öffentlich diſpu⸗ 
tiren zu laſſen; ihr ſeyd nun in 


Unſeren Handen! Hans von 
Uberdam: Ich habe dieſes begehrt 
ehe ich es wuſte daß ich in Euere 


Haͤnde kommen wuͤrde; aber ich ſe⸗ 
he wol? daß wir dem Adler un⸗ 

ter ſeine Klauen gerathen 
ſind / und wer einmal dahinein 

kommt, der kommt nicht wieder her⸗ 

aus, ex muß die Seel oder den Leib 
laſſen. Der Rathsherr: Wer 
iſt der Adler / der Keyſer? Hans 
von Überdam: Nein! Es ifE; 
das Roͤmiſche Reich und Ge⸗ 
walt; Leſet den Brief den ich euch 
geſchrieben habe * der wird Euch 
Stehe das 48 Blat ic, 


die Moͤnche aber ergrimmten über 


ſpricht: Ein Lehrer ſol nicht zaͤnckiſch 
ſchaͤmete ſich ſelber/ daß ſich der 
Monch ſo übel gebaͤrdete, und er⸗ 


2 weltliche Pfaffen / Melſter Wil⸗ 


Sie ſagten: Wir kommen euere 
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Unterſcheid geben. Wir hatten 
noch ſonſt viele Worte miteinander, 


mich, und huben an aufgebla- 
ſene Worte zu reden. Da ſagte ich, 
Paulus haͤlte mit Recht von Ihnen 

geweiſſaget: daß ſie Laͤſterer , ſtolz 
und aufgeblaſen waͤren. Da wurde 
Bruder Johannes von Cruck ſo zor⸗ 
nig, daß er anfing zu rufen: Nar⸗ 
ren! Narren! Ketzer / Ketzer 
ſeyd ihr! Hans von Uberdam: Se⸗ 
het doch den feinen eehrer! Paulus 


noch zornig ſeyn. Der Rathsherr 
mahnete ihn ſtill zu ſeyn. 

Hernach auf einandermal kamen 
helmus vom Neuen Land, und der 
Parochic-Pfaffe von S. Michaelis. 
Ich fragte ſie, was ſie begehrten? 


Seele 


4 


EB 


Seele zu ſuchen. Dißmal hielte ich. 
mich fo bedeckt als ich immer konte, 


hoffende: zu einer oͤffentlichen diſpu⸗ 
tatton zu kommen in Gegenwart der 


Herren, wie fie mir dan auch zuſa-⸗ 


geten, daß ſie ihr Beſtes darinnen 
thun wolten; da ich aber hoͤrete daß 
es nicht ſeyn konte als ſie zum andern 
mal mit einem Schreiber zu mir ka⸗ 


men, da gedachte ich: wir muͤſſen 


vor dißmal anderſt mitetnander zu 


Werck gehen als das letzte mal; dar⸗ 
um fragte ich ſie: Was begehret 


ihr dann Antwort: daß ihr 


euch moͤchtet unterichten laſſen, dan 
ſehet Wie ſuchen ja doch euere 
Seele. Hans von UÜberdam: 


Wendet Ihr dann ſo groſen Fleiß 


an Seelen zu ſuchen? Antwort 3 
Ja! Hans von Überdam: Wol⸗ 
an / ſo gehet in die Stadt an 


alle Oerter / wo Trunckene / 
Huren⸗Jaͤger / Fluͤcher / 


Schwoͤrer / Geitzige / Hoffaͤr⸗ 
g tige / 


4 
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unſchuldig Blut vergieſen / ſe⸗ 


het / das ſind noch alle euere 
Brůder! gehet und ſuchet ih⸗ 
re Seelen / dann: meine See⸗ 


le hat Chriſtus gefunden. 


Antwort: Wir ermahnen ſie, und 
fo haben wir unſere Seelen errettet. 
Hans von Uberdam: Es iſt noch 
nicht genug, Ihr muͤſſet zu ihnen ge. 

hen, fie beſtrafen, und wann ſie uch. 
nicht hoͤreten, ſo muͤſtet Ihr ſie vor-. 


die Gemeine bringen und fir oͤſſeut⸗ 


lich beſtrafen; hoͤren ſie dann nicht, 
ſo thut ſie hinaus aus der Gemeine 
und haltet ſie als Heyden und offen». 
bare Suͤnder, wie Chriſtus Ichret 
und Paulus, an die Corinther. 
Beſtrafet auch Euere Rich⸗ | 
ter / die Gewalt und Unrecht 
thun / und unſchuldig Blut 


vergieſen! Da ſagte der Pfaf⸗ 


fe: Solten wir die Obrigkeit ⸗ 


Ja 
4 
u } 
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eige / Soͤtzen⸗Diener / Saͤufer⸗ 
Praſſer und Moͤrder ſind / die 
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iche Haͤupter beſtrafen? Ich 
iu Ob dann bey Gott ein 

ſehen der Perſon waͤre? 
Antwort Nein! Hans von Uber⸗ 
dam: Wolt Ihr Diener Got⸗ 
bes ſeyn / und die Perſonen an⸗ 
ſehen? Antwort: Das würde 
einen Aufruhr in der Stadt 
verurſachen / und man wuͤrde 
uns Darüber toͤdten! Hans 
von Uberdam: So littet Ihr 
um der Gerechtigkeit willen 
Aber es dauchte mich, daß ſie keinen 
groſen Luſten hatten dafuͤr zu leyden. 

In Summa, wir handelten ſo viel 
von dem Bann, nach den Worten 
Chriſtt und Pauli, daß: wann 

mann demſelben ſolte Nachkommen 

Papſt, Praͤlaten, Keyſer und Koͤ⸗ 

nig, ja, ſie ſelbſten, mit ihrem 
ganzen Hauffen, muͤßten ausge⸗ 
ſchloſſen werden; und ſo wuͤrde das 
uͤbrige Haͤuflein gewiß klein ge⸗ 

ung werden. Ich ſagte auch noch 
iu 
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zu ihnen: Daß Ihr Hauß gantz 
im Brande ſtuͤnde / angezuͤndet 
mit dem hoͤlliſchen Feuer; und ſag⸗ 

de weiter: fie ſolten erſt hingehen 
daſſelbe zu löfchen , ehe ſie kaͤmen zn 
ſehen: ob auch in unſerem Haufe 
einige Gefahr des Feuers entſtehen 
moͤchte. Da gingen ſie weg; der 
eine Pfaffe kam nicht wieder. Mit 
Meiſter Antonius von Hille handel⸗ 


tte ich auch alſo; der quaͤlete die an⸗ 


dern, mich aber ließ er mit Frieden. 
Hirmit befehle ich meine lieben 
Bruͤder und Schweſtern in deln 
Herrn, in die Haͤnde des Alb 


mächtigen GOites des Vaters, 


Herrn, Amen. 

SGeſchrieben in meinem Ge⸗ 
faͤngnis, um das Zeugnus Chri⸗ 
ſti. In dem duncklen Gefaͤngnis 
bin ich einen Monat geweſen, 
nun fiege ich in einem tiefen run⸗ 
den Loch, da es etwas heller iſt, 


durch IEſum Chriſtum unſern 


darin 


— 
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darinn hab ich dieſen "Brief ge⸗ 
ſchrieben. Ich hoffe noch dieſte 
Woche mein Opfer zu vollenden, 


wann es dem Herrn gefaͤlltg iſt, 
mit dem den der HErr darzu erſe⸗ 


hen hat: dann wo es dieſe Woche 
nicht geſchiehet, fo wird es noch 


wol zwey Monat anſtehen, weil 


ſie in ſechs Wochen nicht wieder 
zu Gericht ſitzen. Ferner wiſſet 


daß unſre Brüder und Schweftren 


ſehr getroͤſtet und wolgemut find 


durch die Genade des KErrn, 


GbOtt ſey Lob: ich bitte euch durch 


die e Lebe dteihr un mir ha⸗ 
bet: daß ihr dieſen Brief, ſo bald ihr 
koͤnnet, nach Frieſland uͤberſchicket, 


vornemlich, nach Emderland; ihr 


koͤnnt ihn wohl abſchreiben; aber 


; a liegen, laſſen ei alle zu⸗ 


eilet euch damit; das beachte. ich 
freundlich: daß man ihn bewahre ’ 
damit er e oder verwuͤſt 


werde. Die Bruͤder ſo bey mir in 


mmen 


N 
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ſummen gruͤſen mit dem Frieden des 
Herrn. Wir bitten taͤglich den 
Herrn vor euch, thut auch alſo für 
uns! Wandelt in dem Frieden des 
HeErrny fo wird es euch wol gehen. 
Wann dieſer Brief geleſen iſt, fo 
ſchicket ihn nach Antwerpen, daß er 
auch der Gemeine zu Emden zuge⸗ 
ſandt werde: damit er von einem je⸗ 
den geleſen werde. Das begehre ich 
an euch meine lieben Brüder , durch 
die bruͤderliche Liebe die ihr zu mir 
wage | | 

Hie ſolgt unn auch der Brief wel⸗ 

chen Hans von Uberdam an die Rech⸗ 

ger und Raths⸗ Herrn von Gent ge⸗ 

ſchickt hat; einen Tag zuvör ehe er 
Ii defangen genommen worden. 

Verſtehets recht 

See Ohren hat zu hoͤren, der 
V poͤhre! und wer es lieſet, der 
mercke darauf! und urthelle mit 
Verſtand nach der heiltgen Schrift, 
weh aber demjenigen, der mit Un⸗ 

| verſtand 
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fand urtheilet! Hoͤret! Ihr ſends, 
zu denen ich rede, O du fleiſchliches 
Geſchlecht! Ihr Iſmaeliten! die 
ihr Euch ruͤhmet Chriſten zu ſeyn, 
weil Ihr aus dem Waſſer ohne Geiſt 
gebohren ſeyd, und verfolget die 
Kinder der Verheiſſung, die durch 
den Glauben in dem Wort Got⸗ 
es aus Waſſer und Geiſt geboh⸗ 
ren ſind, dieſelbigen verfolget ihr, 
wie Iſmael den Iſaac, und wie 
Eſau den Jacob, und wie die Ju⸗ 
den Chriſtum verfolgeten: alſo thun 
auch nun die fleiſchlich⸗gebohrne 
Antichriſten denen geiſtlich⸗gebohre⸗ 
nen Chriſten, die die Verheiſſung 
des ewigen Reichs empfangen ſol⸗ 
len durch Chriſtum, der ein Erbe 
aller Dinge iſt, welcher Sein 
Reich abermal verkuͤndigen laͤſſet 
durch das Evangelium, zur Buſe 
und wahrhafftigen Reue von den 
Toden Wercken, durch den Glau⸗ 
hen an JEſum, deſſen Zeugen vers 
| K ſchmaͤhen 
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auf! diß iſt der Wind, der da 
blaͤſet, wo er will; von welchem du 
nicht weißt, wo er her kommt, oder 
wo er hingehet. So hoͤret nun 
ſeine Stimme, den der Aller hoͤchſte 
erhalten hat biß auf die letzten Zei⸗ 
ten, deine Miſſethaten ſamt deiner 
Strafe zu offenbahren, welcher 
nun anhebet ſein Volck zu erloͤſen, 
durch viel Elend und Ungemach. 
Darum mercke O Adler! das 


Ende deiner Zeit iſt nahe 


herbey gekommen / biſt du 
nicht das gre Thier? O ja/ 
du biſt es / welches Daniel ges 
ſehen hat, welches mit ſeinen ei⸗ 
fernen Zähnen alles zerriß / und 
das Uebrige mit den Füſſen zer⸗ 
trat, und das allerſchaͤdlichſte kleine 


Dorn herfuͤhr brachte. Du haſt 
die Erde nun viele Jahre mit 
Betrug bewohnet, und haſt die 
Welt gerichtet; aber 3 in 


„ 


£ 
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der Wahrheit: dann du haſt 


die Sanfftmuͤhtigen gequaͤlet, und 
die Stillen gedruͤcket, und die Lu⸗ 
genhafftige haſt du geliebet, und 
haft den Frucht- bringenden ihre 
Wohnung verdorben, und uͤber⸗ 
waͤltiget die dir nichts Boͤſes be⸗ 
wieſen haben. Darum ſo iſt auch 


deine Beſchimpfung hinaufge⸗ 


fliegen: fuͤr den Allerhoͤchſten, und 

dein Hoffart iſt gekommen fuͤr den 

Allerſtaͤrckſten. Darum muſt 
du, G Adler weggethan wer: 

den! damit die Erde ſich erquicke 
und wiederkehre, wann ſie von dei⸗ 
ner Gewalt erloͤſet iſt, und hoffe 
auf das Gerichte und auf die Barm⸗ 
hertzigkeit Deſſen, der ſie gemacht 
hat, welches Urtheil wird gerecht 
und aufrichtig und beſſer ſeyn als 
das deinige, G du Adler! Da⸗ 
rum werden deine boͤſe Haͤuptern 
die bis auf das Ende erhalten ſind, 


das Ende a Adlers ſeyn / 


dann 


a 
Dann ſte werden (zum Beſchluß) 
dieie allererſchroͤcklichſte Boßheit des 
Aiuolers vollbringen, mit feinen b67 g 
ſen Federn, welche auch bis auf 
das Ende erhalten ſind worden. 
Darum hoͤre du gantzer eitler Leib 
des Adlers, ihr ruͤhmet euch ver⸗ 
gelblich deſſen, das ihr nicht ſeyd, 
nehmlich Chriſten, hoͤret auch zu 
ihr aller boßhafftigſten Klauen, die 
ihr ſo willig und bereitet ſeyd alles 
zu zerreiſſen und zu verderben; Al⸗ 
les, was die aller boßhafftigſten 
Haͤupter gebieten, nach dem Raht 
der Luͤgenhafftigen, die ſie lieb ha⸗ 
ben: warum erfrenet ihr euch über. 
dem Jammer und Fall der armen 
Lammer n. Saͤuglingen, die noch 
Milch gebrauchen, welche ihr mit 
Gewalt gefangen haltet, und durch 
eure falſche luͤgenhafftige Lſtig⸗ 
keiten ihre Seelen ermordet, welche 
kaum ein Jahr oder zwey zum 
hoͤchſten an das Gehoͤr der un 
eit 
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heit gekommen ſind, ihr habt die 
noch nicht, die N allen Artikelnn 
des Glaubens unterrichten koͤnnen. R 
Schämet euch des Rühmens, daß 
ihr durch eure fleiſchliche blinde G e⸗ 
lehrten die Einfaͤltigen überwun⸗ 
den habt, mit ſubtilen luͤgenhaff⸗ 
tigen Raͤncken, und verdrehten 
Schrifften. O weh weh / des 
groſen Elendes / der er⸗ 
ſchrecklichen Zeiten! da die N 
Boßheit fo gar überhand genom⸗ | 
men hat, daß es der Warheit nicht 
vergoͤnnet iſt, ſich offentlich zu vera» Rn 
antworten. Dem Allerhoͤchſten 
ſey geklagt der Mer, „die Ge⸗ 
walt, und das groſe Elend der 
Schwangern und Scafingen in 
dieſen Zeiten, weil ihnen weder 
Troſt, noch Hilfe, oder Beyſtannd 
widerfahren kan von denen, die 
mehr Gen ide und Gaben vom 
Herrn empfangen haben, den Wi⸗ 
derſprechern den Mund zu ſtopfen, ö 
K 3 Ihr 
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Ihr moͤchtet zwar ſagen: Laßt fit. 
dann herfuͤr kommen, die beſſer be⸗ 
gabet ſind, und groͤſere Genade 
empfangen haben; hierauf ant 


worten wir: Es würde der Wolf 
den Schafen wol lange ruffen 
muͤſſen ehe fie zu ihm komen wuͤr⸗ 
den: wol wiſſende, daß ſie mit gro⸗ 
ſer Grauſamkeit, ohne alles Recht 


und Billigkeit von ihm zerriſſen 


werden. G weh / weh / welch 
ein grauſames Urtheil und 


erſchreckliche Strafe des 
grimmigen verſchlingenden 


Zorns Gottes kommt uber 
die, die ohne einige Barmhertzig⸗ 


keit die Unſchuldigen und Gottes⸗ 


fuͤrchtigen aͤngſtigen, verfolgen u. 
ermorden, und ſelber ſo nugoͤttlich 
leben in allen ungerechten Wer⸗ 
cken des Fleiſches, ſo daß ſolche das 
Reich der Himmel nicht ererben 
koͤnnen: G du geiſtliches Ba⸗ 


bylon! wie wird der HErr die 
unſchuldigen 
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unſchuldigen Seelen und das 


Blut ſeiner Zeugen an dir ſuchen 
und rächen! dann es wird daſſel⸗ 


bige alle in dir gefunden: Du haſt 
die Koͤnige der Erden, und alle 


Voͤlcker, fo truncken gemacht mit 
dem Wein der geiſtlichen Hure 


reyen: daß ſie die Warheit weder 


ſehen noch hoͤren wollen. O! daß 
wir uns einmal mit den Work 
Gottes frey oͤffentlich verantwortẽ 
moͤchten, und ſolches bey einem 
groſen breñenden Feuer, mit al⸗ 


len euren gelehrten Doctoren, 


Kcentlaten, Pfaffen und Mens 
chen, die das Reich des Antichri⸗ 


ſten helffen ſtaͤrcken, beſchirmen, 
bewahren und unterhalten, und 
daß derjenige, der uͤberwunden 
wuͤrde, ins Feuer muͤßte geworf⸗ a 
fen werden, ſo haͤtte es keine 


Noht, daß ihr die armen einfaͤlti⸗ 
gen Laͤmmer quaͤlen und aͤngſten 
wuͤrdet; ſo koͤnte Euer Glaube 
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auch gepruͤfet werden, ob er mit 
der Warheit uͤberein kaͤme, ſo 


wäre das Handwaſchen Pilatt 


oder des Keyſers Mandat keines 
weges noͤthig, und die Obrigkeit 
wiirde unſchuldig bleiben von dem 
Blut der Ulnſchuldigen, wo ſit 

Gottes Wort Tiefen Richter ſeyn 
uͤber den Glauben; aber nein, 


die falſche Profeten und Verfüh⸗ 


rer wiſſen wol, daß ihre Schalck⸗ 


heit und Betrug dardurch alzuſehr 


wuͤrde offenbahr werden; darum 


rufen ſie eben ſo ernſtlich als eh⸗ 
mals die Schrifftgelehrten und 
Phariſaͤer: Creutziget ihn Creutzi⸗ 


get ihn! des Keyſers Mandat 


muß Recht behalten; alſo iſt es 
zugegangen bey dem Anfang des 
qten Thiers: und fo gehet es noch 


bey dem Ende deſſelbigen Thiers. 


Merckets mit Verſtand, wer es bes 


greiffen kan, das Ende iſt am 


aͤrgſten. O Ihr Suͤrſten / 
. 2 Et: 


2 
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thut Buſſe und beſſert Euch! 
dann das Ende aller Dingen 
iſt ſehr nahe herbey gekom⸗ 
men] Weh euch ihr falſchen 
Profeten / die ihr der War⸗ 
heit widerſtehet / wie die 
Egyptiſchen Zauberer Moſt 
widerſtunden: aber eure 
Schalckheit wird noch allen Men⸗ 
ſchen offenbar werden, wie es nun 
allbereits einen Anfang nimmt. 
Weh euch ihr Kämpfer und Ver⸗ 
fechter des Antichriſts, die ihr die 
lange Gewohnheit der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche anziehet als einen 
Panzer / um euch dardurch zur 
erwehren gegen die Warheit, und 
nehmer das Mandat des KRey⸗ 
ſers als einen Schild; und das 
Schwerdt der Obrigkeit zur 
Krafft eures Triebs um in allen 
Landen zu vergieſen das Blut der 
Unſchuldigen, die ſich nicht begeh⸗ 
ren zu wehren mit einigerley zeit⸗ 
K 3 lichen 
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lichen oder leiblichen Waffen, ſon⸗ 
dern allein mit dem Wort 
Gottes / daſſelbige iſt unſer 
Schwerd / toplchee zweyſchneidig. 
und ſcharff iſt. Es wird zwar 
täglich ſehr auf uns gelogen ven. 
denen, die da ſagen, wir würden. 
unser n Glauben mit dem Schwerd. 
vertteldige; wie die von aner, 
thaͤtenz der Allmachtige GOtt wol⸗ 
le uns behuͤten für ſolchen Graͤu⸗ 
ben. Wiſſet, I yr Edle Klum). 
Bae Herrn, T Stirgerineifter und 
cheffen! daß wir den Stand. 
Bis 2 Dlenſtes bekennen vor recht 
und gut, ja von GOtt geordnet. 
und eingestellt zu ſeyn: nehmlich, 
das Weltliche Schwerd zur Straſ⸗ 
jeder Uebelthaͤter, und zum Schutz 
der Fromm en, darum geben wir 
auch Schaͤtzung und Zoll, und be⸗ 
gebren allen euren menſchlichen 
Ordnungen gehorſam zu ſeyn, in 
ſo weft es nicht wider En ſtrei⸗ 
tet. 


= 


We 
tet. Und ſolten wir in folder. 
Fall ungehorſam erfunden werden, 
ſo wolten wir gerne unſre Straffe 
als Uebelthaͤter empfangen, das 
weiß GOtt, der alle Hertzen ken⸗ 
net, daß dieſes unſre Meynung 
iſt. Aber verſtehet uns recht, Ihr 
Edle Herren, der Mißbrauch 
eures Stands und die Miß⸗ 
handlungen in Eurem Dienſt, be⸗ 
keñen wir: daß ſie nicht von 
Gott ſind / ſondern aus den 
Teufel / und daß der Anti⸗ 
chriſt Eure Augen bezaubert 
und blind gemacht hat / durch 
die Liſt des Teufels, daß Ihr Euch 
ſelbſten nicht erkennet, wer ihr ſeydz 
und wie ſchwerlich Ihr in den 
Zorn Gottes gefallen, und unten 
demſelben darnteder lieget. Darunn 
werdet nüchtern und erwachet, 
und thut die Augen des Verſtan⸗ 
des auf, damit ihr ſehet gegen 
wen ihr ſtreitet; dann, Ihr ſtrei⸗ 
| K 6 tet 


7 (650 © i 
tet nicht wider Menſchen, ſondern 3 
wider GOtt! darum wollen wir f 
Euch nicht gehorſam ſeyn, weil es 
Gott gefaͤllet, daß wir dardurch 
ſollen gepruͤffet werden. Darum 
wollen wir vil lieber durch Gottes 


Genade unſere hinfaͤllige Leiber 
laſſen verbrennen, ertraͤncken, ent 
haupten, foltern und peinigen, 

wie es Euch gut duͤncket, es ſen 
geißlen, verweißen oder verjagen, 

und unſre Gier rauben laſſen, 
als daß wir Euch wider des HEr⸗ 
ren Wort einigen Gehorſam er⸗ 
weiſen ſolten, und darum wollen 
wir gedultig und leidſam ſeyn, und 

GOtt die Rache anbefehlen, dann 

wir kennen den, der geſagt hat: 

Die Mache iſt Mein, Ich will 

vergelten, ſpricht der HErr; und 

wiederum: Der HErr wird ſeyn 

Volck richten; und an einem an⸗ 

dern Orth: es iſt erſchrecklich in 

dis Haͤnde des lebendigen Gottes 
ü zu fallen. 


* 
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zu fallen und diß bezeugt dern 
Geiſt: daß diß vor der Thuͤr und 
der Anfang iſt. Hoͤre zu du 
Schwangere: die du deine 
Zeit zur Helffte gebracht haſt, be⸗ 
reite dein Bette, dann du wirſt 
gebaͤhren; Was werde ich ge⸗ 
baͤhren? die Frucht deiner Arbeit, 
mit Pein und Schmertzen, dar⸗ 
nach den Tod. Hoͤre du zur rech⸗ 
ten Seite: berette das Maaß! 
Worzu ſoll ich es bereiten? min 
deinem Naͤchſten einzumeſſen, und 
alsdann wird dir wider eingemf 
fen werden. Bereite dich G 
Feuer / und bleibe nicht lang! 
Höre zu: Ich rede zu Euch 
Ihr Horn⸗geſinnte! der Tag 
eurer Mahlzeit iſt vorhanden, 
eure Speiſe iſt ſchon bereitet, eſ⸗ 
ſet geſchwind das fette Fleiſch der 
Trunckenen, auf daß die Macht 
dem Thier gegeben werde, der Sinn 
if. euch gegeben alſo zu thun: Ihr 

K 7 werder 
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werdet nach dem Thiere eine kurtze 
Gewalt haben. Ihr ſtreitet 
wider das Lamm / aber das 
Lamm wird Euch überwin⸗ 
den / daun, Es iſt ein König aller | 
Könige, und ein Herr aller HEr⸗ 
ren, Welches Reich Lleiber in die 
Ewigkeit, Amen. Wir zeugen 
von Ihm, daß Er Es iſt Der komen 
wird, ja ER kom̃t ſchnell / der 
Hr JEſus, Oer einen Jeg⸗ 
Geben fernen top geben wind nach 
ſeinen Wercken. 
eee 


Jannyn Buefkyn. 


Ein Brief von Jannyn Buefkyn, 
14 welcher genannt wird Hanß Kere? 
Fauffer, gebohren zu Verwycke, 
welchen er zu Gent in dem Gefaͤng⸗/ 
niß geſchrieben hat. Anno 15 50. 


. San ſeeligen Wandel, u. einen 
D ſebendigen geiſtlichen Glauben, 
Hoffnung, u. ein warhafftig van? 

5 geliſches 


1 


EB) E 
geliſches Vertrauen zu GOtt dent 
Vater, und dem HErrn IJEſu 
Chriſto, unſerm einigen Helffer 
und Seellgmacher, wünſche ich 
euch meinen geliebten Freunden, zu 
einer froͤlichen Bottſchafft, und 
freundlichem Gruß, aufdaß ihr 
durch denſelbigen Glauben und 
Vertrauen zu Gott, moͤget aufs 
wachſen zu einein neuen reinen Le⸗ 
ben, welches Leben geſpuͤhret, und 
reichlich gefunden wird im helligen 
Evangelio. O Bf find, die ſich 
reinigen und heiltgen nach dem 
Inhalt des Evangeltums, ohne 
welche Reinigung und Heiligung 
Niemand GOtt den HExrn ſehen 
wird. Folget dem Raht des HEr⸗ 
ren IEſu, welcher ſpricht: for⸗ 
ſchet in der Schrifft; ich habe 
auch nicht anders gethan, gleich 
wie ich, und die mit mir gefangen 
ſind, vor den Herren von dem Key⸗ 
ſerlichen Rath geſagt haben; ſie koͤn⸗ 

nen 
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nen uns auch mit der Wahrheit 
nicht beſchuldigen. Sie haben uns 
einen nach dem andern gefragt, mich 
zu erſt: Ob ich getauft waͤre; Ich j 

ſagte: Ja, Meine Herrn! Frag: 
Wie lange iſts, daß ſolches geſches 
hen? Antwort: 4 Jahr, Meine 
Herrn! Frag: Was haltet Ihr 
von eurer Tauf in der Jugend? 

Antwort: Gantz nichts, Meine 
Herren! Frag: Von den Sera 

menten der rieſter, glaubt ihr 

nicht: daß es Fleiſch und Blut iſt, 
und daß es Gott iſt ? Ant 

wort: Nein, ich glaube ſolches 

nicht, Meine Herrn! Waß ſolte 
das Fleiſch und Blut ſeyn / 
und Gott! (ſprach ich zu den 
| Prieſtern Jeſabels) legt mir eine | 

Tafel voll von demſelbigen / 

vor / ich wil ſie alle wegblaſen, 

daß ſie wie Staub davon flie⸗ 
gen. So ſind es dann keine Goͤt⸗ 
der man kan Gott nicht ſo 

2 | behandelen 


| 


| 
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behandelen / noch leiblich eſ⸗ 
ſen. Da fragten ſie: Ob ich da⸗ 
bey bleiben wolte? Ich ſprach: Ja 
Merne Herren, biß man mich «ie 


nes Beſſern mit der heiligen 


Schrifft überweiſet. Da wurde 
ich von dem Naht weggefuͤhret, 
und ſie haben einen andern vorge⸗ 
bracht, und alſo haben ihrer zehne, 
ihr Bekaͤnntniß einhellig abgele⸗ 
get: davon einer noch nicht ge⸗ 
taufft iſt, und hat denoch fo bes 
kannt; daß es recht und gut iſt; 


er ſagte Ihnen auch: daß er ein⸗ 


mal bey dem Sehrer geweſen fey, 
ſich tauffen zu laſſen; da fragten 
ihn die Herren: Wie tam es, 
daß er euch nicht tauffte? fo ſprach 
die Perſon (welche noch ein Jung⸗ 
er Geſelle, und ein freundliches 
Kind ir) Meine Herren, da mir 
der Lehrer den Glauben. vorlegte, 
nach dem er mich befragt hatte, 
merckete er wol, daß ich noch 


Jung 


ER 
jung im Verſtand war, und be⸗ 
fahl mir, daß ich die Schrifft noch 
eiſſiger unterſ uchen ſolte; als ich 
nun begehrte: daß es gleichwol ge⸗ 
N ſchehen möchte, ſo fragte er mich, 
. ob ich wol wuͤßte / daß die Welt 
{ ſolche Menſchen toͤdet, und ver⸗ 
brennt? Ich ſagte: Das weiß ich 
wol. Da ſprach er: ſo bitte ich 
dich, daß dn vor dieſe Zeit hierin⸗ 
nen Gedult habeſt, bis ich auf ein 
ander mal wiederkomme; unterſu⸗ 
che die Schrifft, und bitte den 
HeErrn um Weißheit: dann du 
biſt noch ein Juͤngling; und ſo 
ſchieden wir voneinander. a 
fragten die Herrn; iſt es dir dann 
leid, daß du nicht getaufft biſt? er 
ſprach: Ja, es iſt mir leid, Mei⸗ 
ne Herrn! Darauf fragten ſie ihn 
noch weiter: Wenn du denn nun 
nicht gefangen waͤreſt, wolteſt du 
dich tauffen laſſen? Er sprach, 
ja, Meine Herrü! ich wolte mid 
. Lcauffe 


. 
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tauffen laſſen! Da wurde er von 
dem Raht weggefuͤhret. Lieben 
Freunde, diß ſind ſchoͤne Zeichen 
und Wunder, thut eure Augen 
auf und ſehet, wie ſolche junge 
Menſchen aus Lebe zur Warheit, 
ihre Leiber ſo freywillig in die 
Gefaͤngniſſe, Ja, in den Tod 
uͤbergeben. 

Es iſt den Herren geſagt wor⸗ 
den, ſie ſolten alle ihre Gelehrten 
herfuͤrbringen, man wolte ihnen 
mit der Wahrheit beweiſen, daß 
fie allzumal falſche Propheten find, 
welche die Welt bey nah 1300 
Jahr durch ihre Falſchheit betro⸗ 
gen haben, man wolte lieber oͤffent⸗ 
lich auf einem Schavot in der 
Mitte des Marckt⸗Platzes mit ih⸗ 
nen reden; aber die Pfaffen wol⸗ 
len das nicht thun, fie würden ſichs 
lieber viel koſten laſſen. Alſo ſind 
alle Gelehrten beruffen 
worden, zu difpuriven, in dem 

Conſiſtorio, 


Ne 
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Conſiſtorio, in der Gegenwart als 
ler Herren vom Raht; alwo auch 
vier von den fuͤrnehmſten gelehr⸗ 
teſten Pfaffen von Gent zugegen 
waren; ſolches habe ich gehoͤrt, 
dann ich war ſelbſt dabey gegen⸗ 
waͤrtig. . | 
Darum unterſuchet die Schrifft, 

| 


die euch der HErr gebtetet zu un⸗ 
terſuchen, und darnach zu thun, 
bey Straffe der Verdammung eu⸗ | 
rer Seelen, und in das ewige 
Feuer geworffen zu werden, allwo 
ewiglich ſeyn wird Weinen der 
Angen und Kuiſchung der Zaͤh⸗ 
ne, welche Schrifft euch die Pfaf⸗ 
fen verbieten zu leſen, bey ſtraffe: 
alhier, euer debenlang von allen 
Menſchen gehaſſet zu werden, und 
euere Leiber an einem Pfahl ver⸗ 
brennen zu laſſen; welches, we 
man ſiehet, ſehr bald geſchehen iſt. 
Darum thun wir lteber was Ott 
gebietet, ob wir ſchon eine 7 5 
f ö ft. 


“ * 
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Zeit verſchmaͤhet find, und von 

den Menſchen aus dieſer elenden 
Welt verworffen werden, und ru⸗ 

hen in dem HErrn, als daß wir 

thun ſolten was die Menſchen ge⸗ 
bieten, wodurch wir zu ewigen 
Zeiten Gottes Feinde ſeyn muͤſ⸗ 
ten in der abſcheulichen Hoͤlle. 
Darum unterſucht die Schrifft 
mit einem zu Gott gerichteten 
Hertzenz der HErr wird euch Ver⸗ 
ſtand geben. Der HErr ſey mie 
euch, ich wuͤnſche euch meine Lebe. . 


Von mir Jannyn Buefkyn, ge⸗ 
fangen zu Gent um das Zeugnus 
Chriſti. Ich wuͤnſche Seeligkeit 
allen denen, die den HErrn ſuchen 
von ungeheucheltem Hertzen. 

Geſchrieben im Finſtern, mit 
armer Geraͤtſchafft. ae 
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Nun folget, wie dieſe zwey mehr 
gemeldte, Hans von Xlberdam, 
und Hans Räfkänfer, zum Tode ger 
gangen find, Nachdem 
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Nachdem dieſe e Schaͤftein zum 
Tode verwieſen waren, ſprach der 
General⸗Procurator: Daß ihr 
Als Retzer verurtheilt ſeyd / 
iſt darum geſchehẽ: weil unter⸗ 
ſchidliche Gelehrte mit euch diſputirt 
haben, und ihr euch nicht habt wol⸗ 
fen unterweiſem laſſen. Hans von 
Uberdam: Meine Herren! haͤtten 
wir doͤrffen oͤffentlich diſputiren, 
man ſolte wol geſehen haben, waß 
das vor Gelehrte geweſen find. Der 
Seneral⸗Procurater: Es iſt nun 
ſchon zu ſpaͤt les iſt nun ſchon 
zu ſpaͤt! Da wurden ſie beyde 
hinweg geſchicket, und gingen da⸗ 
hin mit lachendem Munde. 
Hans von Ulberdam. Ja! Ja! 


es iſt nun ſchon zu ſpaͤt 


Es hatte ſich Hans Kaͤßtaͤufer 
mit Hans von Uberdam verabredet 
daß er auf dem Richtplatz ſeine Line 
ter⸗Struͤmpff ausziehen wolte, mit⸗ 
lerweyle ſolte Hans von Uberdam 
File | zum 
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zum Volck reden; welches alſo ge⸗ 


ſchehen iſt. Als der Scharffrichter 
dem Kaͤß kaͤufer helffen wolte, begehr⸗ 
te er ſolches allein zu thun: aufdaß 
Hans von Uberdam deſto laͤnger zu 
dem Volck reden möchte, Nachdem 
dieſes geſchehen war, ſind ſie ein jeg⸗ 
licher an einen Pfal geſtellt 
worden / und haben ihre 5 
Gott aufgeopffert. | 
LIU DM eee 
Kurtze Erzehlung 
des Marter⸗Tods Valerii  _ 
des Schulmeiſters / nebſt 
Vermeldung des Innhalts 
feiner zwey Buͤchlein. 


A ue 1568. if ein. GO 


fürchtiger frommer Bruder, 
Namens Valerius Schulmei⸗ 
ſter / um des Zeugnus JEſu willen 
zu Br auershaven in Seeland / ge⸗ 
fangen worden. Der vor dieſem 
zn feiner Zeit, zu Hoorn in Holland, 
und 


Em) 
und zu Middelburg in Seeland das 
Schulmeiſter⸗Amt bedienet hat. 
Er iſt ein feuriger Nachfolger Chri⸗ 
ſti geweſen, und hat ſein empfange⸗ 
nes Pfund nicht wollen in die Erde 
verbergen, ſondern hat ſelbiges mit 
groſem Ernſt auff Wucher gethan; 
alſo: daß er auch auf Weegen und 
Straſen, (wann er eine bequeme 
Glelegenheit darzu erſahe) die Men? 
ſchen mit GOttes Wort vemahnet, 
And den Sundern mit der er⸗ 
ſchrecklichen Strafe und Ra⸗ 
che gedraͤuet hat, welche in der 
baldigen Wiederkunfft Chri⸗ 
ſti vom Himmel / über alles gott⸗ 
loſe Weſen wird gusgefuͤhret 
werden. Die Bußfertigen aber 
hat er getroͤſtet mit den groſen und 
herrlichen Verheiſſungen der Be⸗ 
lohnung, welche GOtt der HErr 
am Ende der Welt allen Glaͤubigen 
auustheilen wird. Wodurch er aber 
bey den verfinſterten Menſchen (die 
das 
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das Licht des Evangellf nicht hören 


noch leyden mögen ſo in Ungunſt 
verfallen, daß er eins mahls zu Goes 


in Seeland in Banden ge⸗ 
kommen iſt, woraus er jedoch, 


ohne Verlaͤugnung ſeines Glauben 


erloͤſet wurde; Iſt aber endlich zu 


Brauershaven im Sand von Zierik. 
See gefangen worden / alwo 


er viel Anfechtungen und eine 
langwieri 
erlitten. Welches er aber durch 
des HErrn Gnade alles uͤberwun⸗ 
den, den Glauben der Wahrheit J 
mit ſeinem Tod und Blut be⸗ 

zeuget und verſiegelt, und alſo 
die Crone des ewigen Lebens aus 
Gnaden erworben hat. 


1 


ge Gefangenſch aft 


Seine Büchlein. 
2 Je Zeit ſeiner Gefangenſchafft 


ließ er auch nicht muͤſſig vorbey 


ſtreichen, . hat zwey ſchoͤne 


Leſens 


ee * 
ALeſens wuͤrdige Bü chlein darinne 
geſchrieben und daheraus geſandt. 
Das eine handelt van dem Abmeb⸗ 
men und Verfallen der Apo⸗ 
ſtoliſchen Gemeine / und von 
dem Aufkommen des Anti⸗ 
Chriſten und wie durch Dieſen 
das Licht des Evangeltt verdunckelt 
5 worden; gefchriebe nach einem Jahr 
und 6 Wochen feiner Gefaͤngnus, 
neaebſt einer Hertz⸗gruͤndlichen Ver⸗ 
mahnung an die Abgefallene von 
G Ottes Wort: aufdaß ſie bey Zeit 


die Gnade des Allmächtigen ſuchen 


moͤgen, weil er noch zu finden iſt. 
Das andre Buͤchlein iſt genandt: 
Die Probe des Glaubens. 
In welchem er mit groſem Ernſt leh⸗ 
ret: Dieſe Welt, mit allen ſicht⸗ 
baren Dingen, vor Nichts, ja, vor 
Schaden und Dreck zu achten, ie 


.# Eyprian, vom Urſprung und Wachs⸗ 
bum des Papfithums Siehe auch Hrn. 

Tarn von Aldegonde enen⸗Kord 
Ler Noͤmiſchen Kirche, 
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daß man nur Chriſtum moge gewin⸗ 


nen; weſſentwegen er alle Glaubi⸗ 


gen vermahnet: Um Chriſtt 


willen arm zu werden / und den 
Reichthum nach dieſem Leben zu ers 
warten bey GOtt im Himmel. 
Wannenhero er auch die hinterlaſ⸗ 
ſene Armut und GOrtesfurcht des 
Meno Simons S. G. ſehr ruͤhmt, und 


zelget, wie er viel andere darin bea 


ſchaͤmet. 


Darum haben wir das erſte 


Theil, von dem gemeldten Buͤch⸗ 


lein, herbeygethan, zu feiner G⸗ 
daͤchtniß: aufdaß der Leſer, nad 


dieſem Wenigen das andere alle kan 
beurtheilen, welches zu lang ſolte 
fallen wann man es gang hätte 
wollen hie einbringen. Er hat es 
geſchrieben in der virzehenden 
Woche ſeiner Gefangenſchafft. 
Leſet es mit Aufmerckſamkelt. 


du natuͤrlicher unparthey⸗ 
ifcher Leſer oder Zuhoͤrer, der dit 
8 2 einigermaſſen 


7 ne 
er 


einiger maſſen Verſtand Haft: di 
kanſt wol wiſſen und dencken, daß 
ein Menſch, der ſo gar verdorben 
5 und boͤß iſt, und auch ſo viel Boͤ⸗ 
ſes gethan hat, daß er deswegen 
> müßte, ſterben ( ſo er gefangen 
wäre.) ſich billig ſolte fürchten 
mehr Voͤſes zu thun, damit er 
nicht zuletzt moͤchte gefangen und 
getoͤdet werden; läßt er aber nicht 
ab Boͤſes zu thun, ſo wird er 
1 endlich gefangen um feiner Miſ⸗ 
ſethaten willen, wann er nun alſo 
gefangen iſt, fo wird er ſich (wie 
leicht zu erachten) Tag und Nacht 
bedencken, und gar ſehr bekuͤm⸗ 
mern, wie er wieder moͤchte loß 
werden, und aus dem Gefaͤngnuß 

in die Freyheit kommen, es ſey 
durch Lſt, Gewalt, oder Durch⸗ 
brechung des Gefaͤngnuͤſſes, und 
dieſes zwar nur, um ſein, vor dem 
Tod unſicheres Leben, eine kleine 
Zeit zu verlaͤngern, welches er 
AT | doch I 


mer Gefangener ſich nicht ſelbſs⸗ 
aus dem Gefangnuß helffen, (o 
uͤberlegt er wie ihm doch durch ei⸗ 
nen guten Freund möchte, herauß 
geholffen werden, mißraͤth be 
aber ſolches auch an ſeinem Freund 
ſo trachtet er die Richter zu be⸗ 
wegen, daß ſie ihm möchten ges 4 
naͤdig ſeyn, er fallt ihnen zu Fuß, 
und bittet ſie mit vielem Flehen, daß 
fie feiner doch moͤchten aus Ges 
naden verſchonen, darbey ver⸗ 
ſpricht er auch, ſich gar ſehr zu 
beſſern, und ſolche, noch der gleiche 
Uebelthaten, in allen Tagen feines 
Lebens nicht mehr zu thun. Und 
wann nun der Gefangene ſo viel, 
ja, alles was er weiß zu thun, ge⸗ 
than hat; und alle feine Raht⸗ 
ſchlaͤge, auch ſonſt kein Ding ihm 
vermag zu helffen, ſo gibt er, als 
1 deſperat 
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bdeſperat, den Muth gar verlohren. 
Wenn er nun auch den Pfaffen 
; ſiehet kommen, ſo wirdeer noch 
mehr niedergeſchlagen, dieweil er 


wol weiß, daß ſein Beicht⸗Vater 
i (welcher ihm durch Lügen und 
eitlen Troſt das ewige Leben ver⸗ 
| ſpricht, damit er ihm von Erhal⸗ 
tung feiner Seelen Verſichrung 
gaͤbe ) ein Vorbotte feines Todes 
iſt, fo dann ferner der angeklagte 
ſeinen Sentenz oder ſein Todes⸗ 
Urtheil durch das Geſetz höre aus⸗ 
ſprechen, ſo veralteriert und er⸗ 
ſchrickt er noch mehr. Wird er 
dann zuletzt endlich zum Tod ge⸗ 
fuͤhrt, und ſiehet alsdann die 
Geraͤtſchafft ſeines Tods, den 
Galgen, das Rad, einen Pfahl, 
oder das Waſſer, ſo wird er noch 
erſt am allermeiſten in Schrecken 
und Furcht geſetzet, ſo, daß er vor 
Angſt erſtirbt und wird als ob er. 
lebendig Tod waͤre, es muͤſte dann 
b Ce. 
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ſeyn daß er erwan durch die Pfaf⸗ 
fen, oder von einigen. anderen 


gügenern, in feinen Sünden, we⸗ 


gen feiner Seligkeit fo wol gerrde _ 
ſtet waͤre worden, und darauf hin 


wolgemuth in ſeinem Tod koͤnte 
ſeyn, der eine ſonſt und der an⸗ 
dre ſo. 


Wenn es ſich aber nun zutruͤ. 


ge, daß Jemand eine gute Zei⸗ 


tung braͤchte dieſem zum Tod ver⸗ 


urtheilten armen Suͤnder ( der da 


eben durch das Schwerd, oder an 
dem Pfahl den Tod erwartet) wel- 


cher ihn verſicherte, daß ihm das 
Leben geſchenckt fey, und hieße den 
Uebelchaͤter aufſtehen, und kniete 
ſich ſelbſt an des armen Suͤnders 


Stelle, und ließe ſich vor ihn hin⸗ 


richten, O mit was groſer Freude 


und Danckbarkeit, ſolte dieſer ſeyn 
vergaͤngliches Leben annehmen. 
Aber Chriſtum, welcher die Erlo⸗ 


ſung und PAR ewige Leben durch 


4 ſeinen 
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ſtinen Tod ſchenckt, wollen ſo wen 
nig Menſchen rechtſchaffen und 
Fur Beſſerung, des Lebens mit 
Daunckbarkelt annehmen. 

Nun zum Exempel: daß der Pa⸗ 
tient eine garſtige, unreine und 
mit der allerunflaͤtigſten Seuche 
angeſteckte Hure ware, welche um 
einer Miſſethat willen waͤre gefan⸗ 

gen geſetzt, oder wol gar dieweil fit, . 
wenns moͤglich waͤre) alle die 
viele und mancherley Sunden und 
Uebelthaten, welche die. gantze 
Welt je und je begangen hat, al⸗ 
lein ausgeuͤbet ‚hätte, und waͤre 
deſſentwegen verurtheilt zu dem 
allerſchaͤndlichſten Tod den man 
nur erdencken kan; daß aber der 
König feinen. einigen und lieben 
Sohn ſendete aus feinem Könige _ 
reich und Herrlichkeit, in grofe Ar⸗ 
muth, Gefaͤngnuͤß und Leiden, gaͤ⸗ 
be ihn auch gar hin zu einem un⸗ 
ſchuldigen Tod, an Stadt der 
| | | unreinen 
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unreinen Hure, welche durch ala 
lerley Verachtung und Miſſethat 
den König erzuͤrnt, und den Tod 
mehr als tauſendmal deßwegen ver⸗ 
dient haͤtte, welche aber nun gleich⸗ 

wol aus Genaden von dem Sohn 
des Königs durch feinen Tod, mit 
dem Beding, daß ſie ſich ſolte 
beſſeren, mit dem Könige verſoͤhnt, 
befriedigt, aus dem Gefaͤngnuͤß 
befreyt, von dem Tod erloͤſet, und 
beym Leben erhalten waͤre; Ja, 
waͤre noch dazu gewuͤrdiget, alle 
Guͤter des Koͤnigs zu erben und 
theilhafftig zu werden gebuͤhrete 
dann nicht einer ſolchen dieſe gro⸗ 
e Liebe und Genade anzunehmen, 
den Koͤnig lieb zu haben, ſich zu 
beſſeren und ſich ſehr zu fürchten, 
damit ſie ihr Lebenlang den Koͤnig 
nicht mehr erzuͤrne, welcher ſie ge⸗ 
reiniget alle ihre boͤſe Ulebertret⸗ 
kungen vergeben, und alle ihre 
Schulden bezahlet hat; und ji 
4 ich: 
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ſich zu ſeiner lieben Koͤnigin ver⸗ 
traut, in ſeine Herrlichkeit erhaben, 
und ſie, als ſich ſelbſten, vor allen 
ihren Feinden befchirme hat. So 
aber nun eine ſolche (nach ihrem 

| Verſprechen, ſich nicht beſſerte, 
den Koͤnig wiederum erzuͤrnete, 
und machte es nech ärger als zu⸗ 
vor, waͤre das nicht eine groſe 
Undanckbarkeit, aͤrgerer Straffe 
wuͤrdig als die vorige war? 
Hierbey koͤnnen wir uns nun 
ſulbſt prüfen, ob wir bunte Gottes 
Genade erloͤſet, und das Verſpre⸗ 
chen unſrer Beſſerung auch halten. 
Wenn unn, auch gleich das oben⸗ 
gemeldte alles ſo geſchehen waͤre 
(welches doch niemals erhoͤrt, 
geſehen, noch geſchehen iſt) fo waͤ⸗ 
re es doch nur zeitlich und kurtz, 
und kein velkommenes Gleich: 
nuͤß deſſen, was ewig und under 
gaͤnglich iſt, nehmlich: der Liebe 
Gottes welche an uns ae 
| iſt 
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HE durch Chriſtum ſeinen gelleb⸗ 


ten Sohn. 
Dann, Gott hat die ver⸗ 


dammte Welt / feine Feindin / 
welche in Suͤnden und 


Boßheit verdorben war, alſd ges 
liebet / daß er ſeines Einigen 
Sohns nicht verſchont hat, 
ſondern hat ihn aus feiner Herr⸗ 
lichkeit von dem Himmel geſandt, 
und uͤbergeben in den ſchaͤnd⸗ 
lichen und verfluchten Tod des 
Creutzes / aufdaß alle diejenige, 
ſo an ihn glauben, nicht verlohren 


noch verdammt ſolten bleiben, ſon⸗ 


dern aus feiner Liebe, Barmher⸗ 
zigkeit u. Genade, durch Chriſtum 
geſchehen, ſollen befreyt, gſeegnet, 


erloͤßt, gereinigt, von ihren Suͤn⸗ 


den beſchirmet, von dem zukomen⸗ 
den Zorn angenommen, 
Hof: II. v 22. vermaͤhlt und er⸗ 


haben werde zu ſeiner auserwehlten 


Braut, zu feinem gehorſamen Ges 
86% ma 
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mal Weibe und herrlichen Koͤne: 
gin, in fein ewiges unvergaͤng⸗ 
liches Reich und Leben, mit un⸗ 
ausſprechlicher Freude, da wir 
doch fo unrein in unſern Suͤnden, 
fo übel zugericht in unſerm Blut 
lagen und unbeſchnitten waren, 
daß niemand ſich unſrer erbarmte 
Ezech. 16. da wir vom Teufel 
nach ſeinem Willen, gefangen; 
und von G Ott, nach ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit, zum ewigen Tod und Ver⸗ 

dammnuͤß verurtheilt waren. 
Nun laſſet uns wol uͤberlegen, 
und ſelbſt bedencken, nach dein 
Gleichnuͤß der ſuͤndhafftigen Ge⸗ 
fangenen Huren, unter dem 
Schwerd oder an dem Pfahl. 
Laſſet uns uns ſelbſten wohl un⸗ 
terſuchen, ob wir von unſern Suͤn⸗ 
den aufgeſtanden find, uns gebeſ⸗ 
ſert haben, und noch alle Tage 
beſſeren; und ob wir dieſelbe Liebe, 
Gingde und Erloͤſung GOttes, 
| durch 
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durch Chriſtum geſchehen, recht 


angenommen haben, durch den 
Glauben der durch die. Liebe thaͤtig 
iR, und ob wir GOtt wiederum 


lieb haben, ſeine Gebote halten; 


und fürchten, Ihn zu erzuͤrnen! 
Die Welt war von Natur 


durch die Suͤnden verdorben, ver⸗ 


urtheilt oder verwieſen zur Ver⸗ 


dammnuß; fo, daß Chriſtus nicht 


kam zu urtheilen und zu verdam⸗ 
meu, was ſchon verurtheilt war; 


ſondern aus dem Urtheil und der 


Verdammnuͤß zu erloͤſen alle die⸗ 
jenigen, welche ſeine. Genade 
(Tit. 2. y 11.) durch den 
Glauben recht annehmen; das find 
ſolche, welche ihrem fuͤndlichen Le⸗ 
ben abſterben und daſſelbe verlaf⸗ 
fen; die da Buße wuͤrcken und ſich 
beſſeren. Kurt! es ſind diejenigen, 
die wiedergebohren ſind, und nach 
dem Geiſt leben, Ich, 3, Ræm. 8. 
gleichwie die Schrifft an vilen 

| S 


C ˙²˙¹⏑—:i ‚u 


Orten uͤberfluͤſſig bezeugt. 
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Aber diejenigen welche die Lie⸗ 
be, Genade, und Erloͤſſung, durch 
den Glauben zur Beſſerung ihres 


gantzen Lebens nicht recht anneh⸗ 


men nach dem heiligen Wort des 
Herrn; die bleiben noch eben wol 


in ihren Suͤnden unter der Ver⸗ 


dammnuͤß und im Zorn Gottes 
gefangen, und werden wegen ihres 
Unglaubens, Unbußfertigkeit und 
Ungerechtigkeit das Reich Gottes 
nicht ſehen, noch das ewige Leben 
beſitzen, dieweil fie in Suͤnden noch 
fortgehen, und mögen alſo die Er⸗ 


loͤſſung und Vergebung der Suͤn⸗ 


den nicht annehmen; und ob ſie 
dieſebe einmal angenommen haͤt⸗ 
ten, und ſuͤndigen doch wieder aufs 
neue, ſo daß ihre neue Suͤnden 
die alten uͤberwiegen, ſo kann es 
ihnen hernach aͤrger gehen als zu⸗ 
vor: dieweil fie fo undanckbar find, 
und das Verſprechen ihrer Beſſe⸗ 

rung 
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wung nicht halten; dann Chriſtus 
hat unſre Suͤnden an das Holtz 


des Creutzes an ſeinem eigenen Leib 


getragen (mit dem Beding unſe⸗ 
rer Beſſerung) aufdaß wir Glau⸗ 
bige den Sunden abgeſtorben, 
Deſſen Gerechtigkeit leben ſolten, 


durch Welches Striemen weir ſind 


geſund worden, dann wir waren 


ehdeſſen als irrende Schafe, nun 


aber ſind wir bekehret zu dem Bi⸗ 
ſchoff und Hirten unſerer Seelen, 
I Petri. 2. 


“Rd 
wel 
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Hirauß kan man klaͤrlich mer⸗ 


cken: daß diejenigen, welche ihren 


Suͤnden nicht abſterben und nach 
der Gerechtigkeit leben, durch die 
Striemen und durch den Tod 


Chriſtt noch nicht geſund gemacht, 


noch erloͤſet find; dann, fie find 
noch nicht durch den Glauben zu 
G Ott bekehrt von ihren Sünden, 
worinnen ſie noch leben, darum 
troͤſten ſie ſich des ewigen Lebens, 


durch 
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durch den Tod Chriſti gantz ver⸗ 
geblich, und bilden ſich umſonſt 
ein, daß fie erlöfer wären; ſinte⸗ 
mal fie noch an ihre Suͤnden ge⸗ 
bunden ſind, ſie muͤſten ſich dann 
von ihren Sünden zu GOtt bes 
tehren, und Ihm mit Gehorfant 
dienen in aller Heiligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit des Glaubens, ſo vor 
Ihm gefällig iſt, alle Tage ihres 
Lebens, ſonſt bleiben fie noch ge= 
fangen, unglaubig und verdammt, 
gleich wie die Schrifft uͤberfluͤſſi⸗ 
ger bezeugt, als ich anweiſen kan, 
dann ich habe niemals keine Bi⸗ 
bel in dem Gefaͤngnuͤß gehabt. 
Ein jeder. prüfe ſich ſelbſt. 

Merckt doch einmal, wie die ar⸗ 
me Menſchen die Erloͤſſung und 
die Seeligkeit (wie ſie meynen) 
annehmen. Man hoͤret und ſie⸗ 

het offenbar genng, daß mein 
alle Menſchen in gang Eur 
ropa glaubige Chriſten ge⸗ 


nannb 
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nannt werden/ wiewol ſi 
mit ihren boͤſen Wercken kaumbe⸗ 
welſen, daß fie naturliche Yen: 
ſchen ſind / dieweil fie unnatuͤr⸗ 
licher leben als die unverſtaͤn⸗ 
digen Thiere; gleichwol find. ſie 
von ihren zehrern alſo gelehrt, 
daß ſie ſich Kinder und Erben 
Gbttes heiſſen, und wollens auch 
ſeyn. Dieſes ſind ie ſo weiß ge⸗ 
macht, und ſind darinn ſo veſt ges 
gründt, daß ſehr wenige von ihnen 
davon zu bewegen ‚find, ſo daß 
man ihnen weber: rahten oder helf 
fen oder fie heraus ziehen kan aus 
dem Gefaͤngnuß, dem Waſſer und 
dem Feuer der Verdammnuͤß; 
daun ſie find ſelbſt viel zu klug, 
ihnen iſt ſchon geholffen, und ſie 
ſind ſchon von dem Tod erloͤfet, fo 
wie ſie meynen und ſagen, wie⸗ 
wol fie bey ihrem fo fuͤndlichem 
Leben, und Gottloſen Weſen, in 
dem Verderben verborgen 


liegen / 1 
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ſchoͤnen Namen nach welchem 
ſie Chriſten und Kinder G—Ottes 
heiſſen, wiewol fie ar ger leben 
als Juden / Tuͤrcken u. Sa⸗ 
racenen / welche ſich vor keine 
Chriſten ausgeben, gleichwie 
dieſe, die doch ſo offenbar und un 
verſchaͤmt Chriſtum verlaͤugnen; 
in Abgoͤtterey an Holtz und Stel 
nen, welches fie einen ſchoͤnen GOt⸗ 
tes⸗Dienſt neũen ; in dem Geiz / 
den fie Fleiß nennen; in hoffaͤr⸗ 
tigem Lebe, fo bey ihnen vor Rein⸗ 
ligkeit gehalten iſt; in Unkeuſch⸗ 
heit und Ehbruch, dabey ſie nur 
Freundſchafft vorgeben; in Trun⸗ 
ckenheit / welche ſie Freude / 
Ergesung, Froͤligkeit, Guthertzig⸗ 
keit, oder Erluſtigung nennen „ wie 
ſie alle Uebelthaten und S uͤn⸗ 
den mit feinen Namen zu 
nennen und zu beſchoͤnen wiſ⸗ 
5 ſen / eben als ob es lauter 
| N Tugenden 


klegen / bekleidet mit einem 
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waͤren; und halten ſich noch 
wol gar vor unſtraͤflich da⸗ 
bey / dann ihrer viele wollen ja 
keineswegs geſtrafft ſeyn / 
wegen der Wolluͤſten ihres 
Fleiſches / in Wuͤrfflen, Spie⸗ 
len, Singen, Springen, Tantzen, 
Prangen, Prahlen, darinn ſie doch 
nirgends die Geringſten ſondern 
uͤberal die Vornehmſten wolleſeyn, 
ſo es ihnen nur moͤglich iſt; als 
auch in eitlen und falſchberuͤhm⸗ 
ten Kuͤnſten, der irrdiſchen weltli⸗ 
chen und fleiſchlichen Weißheit, 
in Rechten, Proceſſen, Schwoͤren, 
in liſtig ausgeſpitzten böfen Finde | 
lein und Kauffmanſchafften, in⸗ 
Lügen, Betriegen, Zancken, Flu⸗ 
chen, Fechten und Toͤdten. Iſt es 
nicht mit der That, ſo geſchtehet es 
doch mit dem Hertzen, in Haß und 
Neid, Schaͤnden, Verlaͤumbden, 
in faulem Geſchwaͤtz, Narrethey 
und 


* 


f h 5 
AU. 
und Schertz, in ungeziemenden 
und ungebuͤhrlichen Dingen, in 
allerley Begterlichkeit und Leicht⸗ 
fertigkeit. Diſes iſt durchgehends 
uͤberal ſo gemein als das taͤg⸗ 
liche Brod; hierinnen und hier⸗ 
mit vertreiben, verſchwenden, miß⸗ 
brauchen, und verzehren fig ( zu 
ihrer Seelen Verdammnuͤß) die 
föftliche Zeit der Genaden, ihr de⸗ 
ben, und alle gute Geſchoͤpffe G Ot⸗ 
tes, welche gute Gaben GOttes 
wir von ſeiner Genade empfangen 
haben, uns zum Guten, auf daß 
wir damit unſerm guten GOtt 
und Schöpfer (welcher ewig ge⸗ 
benedeyet iſt) mit Gehorſam ſol⸗ 
len dienen, zu feiner Ehr und unſ⸗ 
rer Seelen Seligkeit, als auch zur 
Aufferbauung und Siebe, unſers 
Naͤchſten; dann GOtt will nicht 
haben, daß jemand verlohren blei⸗ 
be, er hat auch keinen Luſt an dem 
Tod der Sünder, ſondern er iſt 
F langmuͤhtig⸗ 
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langmuͤthig, und wartet auf eines 
jeden Beſſerung, und will, daß 
alle Menſchen zur Erkaͤntnuͤß der 
Warheit ſollen kommen, und fe 


lig werden. Was ſolte unſer HC 


und GOtt wol mehr an den Men⸗ 
ſchen thun als er gethan ha 
kommt dann nicht die Berdamm⸗ 
Aüß der Menſchen aus ihrem ei⸗ 
genen Unglauben, Ungehorſam, 
Verſaͤumnuͤß, Mißbrauch, 
Schuld, Suͤnde, Hertzens-Haͤr⸗ 
ligkeit und Undanckbarkeit, dies 
weil ſie dieſe Genade, und unbe⸗ 
greifliche Lebe GOttes, nicht wol⸗ 
len durch den Glauben zur Beſſe⸗ 
rung annehmen? ſondern ſie ver⸗ 
werffen dieſe Beſſerung, und wol⸗ 
len doch gleichwol dieſe Genade 
und Seeligkeit genieſen in ihrem 
ſuͤndlichen Leben, wovon ſie ſich 
nicht bekehren. Diewell nun die 
Menſchẽ Freyheit haben, ſich ſelbſt, 
oder ihr eigen Leben ſamt den 
Geſchoͤpffen 


1 7. 

| Geſchoͤpffe Gottes zu mißbrauchen. 

( wiewol dieſes der Wille GOttes 

nicht iſt, ſondern nur ſeine Zu⸗ 

llaſſung ) ſo leben die Menſchen 
aus ihrer erſten Geburt gegen 
GOttes Wort und Willen ſo un⸗ 
naturlich, ungehorſam, undanck⸗ 
bar, unverſtaͤndig/ unachtfam) 
nach des Teufels Willen, teuf? 
liſch und ſleiſchlich geſiñet, Gut⸗ 
und Ehr⸗ begierig unſittſam 


untugendhafft, teuloß, meiney⸗ 

dig / gehaͤſſig neidiſch, unbarmher⸗ 

gig, ohne Mittleiden, ohnleidſam, 

0 ſtoͤrrigt / wyrañiſch, und Rachgierig. 
Kauͤrtlich: haͤtten die Menſchen 
das Vermoͤgen an Leib und Guͤ⸗ 


tern, und waͤre keine menſchliche 
Obrigkeit, die ſie mehr fuͤrchten 
und ſcheuen dann GOtt, fie wuͤr⸗ 
den es fo unmenſchlich anſtellen, 
daß man auf der Erden bey 
nahe eine Hölle haben wiirde; 
und ob man nun ſchon die Men⸗ 

ö ſchen 
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ſchen mehr fuͤrchtet dann GOtt, 


ſo geht es gleichwol nun noch nur 


all zu uͤbel her. Viele arme Men⸗ 
ſchen laſſen die Trunckenheit, weil 
ſie kein Gelt haben, und auch kein 
Pfand, das ſie verſetzen koͤnten, 
dahingegen moͤgen es die Reichen 
wol uin ihrer Ehre und Großheit 


willen unterlaſſen, oder weil ſie 
keine Geſellſchafft haben, die ihnen 
nach ihrem Sinn recht iſt, oder auch 
ihre Geſundheit und Sinnen zt 


bewahren: und um dergleichen 
Urſachen willen kan man auch 
wol die Unkeuſchheit meyden; das 
Stehlen Kiffer man vielmals um 
des Galgens willen, und den Tod⸗ 
ſchlag um des Rads willen; Sum⸗ 
ma / alle Sünden werden 
mehr unterlaſſen aus Zwang, 
Schaam und Furcht vor 
Menſchen / als aus freywil⸗ 
ligem Hertzen um des Herrn 

en N | 
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willen. 
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Obe nun ſchon die Menſchen To 
unverſchaͤmt und uͤberaus boͤſe 
ſind, daß fie öffentliche Hurenhaͤu⸗ 
ſer halten, und leben viel wuͤ⸗ 
ſter als die Thiere / ſo heiſſen 
ſie gleichwol Chriſten / und 
wollen Kinder und Erben 
Gottes ſeyn ! durch die Genade. 
Wie vielmehr dann diejenigen, 
die es ein wenig geſchickter und 
heimlicher anſtellen, wie ſie mey⸗ 
nen? wiewol fie es offtmals viel 
ärger machen, wo man es anderſt 
ärger machen kan, weil fie unver? 
ſchaͤmt in Ehbruch und heimlichen 
Suͤnden leben; da doch GOtt der 
HErr alle Verborgenheit der Her⸗ 
gen kennet. Ach ſtuͤnden die 
Suͤnden der Menſchen auf ihren 
Stirnen geſchrieben, wie beſtaͤndig 

er, 

Winckeln, Löchern und Hoͤlen ſich 
verbergen, aufdaß ſie von den 
Menſchen nicht geſehen möchten 
werden 


je das Hauß huͤten, in 


Bi 
FRECHE 
werden, aber vor GOtt ſchaͤmen 
ſcheuen noch fuͤrchten ſie ſich nicht, 
vor welchem fie ſich nicht verber⸗ 
gen koͤnnen; der den Leib toͤden, 
ind Seele und Leib in das Hoͤl⸗ 
liſche Feuer werffen kan. O ver⸗ 
ſtaͤndiger und unpartheyiſcher Leſer 
oder Zuhörer! pruͤfe: ob dieſe falſche 
Chriſten, in all dieſem ungebuͤhr⸗ 
lichen und unchriſtlichen Leben 
ſelig werden koͤnnen durch die 
Barmherzigkeit Gottes und den 
Tod Chriſti, oder nicht! gleich wie 
fig ſtoltziglich ſagen: das Recht der 
Himmel ſey vor ſie, und nicht vor 
die Thiere, und brechen noch da⸗ 
zu in ſo viel unnuͤtzem Zeuch als, 
als wann ſie raſeten, wie ſie auch 
thun; daß ſich auch ein rechter 
Chriſt wol ſchaͤmen und 
fuͤrchten moͤchte / ihre Unſin⸗ 
nigkeit und ungerechte Wercke 
zuſehen oder zuhoͤren. O ihr 
verdorbne und muthwillige Mens 

M ſchen! 
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„ 
ſchen! ob ſchon die Juden, die 
weil fie Abrahams Saame hieſen, 
und auch waren, Kinder Gottes 
ſeyn wolten; ſo hat ihnen doch 
Chriſtus einen Dieb, Lugner und 
Moͤrder von Anfang, angewieſen, 
nehmlich, den Teufel, und ihnen 
bezeuget, daß derſelbe ihr Vater 
ſey, weil ihre Wercke boͤß waren 
Joh. 8. welches ihnen wol fremd 

mag vorkommen ſeyn. So mag 
es auch denen, die dem Evangelto 
Chriſti ungehorſam find, fremd 
vorkommen, daß ſie nach dem 

| n der heiligen Schrifft 
heiſſen und ſind Knechte der Suͤn⸗ 
de, ein arg, verkehrt u. gifftiges Ge⸗ 
ſchlecht der Schlangen und Ot⸗ 
tern, ein Same des Teufels, Kin⸗ 
der und Erben des Zorns, des 
Fluchs und der ewigen Verdam⸗ 
nus, der Same Cains, Iſmgell⸗ 
ten, unreine Saͤue, zerreiſſende 
Hunde, graͤuliche Woͤlffe in 
5 x Schafs⸗ 


ud 
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Schafs⸗Kleidern, das iſt, unter 


dem Deckel der Heiligkeit, Unbe⸗ N 
ſchnittene, Heiden, Gaͤſte und 


Fremdlinge an den Teſtamenten 
der Verheiſſung des ewigen Lebens, 
welche kein Theil habẽ an dem Reich 
Gottes, wiewol fie eine eittele Hoff⸗ 
nung darzubehalten; ohne G Ott, 


ohne Chriſtus in der Welt, Gott⸗ 


los und abgoͤttiſch. Dieſe boͤſe 
Wercke ſind die Netze / Stricke / 
Feſſel / Stoͤcke / Ketten 
Bande und Gefaͤngnuͤſſer / 
womit der Gberſte dieſer 


Welt / der Teufel, der ſein Werck 


hat in den Kindern des Unglau⸗ 
bens, die Menſchen gefangen 
verblendet und gebunden haͤlt nach 
“Seinem Willen. 

So lange als nun, die falſche 


Chriſten mit ihren Suͤnden ge⸗ 


bunden, und in ihrer Ungerech⸗ 


tigkeit, verſtricket, gehen oder krie⸗ 


chen; fo ruͤhmen ſie ſich gantz vers 
M 2 geblich⸗ 
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geblich, und luͤgen immerdar groſe 
Luͤgen, die eine auf die andere: 
indem fie ſich ruͤhmen, wie ſie von 

ihren Suͤnden durch Chriſtum er⸗ 


loſet und befreyet wären, ſo ſie 
doch noch darinnen gebunden le⸗ 
ben, und ſind durch ihren Un⸗ 
glauben und Ungehorſam erſehen 
zu der ewigen Verdammnuͤs, es 
ſey dann, daß ſie ſich von ihren 
Suͤnden zu Gott bekehren, und 
ſeine Genade durch den Glauben 


recht annehmen zu ihrer Beſſerung. 


Dann, fo ſie das thaͤten, ſo 


wurden fie nicht verlohren bleiben 


ſon dern zu dem ewigen Leben er⸗ 


ſehen werden, als Gefaͤſe der Eh⸗ 


ven, bereitet zur Herrlichkeit, nach 


meinem ſchlechten Begriff, 


Ram. 9. Y 29: Mercket aber, 


was diß fuͤr Chriſten find, weil ſie 
ſag en / daß ein genaͤdiger 
SoOtt ſey / welches der Teu⸗ 
fel auch glaubet / und zit⸗ 
a tert: 


% 
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tert: darzu ſagen fie ihre 
Sünden waͤren ihnen leid / 
und gehen gleichwol in der⸗ 
ſelbigen fort / je länger je". 
mehr / je aͤlter je aͤrger / und 
treiben unter dem Deckel der Ges 
nade Gottes allerley Suͤnde, der 
eine dieſes in Dieſem, und der 
andere, in Anderen; ſo, daß nichts 
Boͤſes ungethan bleibet. 

Ein jeder durchſuche die Ver⸗ 
borgenheit ſeines Hertzens, ſo wird 
er am beſten verſtehen und finden, 
was ich Gefangener hie ſchreibe. 

Ein menſch allein vermag nicht 
alle dieſe Suͤnden zu vollbringen, 
weil ſein Leben zu kurtz und un⸗ 
vermoͤgend darzu iſt, dann man. 
ſiehet gemeiniglich, daß die Suͤn⸗ 
den die Menſchen begeben, we⸗ 
gen Kranckheit, und Alterthum; 
welches ihnen aber zu keiner Bu⸗ 
ſe, Beſſerung noch Seeligkeit ge⸗ 
reicht, wiewol ſich viele Menſchen . a 

u We wenn 
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wenn fie noch wolgemut und ge⸗ 
ſund ſind, ſelbſt betriegen, indem 


ſie ſich darauf verlaſſen, daß ſie 
ſagen: ich will mich beſſern wan 
ich alt bin, kranck auf meinem 
Tod ⸗Bette liege, oder wann es 
mich nicht mehr geluͤſtet der Welt 
zu dienen, ſo man dann nur einmal 
ſeufzet uͤber ſeine Sunden, daß das 
Ende gut wird, ſo iſt alles gut. 
Ach diß iſt ein eitler Troſt; dann, 
was ſolte das wol für eine Beſſe⸗ 
rung ſeyn, wann man die Sunde 
und Boßheit nicht mehr vollbrin⸗ 
gen mag. Gewiß! diß iſt nichts an⸗ 
ders, als mit dem HErren ge⸗ 
ſpottet, u. ein muthwiliges Suͤn⸗ 
digen u. Verwerffen ſeiner Genade. 
O daß dieſes alle Menſchẽ allezeit bes 
dachten! die nach des Teufels Wil⸗ 
len in Suͤnden gefangen ſind, und 
um ſo viel mehr Fleiß anwendeten, 
aufdaß ihre Seelen durch Genade 
moͤchten loß und frey heraus kom⸗ 
f men 


A. 
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men aus den Suͤnden und Stri⸗ 
cken des Teufels, gleich wie ein 
leiblich Gefangener Fleiß anwen⸗ 
det, um erloͤſet zu werden, damie 
er dem naturlichen Tod, noch eine 
kleine und ungewiſſe Zeit entges 
n moͤchte, welchem er zuletzt doch 
nicht entſüihen kan! Glaubeten die: 
Menſchen, daß Gott gerecht iſt⸗ 
und daß Er nichts Boͤſes wird 
ungerochen laſſen an den unbuß⸗ 
fertigen Suͤndern; ſo ſolten ſie 
wol schr, und aus Furcht 


e 
vor dem gerechten Urtheil Gottes 
ihre Suͤnden laſſen; nun aber 
werden, ſie von ihren Predigern 
in ihrem Ungluͤck getroͤſtet, mit fle⸗ 
henden Worten und ſuͤſen Pre⸗ 
digten / von Genade / Irtede, 
Barmhertzigkeit und Seligkeit; 
an ſtatt / daß man ſie be⸗ 
ſtraffen ſolte von wegen ihrer 
Suͤnden, durch Ankuͤndigung des 
Zorns, des Grimms, des gewal⸗ 
M. tigen 


| „ 
tigen Eifers und der Ungenade 
Gottes und der ewigen Verdam⸗ 
nus: aufdaß ſie ſich doch beſſern 
moͤchten, weil die Thuͤr der Gnaden 
noch eine kleine Zeit offen ſtehet. 
Ich weiß kein Ding, das die 
Menſchen fo ficher und veſt in dem 
Schlaf der Suͤnden erhaͤlt (biß 
daß der HErr kommt als ein Dieb 
in der Nacht) als dieſes, daß 
man das Gute, boͤs; und das 
Evangelium / eine Secte nen⸗ 


net, weichem man allerley Boͤſes 


nachredet und Tiger; wodurch 
man die Warheit, in Lügen ver⸗ 
ändert; und die Chriſten, Ketzer 
und Verfuͤhrer nennet. Alle gute 
Wercke / Tugenden und Gerech⸗ 
tigkeiten werden ſo verlaͤſtert⸗ 
verkehret, ſo heßlich geſchaͤndet 
und auf das aͤrgſte gedeutet, daß 
ſich die Menſchen darfuͤr 
förchten / als wann fie dadurch 
von GOtt und von der 1 | 
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dann kommt der Teufel her⸗ 


fuͤr / nicht halb ſo heßlich als 
man ihn abmahlet, oder als ich 
hie befchrieben habe, ſondern mit. 
einem ſchoͤnen Schein der 


Liebe verkleidet / veraͤndert 


und verſtellt / in einem Engel 


des Lichts / als ob er von 


Gott geſandt / ja ſelbſt GOtt 


waͤre: dann werden ſeine Luͤgen 


lauter Evangelium und Wahr⸗ 
heit genennet; Babel, heißt die: 


— 


F 


Gemeine Gottes; und die Go 


tzen⸗Diener / nennet man: 


heir ſolten verfuͤhret werden. Mer 


. 


Meine Herren; fügen und: 
Betruͤgen, muß Geſchicklichkeit und 
Behendigkeit heiſſen; Fechten, 


haͤlt man fuͤr Tapfferkeit; und der 


Todſchlag, wird nur für. ein Un⸗ 


gluͤck gerechnet; und ſo ſind noch 
viele dergleichen Schanden, die 


alle zur Ehre gedeutet werden; foz- - 


daß das Boͤſe, gut genannt wird. 
MF 


Aber, 
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Aber, weh allen ſolchen, wie Cal 


as ſpricht Efaia, 5, 20. fo daß 
die Diener und Kinder des Teu⸗ 
fels alle ihre boͤſe Wercke, Untu⸗ 
genden, Sünden und allerley Un⸗ 
gerechtigkeiten, zu veraͤndern, zu 
beſchoͤnen, mit andern Nahmen 
zu belegen, u. zum Beſten zu den⸗ 
ten wiſſen: in Tugenden, in gute 
Wercke und allerley Gerechtigkei⸗ 
ten; als zum Exempel: den Geitz, 
nennet man Emſigkeit; die Hof 
farth, Reinlichkeit: wer kan fie 
nun darin beſtraffen? dann, da- 
mit verblendet ſie der Teufel fo 
liſtig und veſt nach ſeinem Wil⸗ 
len, daß fie meynen fromme Chri⸗ 
ſten zu ſeyn, und wollen ſich nicht 
ſtraffen laſſen von der Wahrheit 
über ihre Suͤnden, ſondern wollen 
unſtraͤffliche Kinder Gottes ſeyn, 
darauf ſagen fie, als Juͤnger Chri⸗ 
ſti; Unſer Vater / ꝛc. Aber, 
zin jeglicher prüfe ſich ſolbſt, ob er 
. | gus 


# 


& (% . 
aus Gott gebohren iſt, weil er 
feine Suͤnden zu beſchoͤnen weiß⸗ 


und ob er den Nahmen Gottes al⸗ 
ſo heiliget und Zieret, und den 


Willen Gottes thut, und ob er 


ſich ſelbſt in Anſehung Gottes auf⸗ 
fuͤhret als ein gehorſammes Kind 
gegen feinen Vater, ſonſt kop⸗ 


pelt er die eine Cuͤge auf die 


andere in ſeinem Gebt / wel⸗ 
che als ein Fluch und Graͤuel für 
Gott iſt. Kurtzlich, wer Suͤnde 


thut, iſt aus dem Teufel gebohren, 
und kenet G Ott nicht Io nan. 8. 44. 


und die fleiſchlich geſinnet 
find, koͤnnen Gott nicht gefallen z 
darum mercket, wen die unbuß⸗ 
fertigen Sunder zu einem Vater 
anrufen. Der muß wol verblen⸗ 


det ſeyn, der dieſes nicht mereken 


kan; und der muß ſehr verhaͤrtet 
ſeyn, der ſich nicht beſſern will. 


Ey liber Leſer oder Zuhörer! darf: - 
ich dich etwas bitten, fo iſt meins 
M 6 pbherfßliches 


eee W 
hertzliches Begehren an dich, daß 
du allezeit uͤberdenckeſt und dich 
darauf ſchickeſt, daß die Menſchen 
muͤſſen Rechenſchafft geben, von 
einem jeden unnuͤzen Wort, das. 
fie geſprochen haben, wie viel mehrt 
dann von den Thaten, und ein 
jeder wird empfangen in ſeinen 


eigenen Leibe, nach dem er gethan 


hat, ess ſey gut oder boͤs, von 
dem gerechten Urtheil Gottes. Wo 


Zorn, Haß, Neid, ja nicht lieb 
haben mit der That und Wahr⸗ 
heit, ſchimpfliches reden, giftige 


anzuͤgliche Worte, zu feinem Bru⸗ 
der Racha ſagen, oder ihn einen 


Narren heiſſen, oder ihn aͤrgerenz 
geachtet und beurtheilet wird wer⸗ 
den, fuͤr Todſchlag; des Rahts, 
des Urtheils und des hoͤlliſchen 


Feuers ſchuldig zu ſeyn, Math. J. 2. 


1 Iohan. 3. Wo der Ungehor⸗ 
ſam, für Zaubereyz und ein Weib 


anſehen, um ihrer zu begehren, 
: 5 fuͤr 


— 


N 


inig ander Boͤ s 
et Her⸗ 
und mit dem Willen drein bes 


illiget, (ob es ſchon an der 
t und an der That fehlet) 
für das vollkommene böfe Werd 
theilt und geſtrafft ſoll werden. 
in Wort nicht halten, für Lů⸗ 
gen und Metnend; und was man 
jetzund einen guten Eyd nennet, 
ſo ſchwehr vergolten wird werden, 
als ein falſcher End; dann Chri⸗ 
ſtus hat alle Eyde verbotten 
Math. 5. Und das Haſſen der 
Feinde, als das nicht lieb haben 
der Freunde; und noch viel der⸗ 
gleichen. Nun mercket einmal; 
wie der Ehbruch in dem Geſetz von 
den Richtern geſtrafft wird, dann 
die Ehbruch trieben, wurden zu 
Tod geſteiniget. Man ficher auch 
taͤglich, wie das Zanberey und a 
Todſchlag oder Mord bey den 
weltlichen Herren mit Feuer oder 
4 Schwerd 


Scchwerd zum Tod geſtrafft werde. er 
Mercket, wie Adam, um einer 
Sünde willen; desgleichen Ca⸗ 
in; darnach die gantze Welt, mit 
der Suͤndfluth; Sodoma und 
Gomorrha ſamt den umliegenden 
Städten, mit Feuer und Schwef⸗ 
fel; Egypten, und hernach die 
Goͤtzen⸗Diener in Iſrael, und die 
| Murrende gegen Moſe, geſtrafft 
ſind worden nach der Gerechtigkeit 
Gottes, zu unſerem Vorbild und 
Exempel. Wie viel aͤrgerer Strafe, 
ſind dann die werth, die gegen 
Ehriſtum murren, Seine Wahr⸗ 
heit in Sign veraͤnderen, und ſei⸗ 
ne Genade und Erloͤſung, durch 
N den Glauben, zur Beſſerung thres 
Lebens, nicht annehmen; ſondern 
verwerffen, u. muthwillig in ihren 
Suͤnden leben? GOtt, der die 
Engel, fo geſuͤndigt haben, nicht 
geſpahret hat, wird auch die durch 
den Unglauben ungerechte 12 7 
686. 
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ſchen und falſche Chriſten nicht 
ſpahren, ſondern ſtrafen mit aͤrge⸗ 
rer Strafe als Sodoma und Go⸗ 
morrha, die zu Aſche gemacht, um⸗ 
gekehrt, und verdammt ſind, und 
zu einem Exempel geſetzet allen den⸗ 
jenigen, ſo ein ungoͤttlich Weſe trei⸗ 
ben 2 Petri. 2: u. ſich nicht beſſerẽ⸗ 
2 Petri. 3. Sollen wir demnach 
ſelig werden durch die Barmher⸗ 
ßigkeit Gottes, fo muͤſſen wir uns 
beſſern, und muͤſſen aus GOtt 
wiedergeborne gehorſame Kinder 
Gottes ſeyn, und Chriſto in der 
Wiedergeburth in den Fußſtapf⸗ 
fen des Glaubens nachfolgen durch 
den engen Weeg zu dem ewigen de⸗ 
ben; ſo werden wir dann auch 
nicht feelig aus Verdienſt der guten 

Wercke, ſondern aus der Genade 
durch Chriſtum geſchehen. Dann 
ob es ſchon fo wäre, daß wir hei⸗ 
lig, unſtraͤfflich, und volkom⸗ 
men in allen Gerechtigkeiten lebten, 


(wie 
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Cwie die Schrifft fordert ) und. 


litten um der Warheit willen einen. 
bitterern Tod, als Chriſtus, ( wel⸗ 
ches bey uns Menſchen unmoͤg⸗ 
lich iſt) fo koͤnnen wir doch nicht. 
ſelig werden durch unſre eigene gute 
Wercke; ſondern allein durch Got⸗ 
tes Barmhertzigkeit und durch die 
Genade unſers HErrn IEſu 
Chriſti, der allein unſre Seligkeit 
ausgewuͤrckt hat; dan, fo wir unſre 
Seligkeit ſucheten oder ſtelleten in 
unſre gute Wercke oder Leiden, fo 
wuͤrden wir Abgoͤtterey treiben; 
und wir wären ein Abgott unſrer 
ſelbſt, ſo wir auf uns ſelbſt ver⸗ 
traueten. Aber nun iſt unſre Se⸗ 
ligkeit allein an Gottes Erbarmen 
gelegen, und nicht an unſerm Lau⸗ 
fen und Rennen; ob wir ſchon ſo 
wol Jageten und liefen (welches 
wir ſchuldig find ) daß wir die 
Vollkommenheit (wozu wir von. 


Chriſto ergriffen ſind) erlangeten 


uͤberkaͤmen 


a RB) M. | 
uͤberkaͤmen, und albereits härtenz 
ſo, daß wir gethan haͤtten was uns 
befohlen iſt, und was wir ſchuldig 
ſind zu thun, ſo waͤren wir gleich⸗ 
wol nur unnütze Knechte: wie vil 
unnuͤtzer ſind wir dann nun mit 
ſo viel Gebrechen, ob es ſchon ſo iſt 
daß wir mit einem guten Willen 
nach dem Guten trachten, und 
daſſelbe gern vollbringen wurden, 
und iſt uns leid, daß wir nicht 
vollkommen ſind? ſo haben wir 
dann Urſach und find ſchuldigqů, 
uns ſehr tief zu erniedrigen unten 
die uͤberfluͤſſige Genade Gottes, 
und zu baͤten; dann, das ewige. 
Leben iſt eine Gabe Gottes, und 
keine Schuld noch dohn -aus unſ⸗ 1 
rer Arbeit, Verdienſten, oder aus 
guten Wercken: dann, wir find 
Gottes Werck, geſchaffen in Chri⸗ 
ſto zu guten Wercken, die GOtt 
bereitet hat, daß wir darinn wan⸗ 
deln ſolten, gleich wie wir ſchul⸗ | 
dig 
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dig zu thun, im Geringsten als 

wie im Groͤſſeſten. Abel der Lohn 
der Sünden iſt der Tod, ſo muͤſ⸗ 


ſen wir dann die Sünde haſſen 
und fürchten, daß wir nicht dar⸗ 
ein willigen, noch ſie vollbringen, 
wollen wir ſelig ſeyn durch Got⸗ 
tes Genade und Gabe, ſo ſind 
wir durch Chriſtum erloͤſet von 
den Suͤnden oder Vanden des 
Teuffels: daß dann Niemand ſa⸗ 
ge, noch hoffe ſeelig zu werden aus 
ſiinen guten Wercken, als welche 
viel zu wenig ſind. Daß auch Nie⸗ 
mand ſage: felten wir nicht ſor⸗ 
gen, ſolten wir uns nicht ernaͤh⸗ 
ken, wovon ſolten wir dann zeh⸗ 
ren? dan nur zu dene, die da ſagen: 
daß man ſich nicht mit feiner Haͤn⸗ 
de Arbeit ernähren. ſoll, ſondern 
muͤſſig gehen. Daß auch memand 
ſage, die Stunde und den Tag 
des Herren weiß niemand, als 
nur zu denen, welche Stund 


„ (115 0 ® | 
Nad Tag geſetzt h d mich k 
der HErr bewahre! Mürer euch 
doch vor dagegen Schwaͤtzern, 
dann es wird mit den. Spoͤttern . 
bald aus ſeynz ſo ihr auch euer 
Gemuͤht ausſprecht, oder mit 
Sanfftmut dasjenige beſtrafft, was 
euch nicht anſteht; und es geſchie⸗ | 
het, daß euch janand im guten 
widerſtehet, ſo ſchweiget alsbaldz 
aufdaß ihr den Frieden und die 
Ruhe eures Gewiſſens bewahret; — 
und ob es euch ſchon beta 
ſo fallt doch in kennerley Zanck, auf⸗ 
daß ihr im Frieden erfunden wer⸗ 
det, wann der Herr komt; Wir 
muͤſſen doch alhier Gewalt u. Uns 
recht leyden, aber es wird nicht lan⸗ 
ge waͤhren: darum ſollen wir unſ⸗ 
re Seelen in Leidſamkeit beſißen. 

In der 14. Woche meiner Ge⸗ 
faͤngnuß, den erſten Tag Januart 
ſo genant, in dem Jahr 1568. 


Ich hoffe, daß diß gegenwaͤreſge RL 
Jahr 
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Jahr nicht voruͤbergehen wird wie a 
das Vorige. Wachet und baͤtet | 


dann ihr wiſſet weder Tag noch 
Stunde. Die Gottes fuͤrchtigen 
moͤgen ſich bedencken, ob diß das 
Ja ır iſt, in welchem dei Err ſei⸗ 
ne Auserwehlten und Glaubigen 


erloͤſen wird. Ein jeder ſey gere arnet. 
rr. 1 . ＋ +++" ** ** +* | 
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Ein ſchoͤn geiſtlich gi 
libacher, Wie er vom Leben zum 
Cod iſt hingerichtet worden. Im 
Thon, Warum betruͤbſt 
du dich 


fingen von e. ) 
Der war von Haßlichbach, Haßliba ger 
ward er genannt, Aus der Kilchoͤrt 


Summiswald. 
2. Da das der liebe GOtt zu thät Int 


Daß er wurd hart geklaget an, Woh 


Bi % 20 den Glauben ſein, Da hat man ihn 


gefangen hart, Fuͤhrt ihn gen Bern 


wohl in die Stadt. 
3. Und da er nun gefangen ward, Ge⸗ 


einigt und gemarters hart, Wol um 
ein Glauben ſchon, Jedoch war er be⸗ 


ktändig gſeyn, In ſeiner Mater, Ange .- 


und Pein. 


SS As wend wir aber heben an, 38 - 
2 on einem alten Maun, 


ö 
) 
N 


w A | | 
) . u. 3 

An ei um } 
4 n, e un Burn, 5 * 5 


ahl in die Gefangenſcha 

diſrutiren an, Er ſoll von ſeim Glau⸗ 
ben 8.55 

Haßlibacher auf der Stütt, 
Sie 15 Gberhifputiret hatt, Da ſprach er 
bald zu ihn, Von meinem Glauben thu 
ich nicht abſtan Eh will ich Leib und 
Leben lahn. 


6. Und da es nun am Samſtag war, f 
Die Glehrten ya aber dar, Redeten 
ihm heffti Du muſt von deinem 5 
Glauben Ku Oder man wird dein * 


Haurt abſchlan. 
Ii Ear bald er ihn'n zur Antwort ga, 
Ich fieh nicht von meim Dauben ab, * 
Ich halt ihn veſtiglich, Dann mein * 

Glaub iſt vor Ott jo gut, Er wird u. 

mich han in Schirm und Hut. a 
Und wie es war am Samſtag Na 

Ein Engel Gottes kam mit Macht 

Zum NHaflibadıer hin, Sprach 8 8 

hat mich zu dir geſendt, Zu troͤſten dich 4 

vor deinem End. 
9. Weiters thu ich dir zeigen an, Von 

deinem Glaub thu du nicht ſtahn, Dar⸗ 

auf dleib ſteiff und veſt, Dein Glaub 

der iſt vor GOtt fo gut, Er halt. dein 


Seel in guter 

10. Ob man 1 7 ſchon wird draͤnen a 

Man woll dich richten mit dem 
erdt Erſchrick du nicht darob, Ich 

will an deiner Seiten ſtahn, Kein 

Schmertzen wirſt dardurch empfahn. 

11, Und da es an dem Montag war, 
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Die gelehrten kamen nochmal dar, Zum 
Haßlibacher hin gingen mit ihm zu re⸗ 
a fa an, Er folk von ſeinem Glauben 
ahn. | Ä en 
12, Wo nicht, ſagten fie ohne Spott, 
Morgen muſt du leiden den Todt, Der 
Haßlibacher fprach; Eh ich von meinem 
Glauben ſtahn, Eh laß ich mir mein 
Haupt abſchlan. 
3. Hört, wie es am Montag zu Nacht, 
Der Haßlibacher hart, entſchlafft, Biß 
um die Mitternacht, Da traumet ihm 
es ſeye Tag, Man wolle ihm ſeyn Haupt 
abſchlan. \ 3 
14. Der Haßlibacher wacht darob, Da 
war es bey ihm heiter Tag, Ein Blüͤch⸗ 
lein lag vor ihm, Ein Engel Gottes zu 
4 Ließ du was in dem Buͤchlein 
1 Ne at +. i En 4 
35. Da er das Büchlein leſen that. 
Fand er daß es darinnen ſteht, Man werd 
ihm fein Haupt abſchlan, Drey Zeichen 
werd Gott ſehen lahn, Daß man ihme 
habe Unrecht gethan. 
16, Und da ers ausgeleſen bat, Da wurd 
es wieder hieß Nacht, Gar bald er 
wieder entſchlieff, Und ſchlafft biß an den 
heiteren Tag, Daß man iu ihm ins 
Ppfaͤngnüß kam. 5 5 
7. Da wüuͤnſcht man ihm ein guten 
Tag, Gar bald er ihn gedancket hat, 
Dannach ſaat man zu ihm, Das Göͤtt⸗ 
Lich Wort er hören ſoll, Sonſt muͤßt er 
eeſſen das Henckermal. Ra 
13 Von meinem Glaub thun ich nicht 
abſtahn Das Goͤttlich Wort ich ſelber 
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ban, Mein Sach befehl ich Gott, Es it 
meinem Hertz ein ringe Buß, Wann i 
uuſchuldig ſterben muß. . 
19. Ins Wirtshaus fuͤhrt man ihn fuͤr⸗ 
war, Man ſtellt ihm Eſſen u. Trincken dar, 
Den Hencker ueben ihm, Daß er ſoll in ein 
Grauſen kom'n, Und noch vom Glauben 
gar abſtohn. 
20. Der Taͤuffer ſprach zum Hencker aut, 
Nun ißt und trinckt ſerd wohlgemuth, Ihr 
werdet heutigs Tags, hinrichten mein un⸗ m 
ſchuldig Blut, iſt aber meiner Seelen gut. * 
2. Er ſprach auch GOtt wird ſehen lan ö 
Drey Zeichen das thut wohl verſtahn, Die 
wird man ſehen bald, Wañ ihr mir ſchlaget 
ab mein Haupt, Springts in mein Hut, | 
und lachet laut. . | 
22. Das ander Zeichen wird Velden Det 
wird man an der Sonnen ſehn, Aufs dritt } 
habt fleiſſig acht, Die Sonn wird werten 
wie rothes Blut, Der Staldel⸗Bruñ auch 
ſchwitzen Blut. 8 n 
23. Der Richter zu den Herren ſagt, 
Auf die drey Zeichen habet acbt. Und ſe⸗ 
het wohl darauf Wann nun diß alles ſolt | 
aefcheben, | oſchicht es euer Selm 
24 Und da das Moal nun hat ein End, 
Man wolt ihm binden feine Hand, Deere 
Haßkibacher ſprach, Ich bitt euch Meiſter 
1 2 ſchon, Ihr wole mich ungebunden 
ohn. „ 
25 Ich bin antwillio und bereit, Mein | 
Tod mich hefftia wohl erfreut, Daß ich | 
von binnen foll, Aber Gott woll erhgr⸗ 
men ſich, Die zum Tod verurtheilet! . | 
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4 Meiſter Lorentz gut, Laßt mir hie liegen 
2 meinen Hht. 08 
27. Hiemit fiel er auf ſeine Kney. Ein 

Paͤtter Unſer oder zwey, Er da gebetet 

hat Mein Sach iſt jetzt gli zu GOtt, 

hut ſetzt nur eurem Urtheil ſtatt⸗ 5 
2 Darnach man ihm jet Haupt ab⸗ 
ſchlug Da ſprung er wieder in ein Hut, 
Die Zeichen hat man gſehen, Die Son⸗ 
. de würd wie tothes Blut, Der Staldel⸗ 
Brunn hät ſchwitzen Blut. 1 
29 Da ſprach ein alter Herre gut, Des ; 
Taufers Mund lacht in dem Hut; Da 
per ein grauer Herr, Hatt ihr den Tanfs | 


E, 


er leben lan, Es wuͤrd euch ewig wohl 
„ n, ee ee 
0 30. Die Herren ſprachen iusgemein⸗ 
. Kein Täuffer wir mehr richten wend, 
Da ſprach ein alter Herr, War es nach 
5 meinem Willen gahn, Den Taͤuffer haͤtt 
man leben lan. 23 
31 Der Hencker der ſprach mi Unmuth, 
4 Heut hab ich gericht unſchuldig Blut, 
N Da ſprach ein alter Herre, Des Taͤuffers 
Mund hat gelacht im Hut, Das bedeutet 
Söttes Straff und Ruth. —, 
| 9 Der uns diß Liedlein hat gemacht / 
er war ums Leben in Gfangenſchafft, 
Den Sündern that ers zu lieb, Ein Herr 
ihm Federn und Tinten bracht, Er ſchenckt 
Ans das zu guter Nacht. 2 
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